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Keues in Kürze.
Die kommuniſtiſche Reichstagsfraktion hat

ein Schreiben an den Vorſitzenden des Aus-
wärtigen Ausſchuſſes des Reichstages gerichtet,
in dem angeſichts der außerordentlichen Zu
ſpitzung zwiſchen Jtalien und Jugoſlawien und
der Möglichkeit eines Kriegskonfliktes, deſſen
Auswirkungen ſich nicht überſehen laſſen, um
die ſofortige Einberufung des Ausſchuſſes, er
ſucht wird.
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Der „Matin“ äußert ſich heute über den Fort-
gang der deutſch franzöſiſchen Handelsvertrags-
verhandlungen peſſimiſtiſch. Hinſichtlich der Frage
der Naturallieferungen ätten ſich gewiſſe
Schwierigkeiten ergeben, die die Verhandlungen
erneut auf ein totes Gleis zu führen drohten
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Nach Meldungen aus Warſchau hat die pol-
niſche Regierung am Sonntag die Wiederauf-
nahme der Verhandlungen mit Deutſchland be-
ſchloſſen. Geſandter Rauſcher hat die polniſche Re
gierung brieflich von der deutſchen Einladung in
Kenntnis geſetzt; die Begründung der deutſchen
Vorſchläge ſich aber bis zu ſeiner Wiedergeneſung
vorbehalten.

Der Rüſtungsring um Deutſchland ſchließt ſich
immer mehr. Aus Prag wird die tſcher ſche
Regierungsvorlage gemeldet, die die bisher acht-
zehnmonatige Militärpräſenzdienſtzeit auf zwei
Jahre verlängert.

J

Am Sonntagnachmittag iſt bei Wildenſchwert
in Böhmen der ſächſiſche Ballon „Schwarzen
berg II* infolge eines Defektes niedergegangen.
Der Ballon wurde von der Gendarmerie beſchlag-
nahmt und die vier Jnſaſſen, darunter Profeſſor
Ertel (Chemnitz) zum Gendarmeriekommando ge
bracht.

Nach Meldungen ktſchechoſlowakiſcher Blätter
werden in der nächſten Zeit in mehreren Gemein-
den des an die Tſchechen gefallenen deutſchen
Huliſchiner Ländchens deutſche Schulen erbaut.
Vei der Einverleibung Hultſchins in die Tſchecho-
ſlowakei wurden ſämtliche deutſche Schulen bis
auf zwei geſperrt.

e

Jn Mitrowitza (Jugoſlawien) wurden in
einem Prozeß gegen 13 Deutſche, die wegen an
geblicher Denunziation ſüdſlawiſcher Einwohner
an die Militärbehörden der Beſatzungsmächte im
Jahre 1914 angeklagt waren, drei Angeklagte zu
acht Jahren und zwei zu drei Jahren ſchweren
Kerkers verurteilt. Acht Angeklagte wurden frei-
geſprochen. Da die Deutſchen nur ihre Pflicht
taten, als ſie Landesverräter zur Anzeige brach-
ten, iſt die Verurteilung durch die heutigen Herren
des Landes und vollends die Schwere der Strafe
eine Ungeheuerlichkeit.

Jn der Ambroſianiſchen Bibliothek in Mai-
land fand die feierliche Einweihung eines Bronce-
denkmals für den Papſt Pius XI. ſtatt, an der
die Behörden, das Konſularkorps, Geiſtliche und
wiſſenſchaftliche Vertreter des Auslandes teil-
nahmen. Wichtig daran iſt uns beſonders die
Teilnahme der faſziſtiſchen Behörden als Zeichen
des Strebens Muſſolinis nach guten Beziehungen
zur katholiſchen Kirche.

S

Nach einer Meldung aus Neuyork haben die
Touriſtenreiſen nach Europa begonnen. Die S
der amerikaniſchen Touriſten, die in dieſem Som-
mer Europa beſuchen werden, wird auf 300 000
geſchätzt.
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Wie aus Mexiko gemeldet wird, iſt bei Rincon
ein Eiſenbahnzug von 200 Aufſtändiſchen über
fallen worden. Zwiſchen dem militäriſchen Be
gleitrerſonal des Zuges und den Aufſtändiſchen
kam es zu einem lebhaften Gefecht, bei dem zwei
Paſſagiere und zwei Beamte, ſowie mehrere
Rebellen getötet wurden. Jm Staate Colinar
haben die Regierungstruppen eine Bande von
850 Aufſtändiſchen in die Berge vertrieben. Die
Aufſtändiſchen hinterließen 25 Tote.

e

Nach den letzten Meldungen aus Schanghai
haben die britiſchen Truppen die weſtlichen Vor-
ſtädte des Bezirks Hungſchau außerhalb der
Konzeſſion beſetzt und die britiſche Flagge
auf allen engliſchen Häuſern gehißt. Desgleichen
haben die Japaner die nördlichen Vorſtädte
von Schanghai beſetzt. An der engliſchen Ver
teidigungslinie beteiligen ſich auch italieniſche,
ſpaniſche, holländiſche und portugieſiſche Truppen,
agegen nicht die Franzoſen, die die Grenz-
nie ihrer Konzeſſion bewachen. Jm europäiſchen
Stadtteil ſind geſtern 1500 Mann amerikaniſche

arinetruppen gelandet worden.
Eine weitere Meldung aus Schanghai beſagt,

ſaß etwa 10 000 Mann der Nordarxmee zur Süd
armee übergelaufen ſeien.

Die Kantoneſen in Schanghai.
Südlich von Schanghai ſind die Truppen der

Nordarmee im vollen Rückzug begriffen. Zu
größeren Kämpfen in der näheren Umgebung
von Schanghai iſt es nicht gekommen. Die
Truppen der Südarmee ſind bereits in Schang-
hai eingerückt. Die Gewerkſä aften haben den

Generalſtreik erklärt, die Behörden haben den
Belagerungszuſtand proklamiert.

Die Beſatzungen der fremden Kriegsſchiffe
wurden gelandet. Jn den ausländiſchen Kon
zeſſionen herrſcht Ruhe. Amerikaniſche Truppen
ſind zum Schutz der Fremden in den Konzeſſionen
untergebracht. Die Haupteiſenbahnlinien nach
Schanghai ſind unterbrochen, der Straßenbahn-
verkehr iſt eingeſtellt. Einige Granaten flogen
in die franzöſiſche Konzeſſion, ohne jedoch größe
ren Schaden anzurichten. Von Hongkong iſt ein
weiteres britiſches Bataillon nach Schanghai
verladen worden.

Kommunismus in Noroöchina.
Die Londoner „Moringpoſt“ meldet aus Pe

king: Die Zentralregierung erklärt ſich bereit,
mit den Südſtaaten zu verhandeln. Jn Peking
haben kommuniſtiſche Unruhen eingeſetzt. Die
„Times“ melden aus Peking: Das Fremden-
viertel iſt in Erwartung von revolutionären
Unruhen, die anläßlich Schanghais Fall be-
fürchtet werden, völlig abgeſperrt.

Jn Korea ziehen die Japan er Truppen
zuſammen, um gegen Mukden vorzurücken, in
dem die Kommuniſten ein Schreckensregiment
errichtet haben.

Nach Londoner Nachrichten iſt es bei der An
kunft des Oberbefehlshabers der Kantonarmee,
Tſchangkaiſchek, in Kiukiang zwiſchen deſſen An
hängern und Anhängern des Sowjetruſſen Boro-
din zu blutigen Zuſammenſtößen gekommen. Zahl-
reiche Chineſen ſollen getötet und verwundet wor-
den ſein. Tſchangkaiſchek ſoll darauf das Kriegs
recht proklamiert haben.

England, Amerika, Japan fordern Abrüſtung.
Herabſetzung der Truppen auf ein Keuntel.

Jn der geſtrigen Eröffnungsſitzung der
vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion in Genf
reichte der engliſche Delegierte, Lord Cecil,
einen Entwurf für eine internationale Ab
rüſtungskonvention ein. Er erklärte dazu:

Die öffentliche Meinung derWelt erwartet jetzt endlich einen
Fortſchritt in den Abrüſtungs-
verhandlungen. Daher hat ſich die eng
liſche Regierung entſchloſſen, in dieſer Rich
tung den erſten Schritt zu machen. Sollte die
Abrüſtungskommiſſion jetzt nicht zu einem
poſitiven Ergebnis ihrer Verhandlungen
kommen, ſo muß eine ernſte Gefährdung aller
Abrüſtungsverhandlungen befürchtet werden.

Der engliſche Vorſchlag.
Der engliſche Konventionsentwurf enthält

allgemeine Richtlinien für die Weltabrüſtung,
ohne jedoch ziffernmäßige Beſtimmungen für
die Rüſtungsbeſchränkungen zu geben. Dieſe
ſollen auf der Weltabrüſtungskonferenz für die
einzelnen Staaten feſtgeſetzt werden. Der fünf
gliedrige Konventionsentwurf beſtimmt in
ſeinem erſten allgemeinen Teil, daß die ver
tragſchließenden Staaten ſich verpflichten,

ihre geſamten Rüſtungen in dem für jeden
einzelnen Staat noch zu beſtimmenden Aus

maße zu beſchränken.
Den Vertragsſtaaten ſoll jedoch das Recht zu
ſtehen, im Fall eines Krieges, eines Aufſtandes,
oder anderer unvorhergeſehener Amſtände die
Rüſtungen zu vermehren, und zwar in Ueber
einſtimmung mit dem Völkerbundsrat. Die
kriegführenden Staaten müſſen aber über ihre
Rüſtungsvermehrung den andern Vertrags-
ſtaaten Kenntnis geben und nach Wieder-
herſtellung des Friedens ihre Rüſtungen auf
den Vorkriegsſtand zurückführen. Ferner ſollen
die Staaten verpflichtet ſein,

jährlich dem Völkerbund ihre Rüſtungs
ausgaben bekanntzugeben.

Das zweite Kapitel des Konventions-
entwurfs, das allgemeine Beſtimmungen für

die Landrüſtungen enthält, verpflichtet die
Vertragsſtaaten zur Herabſetzung ihrer mo-
bilen Truppenbeſtände. Die Zahl der aktiven
Offiziere ſoll nicht mehr als ein fünf Jehntel
der geſamten aktiven Truppenbeſtände, die
Zahl der aktiven Soldaten nicht mehr als ein
Neuntel der geſamten Truppenbeſtände be-
tragen.
Das dritte Kapitel, Seerüſtungen, be

ſchränkt die Tonnage der einzelnen Schiffe,
die Zahl und die Tonnage der ganzen Flotte
und die Kaliber der Schiffsgeſchütze. Danach
ſollen die Vertragsſtaaten die Artikel 13 bis
18 des Waſhingtoner Abkommens annehmen.

Das vierte Kapitel beſchränkt die
Zahl der mobilen Militärflug-
zeuge. Nach dem fünften Kapitel müſſen
die Vertragsſtaaten die Vertragsbeſtimmungen
ſofort in Kraft ſetzen. Jede Vertragsverletzung
muß als Angelegenheit aller Vertragsſtaaten
behandelt werden. Das Jnkrafttreten der
Konvention bleibt aber abhängig von der
Niederlegung der Ratifikationsurkunden in
Genf ſeitens der Staatsoberhäupter Deutſch
lands, der Vereinigten Staaten, Englands,
Frankreichs, Jtaliens und Japans. Die See
abrüſtungen ſollen eine Geltungsdauer
von zehn Jahren, die Land und Luft-
abrüſtungen eine ſolche von fünf Jahren
haben. Für die Vertragskündigung iſt ein
Zeitraum von zwei Jahren vorgeſehen.

Nach Verleſung dieſer Konvention kün-
digte der franzöſiſche Delegierte, Paul BVon-
cour, die in den nächſten Tagen erfolgende
Einreichung eines franzöſiſchen Abrüſtungs-
projektes an. Der amerikaniſche Delegierte,
Gibſon, und der japaniſche Delegierte, Sato,
ſchloſſen ſich Lord Cecils Erklärung an und
begrüßten den Schritt der engliſchen Re-
gierung.

Nach längerer Geſchäftsordnungsdebatte
wurde die nächſte Sitzung auf heute nachmittag,
4 Ahr, feſtgeſetzt. Jn dieſer wird Graf Bern-
ſtorff für die deutſche Regierung ſprechen.

Eine offizielle polniſche Kriegsreöe.
Wie die „Rzeczpoſpolita“ aus Kattowitz meldet,

kam es bei den von der polniſchen Regierung an-
läßlich des Abſtimmungstages in Oſtoberſchleſien
veranſtalteten Feiern zu einem Zwiſchenfall. Der
offizielle Vertreter des Miniſterpräſidenten, General
Romer, erklärte in einer Bankettrede, als er auf
den militäriſchen Wert PolniſchOberſchleſiens zu
gen kam, „daß man ſich nicht täuſchen laſſen
ürfe,

ein Krieg um Oberſchleſien werde kommen“.
Die „Rzeczpoſpolita“ befürchtet, daß dieſe, wie ſie
ſich ausdrückt, unverantwortlichen Aeußerungen des
Generals im Auslande ein lautes Echo finden
werden.

Danziger Note wegen öer polniſchen
Denkmalsſchändung.

Der Senat der Freien Stadt Danzig hat an
den diplomatiſchen Vertreter Polens in Danzig,
Miniſter Straßburger, eine Note gerichtet, in der
er die Aufmerkſamkeit Polens darauf lenkt, daß ein
polniſcher Feldwebel in der Nacht zum 14. März
die Kränze am Kriegerdenkmal in Danzig-Neufahr-
waſſer zerſtörte. Der Senat hat zugleich mitgeteilt,
daß gegen den Täter von Danzig aus ſtrafrechtliche
Verfolgung eingeleitet werden ſoll. Eine Abſchrift
dieſer Note iſt dem Völkerbundkommiſſar in Danzig
ugeleitet worden. Zugleich iſt die Staatsanwalt

iſt in Danzig angewieſen worden, die erforder

lichen Schritte zur ſtrafrechtlichen Verfolgung des
Täters zu veranlaſſen, der bekanntlich ein aktiver
polniſcher Unteroffizier iſt.

Bezeichnend für das Verhalten Polens in
dieſer Angelegenheit iſt, daß der polniſche Ver
treter bis heute noch immer nicht ſein Bedauern
über den Vorfall ausgeſprochen hat.

Senſationelle Erklärungen
des Senators Borah.

Der bekannte Vorſitzende des amerikaniſchen
Senatsausſchuſſes für Auswärtige Angelegen-
heiten, Senator Borah, erklärte in einer Rede in
Newhaven, Amerika dürfe ſich nicht in den Völker
bund einſpannen laſſen, ſondern müſſe von Fall
r all ſeine Fuiſoidungen treffen. Der

ölkerbund befeſtige in der Welt
den furchtbaren Verſailler Vertrag,
der der frevelhafteſte Vertrag aller
Zeiten ſei. Der Dawesplan, der von Amerika
erzwungen wurde, habe eine Erleichterung der
Verſailler Bedingungen gebracht, und habe den
Schlag gegen die europäiſche Ziviliſation ge-
mildert. Das müſſe man anerkennen, ganz gleich,
ob der Dawesplan durchführbar ſei oder nicht.
Senator Borah ging weiter auf die ruſſiſche Frageein und erklärte, er ſerbſt würde ſchon
morgen Rußland ohne weiteres an-
erkennen.
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Macht unöVerantwortung.
Von Dr. Georg Wilh. Schiele, Naumburg.

Macht.
Macht bedeutet zugleich Verantwortung. Jn

dem Deutſchland von heutzutage wird die Verant-
wortung nicht mehr getragen von einem ho
Berufsbeamtentum mit einem ungbſetz
baren König an der Spitze, wie etwa in der Zeit
von 1800-—1850. Auch nicht mehr von einem
„Klaſſenparlament“, geſiebt und zuſammengeſtellt aus den oberſten Schichten der großen
Berufsſtände in Stadt und Land, wie es etwa inder Zeit von 1850-1914 dem Berufsbeamtentum
gegenüberſtand.

Sondern ſeit dem Auguſt 1914 liegt die
eigentliche Macht der Entſcheidung bei den Ver
tretern der großen deutſchen Arbei-
terſchaft. Bethmann hat die Gewerkſchaften
in den Sattel geſetzt mit der Aufforderung Deutſch
land zu reiten. Der Lederſattel hieß Kriegswirt
ſchaft. Seit dem November 1918 iſt dieſe
Verſchiebung von Macht und Verantwortung voll
kommen geworden und iſt bisher auf dem Erdball
ohne Vergleich und Beiſpiel.

Wir leſen in der neueſten Berufsſtatiſtik, daß
es 18 Millionen gewerbliche Arbeiter in Deutſch
land gibt. Dieſe deutſche Arbeiterſchaft hat eine
Allgemeinbildung und eine politiſche Bildung, wie
ſonſt keine andere in der Welt; und ſie iſt auch
tatſächlich Herr ihrer Geſchicke geworden und ſogar
der Machthaber über die geſamte Nation. Denn
ob wir nun eine Rechts oder eine Linksregierung
haben, ob Jnduſtriepolitik oder Landwirtſchafts-
politik gemacht werden ſoll, die Entſcheidun
liegt ſchließlich bei den Arbeitervertretern, ſe
es bei denen, die in der Sozialdemokratie zu
ſammengefaßt ſind, oder bei denen, die im Zentrum
oder in den Rechtsparteien vertreten ſind. Man
kann berechnen, daß ſich die Arbeiterſchaft in bei
den Lagern die Wage hält.

Verantwortung.
Nun aber iſt die deutſche Nation in dieſer Zeit

vor Entſcheidungen geſtellt von ſolcher Größe, wie
ſie ſeit langer Zeit nicht dageweſen ſind. Die
neueſte Statiſtik ſagt uns, daß Deutſchland in den
fünf Jahren von 1925 bis 1930 einen Zuwachs
haben wird allein an jungen Männern, welche in
das Erwerbsleben eintreten wollen, von 1,3 Milli
onen (jährlich 270 000). Wir ſind alſo ein wach-
ſendes Volk, wie wir es in den hinter uns liegenden
100 Jahren andauernd geweſen ſind. Der Unter
ſchied iſt aber, daß in der Vorkriegszeit, welche von
der ſozialiſtiſchen Kritik als Kapitalismus
zeichnet wird, eine wachſende Arbeitsge-
legenheit gegeben war.

Dieſe wuchs ſchneller als das Menſchenleben,
Es wurden im Zeitalter der Erfindungen und der
induſtriellen Expanſionen andauernd neue Le-
bens räume in Deutſchland geſchaffen, in welche
ſich das junge Menſchenleben, welches Zuwachs
war, hineinergießen konnte. Heute iſt der Zuſtand
um gekehrt. Man mache ſich die Vorſtellung von
dem wirtſchaftlichen Lebensraum recht kar, wel
37 da ſein muß, wenn das Volksleben wachſen
ſoll.

Wir ſagen nicht, daß der Stillſtand im W
tum der Lebensräume etwa verſchuldet ſei durch die
Hinwendung zu ſozialiſtiſchen Wirtſchaftsexperi
menten. Tias iſt nur zum Teil der Fall. Wir
werden darzulegen haben, daß es große, weltpoli-
tiſche Vorgänge ſind, welche den Lebensraum des
deutſchen Volkes heute beengen.

Zunächſt wollen wir uns einmal klar machen,
daß es ſich hier um einen großen bevölkerungs-
politiſchen, biologiſchen Vorgang handelt,
welcher für das leibliche Leben und für die Kultur
des deutſchen Volkes eine recht große Gefährlich-
keit hat. Niemand geht dieſe Gefahr näher an,
als jene 18 Millionen gewerblicher Arbeiter und
die etwa 45 Millionen von ihnen abhängiger Men
ſchenleben. Was iſt innerhalb einer ſolchen gigan
tiſchen Volksgefahr ſchließlich Beſitz und Kapital
es iſt nebenſächlich: es wird auswandern oder
es wird zuſammenſchmelzen. Aber jene 10 Milli-
onen deutſche Familien ſind es, um die es ſich
handelt, um ihren Lebensraum, um ihre
Atemluft, um ihre Ernährung.

Der jetzige Reichsernährungsminiſter ſcheint
einer von denjenigen deutſchen Führern zu ſein,
welchen dieſes Problem mit ſchwerem Druck auf der
Seele liegt. Er redet weniger von Preiſen, von
Krediten und Zöllen, als von der ſchweren Frage
der zukünftigen Ernährung der deutſchen Volks
menge und dem zukünftigen Lebensraum für die
ſelbe. Was aber nützt die beſtgemeinte Miniſter
rede, wenn ſie verhallt?
wußte Gewiſſen eines verantwortlichen Mannes
erreichen, wenn es nicht verſtanden wird? In der
heutigen politiſchen Welt gar nichts.

Führer der Arbeiterſchaft.
Die Entſcheidung und die große Verantwortung

fällt auf diejenigen Männer, welche heute die
Macht haben. Was haben die Führer der Land
wirtſchaft zu ſagen? Sie führen eine Minderheit.
Was haben die Führer der großen deutſchen Jn
duſtrie zu ſagen? Jhr perſönlicher Einfluß auf
die deutſche Politik iſt größer. Aber ſelbſt die
Vereinigung dieſer beiden genügt nicht; ſondern
die Entſcheidung liegt bei den Vertretern der deut
ſchen Arbeiterſchaft.
Iſt hier nicht ein großes, gemeinſames Inter

eſſe der Nation vorliegend? Müßten nicht gegen
über dieſer drohenden Frage der Zukunft alle
kleinen Parteizänkereien verſtummen? Wie iſt es
pſychologiſch zu erklären, daß ſolche Fragen wieThoiry und Locar die Gemüter viel mehr hewegen,

Was kann das zielbe
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oder der Zank über Löhne, oder Preiſe, oder Miet
erhöhung, oder Aufwertung, oder Arbeitszeit,
alles die doch abhängig ſind von dieſem bio
aihee Keſchehen? Es iſt wie der Vogellärm vor
dem Gewitter, ehe der Blitz in den Baum ſage

Aber nein; das Gleichnis iſt falſch. r
Deutſchen ſind imſtande, das große
biologiſche Menſchenexempel, was
uns aufgegeben iſt, zu löſen. Danach
werden ſich die kleinen Unterfragen der Außen
politik, der Sozialpolitik, der s von
ſelbſt beantworten. Auch die großen Du cheidungen
über Krieg oder Frieden, über Ordnung oder
Revolution entſcheiden ſich daran, ob unſer Geiſt
imſtande iſt, das aufgegebene Exempel zu löſen.

Die Löſung.
Die Löſung mag hundertmal gegeben und aus

7 ſein und mag in einigen tauſend Köpfen
ereit liegen, ſo genügt das nicht. Jm heutigen

Deutſchland genügt das nicht. Die Führerder den Sen Arbeiterſchaft haben die
Macht und die Verantwortung in der Hand und
werden die Entſcheidung darüber zu treffen haben,
ob das Vernünftige oder Unvernünftige über
Deutſchlands Schickſal und über die Zukunft jener
10 Millionen Haushalte walten wird.

Unſere gemeinſame deutſche Aufgabe iſt alſo
folgende:

Wie erweitern wir den kn werdenden Le
bensraum für unſer wachſendes Volk? Durch Jn
duſtriepolitik? Exportpolitik? Oder durch Poli
tik des Binnenmarktes? Durch Agrarpolitik?

(Ein weiterer Artikel folgt.)

Die Zuſammenſtöße zwiſchen NKational
ſozialiſten und Kommuniſten in Berlin-

Lichterfelde.
Aeber die geſtern gemeldeten ſchweren Zu

ſammenſtöße zwiſchen Nationalſozialiſten und
Kommuniſten auf dem Bahnhof Lichterfelde
Oſt gibt das Berliner Polizeipräſidium fol
gende Darſtellung: Eine Muſikkapelle des
Roten Frontkämpferbundes in Stärke von
23 Mann war auf dem Bahnhof Jüterbog in
den Hallenſer Perſonenzug 841 eingeſtiegen.
Jn Trebbin ſtiegen 600 bis 700 National-
ſozialiſten in den Zug. Während der Fahrt
hatte der Fahnenträger der Nationalſozialiſten
den Fahnenſtock in das Abteil, in dem die
Kommuniſten ſaßen, durchgeſtoßen. Dies gab
den Auftakt zu Anrempeleien. Auf dem Bahn-
hof Lichterfelde-Oſt ſtiegen die National-
ſogialiſten aus.

Während dieſe die Treppe herunterkamen,
erſcholl der Ruf: „Polizei, hier wird ge
ſchoſſen!“ Die vor dem Bahnhof poſtierten
Polizeibeamten wurden zunächſt durch die
herunterſtrömenden Nationalſozialiſten ein
gekeilt. So kamen ſie erſt verſpätet auf den
Bahnſteig. Jnzwiſchen war das Ueberfall-
kommando alarmiert worden.

Bei den ſchweren Zuſammenſtößen auf dem
Bahnhof waren 16 Perſonen ſchwer verletzt
worden, davon 2 Nationalſozialiſten und 14
Kommuniſten. 20 Perſonen wurden zwangs-
geſtellt, darunter 5 Nationalſozialiſten, von
ihnen zwei Verwündete, und 15 Kommuniſten,
darunter ſieben Verletzte. Auf dem Bahnhof
wurden an Waffen Dolche, Knüppel, Spaten
und zwei Trommelrevolver gefunden.

Geſtern vormittag hat im Berliner Polizei
präſidium eine Beſprechung mit den Leitern
der Dezernate ſtattgefunden zu dem Zweck,
Mittel zu finden, um derartige Vorkommniſſe
in Zukunft unter allen Amſtänden zu ver
hindern. Entſprechende Beſchlüſſe wurden ge
faßt. Entgegen anders lautenden Meldungen
ſtellt das Polizeipräſidium feſt, daß auf dem
Bahnſteig in Lichterfelde-Oſt außer den ge
nannten 23 Kommuniſten, die ſich auf der
Durchfahrt nach Berlin befanden, keinerlei
Kommuniſten geweſen ſind.

Die weitere Anterſuchung wird erſt noch
zeigen müſſen, inwieweit dieſe vorläufigen
Feſtſtellungen ſich beſtätigen.

Jwiſchenfall in Belgrad.
Jn der geſtrigen Debatte in der Skuptſchina,

dem jugoſlawiſchen Parlament, über die Erklä-
rungen des Außenminiſters über den Konflikt
mit Jtalien, ereignete ſich ein Zwiſchenfall, der
wohl nicht ohne Folgen bleiben wird. Der Ab
geordnete Wilder ſprang plötzlich auf und rief,
gegen die Diplomatenloge gewendet, wo in der
erſten Reihe der italieniſche Geſandte, General
Bordrero ſaß: „Der italieniſche Geſandte
iſt noch immer hier, hinaus mit ihm
aus dem Lande mit ſeiner ganzen
Spionenbandel“

Bei der Oppoſition wurden dieſe Worte mit
Beifall aufgenommen, während ſie auf die Mit-
glieder der Regierung den peinlichſten Eindruck
machten. Der Präſident unterbrach die Sitzung.
Der Zwiſchenfall wurde durch eine Erklärung
des Außenminiſters vorläufig beigelegt.
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Nach Wiener Meldungen aus Agram (Jugo-
ſlawien) kam es Sonntagabend zu Demonſtra
tionen vor dem italieniſchen Konfulat. Elf Ver
haftungen werden gemeldet.

Militäriſche Vorbereſtungen Jugoſlawſens
Aus Bulgarien wird gemeldet: Hier werden die

Meldungen über militäriſche Vorbereitungen Jugo-
ſlawiens ausſchließlich in Richtung Albaniens be
ſtätigt. Längs der bulgariſchen Grenze werden
ebenfalls, jedoch unbedeutende Verſtärkungen der
jugoſlawiſchen Truppen vorgenommen.

Gegenwärtig verdoppeln Sofiger italieniſ
Stellen die bisherigen diplomatiſchen und militäriſch
politiſchen Anſtrengungen, um Bulgarien zu be
einfluſſen. Jedoch iſt man der Meinung, daß der
italieniſche Lärm ſtark übertrieben iſt.

Jtalieniſche Truppenlandungen
in Albanſen?

Jugoſlawiſche Blätter veröffentlichen Nachrichten,
wonach in den letzten Tagen wieder vier italieniſche
Kriegsſchiffe mit Munition und Lebensmitteln in
Durazzo (Albanien) gelandet ſind. Ueber 100
italieniſche Offiziere ſeien in Tirang angekommen.
Sie tragen albaniſche Uniformen und hätten die
Aufgabe, einen militäriſchen Operationsplan für
die albaniſche Armee auszuarbeiten. Die Blätter
behaupten, daß die Okkupation Albaniens durch
Jtalien unmittelbar bevorſtehe. Die albaniſchen
tädte an der Adria ſeien bereits tatſächlich durch

die Jtaliener beſetzt. da dort eigentlich die italieni
ſchen Offiziere das Kommando führten.

Die Note an deutſchlanö.
Der deutſche Botſchafter in London,

Sthamer, hatte mit Chamberlain eine Anter-
redung über die von Jtalien den Mächten
überreichte Note. Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann empfing den italieniſchen BVot
ſchafter Aldovrandi, der dem Miniſter das ita
lieniſche Memorandum in der albaniſchen Frage
überreichte, das er am Sonnabend Staats
e v. Schubert bereits mündlich mitgeteilt
atte.

Die in Berlin überreichte Note wegen des
italieniſch-jugoſlawiſchen Konfliktes hat im Laufe
des Sonntags und Montags zu Beſprechungen
innerhalb der Reichsregierung geführt. Auch die
alliierten Botſchaften haben ſich eingehend mit
der Note befaßt und Herrn Streſemann, der am
Sonnabend in Hannover weilte, ihre Beſuche im
Auswärtigen Amt angezeigt. Bis zur Stundeſind dieſe Beſuche noch ch erfolgt.

Jn Hannover ſagte Dr. Streſemann zu ſeinen
Parteifreunden, die Frage eines früheren Zu
ſammentritts des Völkerbunsrates hänge von dem
weiteren ausführlichen Material ab, das die

e e ckehee,

Die neue Balkankriſis.

re e ekeee. a.

italieniſche Regierun r Klärung der tatſächlichen Lage angetündigt habe. ne

Der Berliner Vertreter Jugoſlawiens erklärte
u unſerem Mitarbeiter, daß Jugoſlawien, nachn r den Völkerbund zu einer
ntſcheidun m Zpruten wolle. Dagegen habe

die Notenüberreichung durch Jtalien ihn veran
laßt, Herrn Streſemann, dem derzeitigen Präſi
denten des Völkerbundrates, arg s jugo
ſlawi Tatſachenmaterial zur berreichung
anzukündigen.

Pariſer Stimmen.
Die Pariſer Preſſe beginnt im italieniſchjugo

ſlawiſchen Konflikt immer mehr die Gegnerſchaft
gegen Jtalien zu ergreifen. Jn den Zeitungen
überſtürzen ſich die Nachrichten über die italieni
ſchen Militär- und Marinevorbereitungen gegen
Jugoſlawien.

Das „Journal“ meldet: Jn den italieniſchen
Häfen Brindiſſi und Bari ſind alle Marinemann-
ſchaften einberufen, ein Teil der Flotte'ſteht ſtäna
dig unter Dampf. Das „Petit Journal“ meldet
aus Spalato in Jugoſlawien: Vom Hafen aus
ſicht man, daß ſechs italieniſche Kreuzer in Seh-
weite der jugoſlawiſchen Küſte kreuzen.

Der „Matin“ meldet aus Tirana: Der Präſi-
dent der Republik beſtätigt die Zunahme der Re
volutionsbeweg in Albanien, und daß die ita
lieniſche Flotte nur dann albaniſche Häfen an
laufen werde, wenn die albaniſche Regierung ein
Erſuchen um Wiederherſtellung der Ordnung an
Italien richten ſollte.

m Pariſer „Echo“ findet die Vor ichtechjugoſ awiſchen ſeiten l zit
von einem jugoſlawiſchen Staatsmann, der mut-
maßlich der Geſandte in Paris iſt. Darin wirdangeführt, daß e ſtändig in albaniſchen Ge

wäſſern Kriegsſchiffe ſtationiert habe, daß die
r in Tirna und Valona den Jta-ienern ausgeliefert wurden und daß Jtalien
18 Offiziere des Generalſtabes zur Reorganiſation
za albaniſchen Heeres bis Jahresende beurlaubt

e.
Das „Echo“ ſchließt: Der Krieg zwiſchen

Jtalien und Jugoſlawien iſt unabwendbar,
aber Jtalien wird eine günſtigere Zeit ab
warten, um die Herrſchaft im öſtlichen Mittel
meer aufzurichten.

Engliſche Flottenbewegungen.
Der „Courant“ berichtet aus London: Die

Blätter melden das Auslaufen eines Teiles der
zweiten Heimatflotte nach Gibraltar und Malta.
„Daily Herald“ zufolge dienen die Schiffe der
Verſtärkung der dortigen engliſchen Marine
ſtationen, in Hinblick auf die Verſchärfung der
Lage im Mittelmeer.

2

Aus Zürich wird gemeldet: Die Lage in Jta-
lien iſt undurchſichtbar. Die faſgiſtiſchen Zei
tungen dürfen nur die wenigen amtlichen Mel
dungen bringen, aber keinerlei Berichte über
Truppen und Schiffsbewegungen veröffentlichen.
Reiſende aus Mailand berichten von Demonſtra-
tionen der faßziſtiſchen Jugend vor dem jugoſla-
wiſchen Konſulat, die ſich ſchon zum zweitenmal
wiederholten. r

Trotz der alarmierenden Meldungen
und Preſſeäußerungen ſehen wir den Balkan
konflikt vorläufig mehr als Theaterdonner an.
Wenn auch kaum ein Zweifel beſtehen mag,
daß Jtalien die feſte Abſicht hat, Albanien in
irgendeiner Form in ſeine Hand zu bringen,
iſt ein Krieg ſehr wenig wahrſcheinlich: Jugo-
ſlawien allein kann keinen Krieg gegen
Italien führen, denn ſofort würde der alte
Haß gegen die Serben in Bulgarien auf

flammen und auch Angarn würde ſchwerlich
ruhig bleiben, ſo daß ien vor einer
ſicheren Niederlage ſtände. Sein Verbündeter
Frankreich kann aber unmöglich ein Jnter.
eſſe daran haben, um Serbiens willen gegen
Italien loszuſchlagen, weil es nichts dabei ge.
winnen, wohl aber in ſchwerſte innerpolitiſche
und finanzielle Gefahren kommen würde.

talien wird ſich n zu einem
Waffengang mit Frankreich entſchließen, und
war aus den gleichen innerpolitiſchen undſmangiellen Gründen. England aber muß einen

ſolchen Krieg unter en Amſtänden ver
hindern, denn ſonſt brechen ſeine ganzen Ein
kreiſungspläne gegen Rußland zuſammen, und
mit der Ruhe in Europa würde die europäiſche
Wirtſchaft und damit Englands Abſatz in der
bedenklichſten Weiſe gefährdet. Daher find
auch die Kabinette in London und Paris eif.
rigft an der Arbeit, um den Kriegsfunken im
Balkan ſchleunigſt zu löſchen und die Groß
finanz wird vermutlich dabei entſcheidend im
gleichen Sinne mitſprechen.

Aber ein einziger Schuß (Serajewo!) kann
alle Erwägungen der Vernunft über den
Haufen ſchießen. And auch auf den Völkerbund
iſt dann kaum zu rechnen.

Peſſimismus in der roten Frmee.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hielt in
Moskau der frühere Kriegsminiſter und gegen
wärtige Profeſſor der Roten Kriegsakademie,
Werchowſtki, eine Rede, in der er betonte, daß
die britiſche Armee mit ihren
100 000 Mann mehr wert ſei als die
Rote Armee mit 500000 ann.

Noch vor kurzer Zeit habe die Rote Armee
Gelegenheit gehabt, mit ihrer Kavallerie einen
Schnelligkeitsrekord aufzuſtellen, und zwar im
ruſſiſch- polniſchen Kriege. Zurzeit hätten ſich
aber die Verhältniſſe inſofern geändert, als
jetzt der Hauptwert allgemein auf die Flug
ſtreitkräfte gelegt werde. Von London bis
Moskau ſeien nur vier Tage. Die bri-
tiſche Armee könne innerhalb
dieſer Friſt Moskau wirkſam an-greifen. Die polniſche Armee
werde zurzeit neu ausgerüſtet. Es
er neue Flugzeuge und neue Kanonen mit
ranzöſiſcher Anterſtützung in der polniſchen

Armee eingeführt worden. Die Rote Armee
hingegen habe zurzeit nur eine Waffe gegen
ihre Feinde, das ſei der Geiſt, von dem ſie
beſeelt ſei. Werſchowſtki forderte die ruſſiſche
Oeffentlichkeit auf, die ruſſiſchen Luftſtreit-
kräfte, und vor allem die chemiſche Jnduſtrie,
zu unterſtützen.

Jntereſſante Ausweiſungen aus der Türkei.

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Drei ruſ-
ſiſche Emigranten, darunter der Führer der hie
ſigen Vereinigung der Weißen Ruſſen (Zariſten),
ſind aus der Türkei ausgewieſen. Der Grund der
Ausweiſung iſt, wie verlautet, darin zu ſuchen,
daß die Ausgewieſenen für die Kämpfe in
China unter den bisherigen ruſſiſchen Emigran-
ten verſucht haben, Freiwillige zu
wwerben. Auch ſollen ſie Kundſchaf-
werben Auch ſollen ſie Kundſchaf-
geleiſtet haben.

Einbruch nordchineſiſcher Truppen in die
internationale Jone.

Wie aus Schanghai gemeldet wird, iſt es
zwiſchen nord chineſiſchen Truppen, die auf
ihrer Flucht in die internationale Niederlaſſung
von Schanghai eingedrungen waren, und zwei
britiſchen Panzerwagen zu einem Gefecht ge
kommen, bei dem vier Briten verletzt
wurden. Die Chineſen wurden aus der Nieder
laſſung herausgetrieben.

An der chineſiſchen Riviera.
Nach dem „Chriſtian Science Monitor“

von H. Heſſe, Neuyork.
Dort, wo die Schantung- Halbinſel wie eine

dicke Fingerſpitze auf das japaniſche Korea deu
tet, laufen die öſtlichen Jntereſſen vieler Na
tionen zuſammen. Ganz an der Spitze des Fin-
gers liegt das britiſche Weihaiwei, um das Ende
ein wenig nach Norden Tſchifu, wo ſtets ein oder
zwei amerikaniſche Schiffe zu finden ſind, und
einige Dutzend Meilen weiter ſüdlich an der lieb-
lichſten Küſte die Stadt Tſingtau, einſt das
„Kleindeutſchland des Fernoſtens“, dann jahre
lang der aſiatiſche Zankapfel und nun wieder der
Beſitz ihrer früheren Herren, der Chineſen,

Jm November 1914 hatte Japan den Deutſchen
Tiingtau abgenommen, und als es nach dem Ab-
kommen von Waſhington an China zurückfiel, das
dieſes Land beſeſſen, ſeit die Mingkaiſer vor
1500 Jahren die Seeräuber vertrieben, gereichte
es China zur großen Befriedigung, denn Tſingtau
iſt die Riviera der chineſiſchen Küſte,

Dieſer an ſich dehnbare Begriff iſt nicht einmal
ſchlecht angebracht, denn die Gegend um Tſingtau,
die ſchöne Bucht Kiautſchau, das purpurne Lao
ſchanGebirge im Hintergrunde und die wald-
umſäumte Felſenküſte dieſes ganze Bild trägt
weit mehr ein europäiſches als ein aſiatiſches Ge
präge. Es erinnert an deutſche Hanſaſtädte am
Baltiſchen Meere an Stellen des Chriſtiania-
fjords in Norwegen, ja ſelbſt an die felſige Küſte
Neu-Englands.

Dieſes Tſingtau, heute internationaler Bade-
ort, hat eine ungewöhnliche Geſchichte. Die ſpä
teren Einzelheiten dieſer Geſchichte ſind bekannt:
wie die Deutſchen hier 1897 landeten und dieſen
Schritt mit dem Schickſal zweier deutſcher Miſ-
ſiongre begründeten, und wie die Chineſen in eine
Verpachtung der Bucht von Kiautſchau auf
09 Jahre an die Deutſchen einwilligten, und der

ſehr wirkſame Koloniſierungsprozeß Deutſchlands
ſofort begann.

Doch niemand, der Tſingtau nicht geſehen, kann
ſich auch nur im entfernteſten vorſtellen, wie wirk
ſam dieſer Prozeß war. Europa ſelbſt ließ ſich
plötzlich hier an der Schantung Halbinſel nieder,
und nach einem Jahrzehnt waren das einzige
Chineſiſche in Tſingtau nur noch der Name und
die Aſiaten, die dort noch wohnten. Jn der Tat
gibt es in der ganzen Welt kaum ein bemerkens-

werteres Beiſpiel von Koloniſation, beſonders,
wenn man die Tatſache berückſichtigt, daß die
deutſche Beſetzung nur ſiebzehn Jahre dauerte.
Allein in dieſem Zeitraum wurden Dinge voll
bracht, die noch heute an die Wunder von Tau-
ſend und einer Nacht erinnern.

Faſt über Nacht wurde der ganze Wohnbezirk
der Stadt deutſch. Prachtvolle Regierungsgebäude
wuchſen wie mit Zauberſchlag aus dem Boden.
Dauerhaft gebaute Landſtraßen wanden ſich mei-
lenweit nach allen Richtungen, und am Strande,
der ganz an eine Promenade am Mittelmeer er
innert, entſtanden große Hotels, Klubhäuſer und
Paläſte, ſobald wirkſame deutſche Leitung das
werk von Tauſenden chineſiſcher Kulis in die
Hand nahm.

Jn wenigen Jahren war Tſingtau in der Tat
ein Kleindeutſchland im Fernoſten geworden. Und
wenn ich noch jetzt vor kurzem unter Bäumen am
Abhang aus meinem Fenſter blickte, ſah ich bis
zum fernen Meer nichts, das auch nur im gering-
ſten an den Oſten gemahnte. Ueberall rote Dächer
auf dunkelbraunen Häuſern von ausgeſprochn
deutſcher Zeichnung und Bauart. Jch ſah Türme
und mit Bäumen bepflanzte Straßen, genau wie
in Lübeck oder Bremen.

Die ganze Atmoſphäre mutete deutſch an. Und
doch war Tſingtau ſchon ſeit zwölf Jahren nicht
mehr deutſch, denn Japaner und Chineſen hat-
ten es in Händen. Allein wie an anderen Orten
baute Deutſchland auch hier nicht für einen Tag.

Rein, nur ſiebgehn Jahre eurgpälſchen Wirlens

haben hier in Tſingtau nordiſcher Energie und
Tatkraft ein Denkmal geſetzt, das wahrſcheinlich
ein Jahrhundert aſiatiſcher Trägheit nicht unter-
graben wird.

Jn dem eindrucksvollen Verwaltungsgebäude,
das die deutſchen vor kurzer Zeit erbauten, ſitzen
heute kärglich bezahlte chineſiſche Beamte, die
erſt die eine Regierung vertreten und dann die
andere, ja zuweilen gar keine. Die Bureaus ſind
ſchmutzig und verwahrloſt, und nirgends iſt von
Zielbewußtheit etwas zu merken. Sonſt ſcheint
dieſer Prachtbau unverändert Majeſtätiſch ſteht
er auf der Höhe und überblickt die ſchöne Bucht
von Kiautſchau. Von Efeu umwachſen, ein Gra-
nitbau, maſſiv und dauerhaft wie der Kölner
Dom, wirkt er hier im Fernoſten als ein Denk-
mal deutſcher Rührigkeit.

So iſt denn Tſingtau, die chineſiſche Rivierg,
in ſeinen Hauptzügen noch immer deutſch, obwohl
Deutſchland offiziell den Fernoſten verlaſſen hat.
Der Beſitzer meiner Penſion, die an einen deut
ſchen Gaſthof am bayeriſchen Ufer des Bodenſees
wert iſt ein Deutſcher, der 1900 nach Tſingtau

m.
Jn ſtörriſchem Eigenſinn wich er nicht zurück,

als nach den vereinten britiſch- japaniſchen An
ſtürmen die Japaner 1914 feierlich einzogen. Er
hatte ſchwere Zeiten durchzumachen, wie ſo viele
ſeiner Landsleute. Aber ſie blieben, und die beſ-
ſeren Läden, Cafés und Gaſthäuſer Tſingtaus ſind
noch heute in deutſchem Beſitz, wie ſie es vor 1914
waren. Die Chineſen bezeigen ihnen keine Feind-
ſeligkeit.

Mit ſeiner Bevölkerung aller Raſſen und Na-
tionen iſt Tſingtau in der Tat ein friedlicher Ort.
Es iſt faſt international wie Schanghai, wenn
auch in kleineren Ausmaßen, und von allen Tei-
len der chineſiſchen Küſte, von Peking, Hankau,
Nanking und den anderen Binnenſtädten eilen
die Menſchen in den heißen Monaten Juli und
Auguſt nach Tſingtau.

Am weiten, ebenen Badeſtrande herrſcht hier
nachmittags faſt ein Treiben wie in Deauville
oder am Lido. Die Landſchaft hat etwas Lieb-
liches, das ſich mit der Bucht von Neapel ver
gleichen läßt. Weiter vom Strande zurück und
unter Bäumen ſteht ein großes Hotel mit geräu-
miger Terraſſe, auf der während des Sommers
nachmittags und abends ein Orcheſter ſpielt.

Ein Sommer in Schanghai iſt ein Erlebnis,
das man nicht leicht vergißt. Und Tſingtau iſt
Schanghais ſommerlicher Ausflugsort. Faſt täg-
lich verkehren hier Dampfer aller Flaggen. Die
Fahrt dauert vierzig Stunden. Hat man den
moraſtigen Yangtſe-Kiang erſt einmal hinter ſich,
ſo wird die Luft ſo erfriſchend kühl, wie man ſie
in Schanghai nicht kennt. So findet denn von
Juli ab bis zum Herbſt eine große Völkerwan-
derung ſtatt von Schanghai, ſelbſt von Hongkong
nach Tſingtau.

Die Zukunft Tſingtaus iſt im Oſten ein Gegen
ſtand nie endender Eroberungen. Die Europäer
ſind faſt einſtimmig der Meinung, daß unter deut
ſcher Beſetzung alle Jntereſſen beſſer gewahrt
wurden als heute. Die Deutſchen hatten es zu
einem Platz gemacht, der von Suez bis Wladiwo
ſtock einzig daſtand. Selbſt in Hongkong hatte
ſich Europa nicht ſo wirkſam feſtgeſetzt.

Die Chineſen geben ſelbſt zu, daß an früher
ihren Jntereſſen beſſer gerecht wurde, als beſon-
ders unter dem gegenwärtigen Wirrwarr in Pe-
king. Damals gab es nichts von jener wirtſchaft-
lichen Verzweiflung, wie ſie dort heute herrſcht,
ſelbſt unter Europäern, vor allem den Ruſſen.
Sämtliche ausländiſchen Jntereſſenten beklagen
den Wechſel ohne Ausnahme, denn ſie alle hatten
darunter zu leiden, als Schantung zum Zankapfel
internationaler Politik gemacht wurde.

Doch der Deutſche hat noch Hoffnung. „Heate,“
meint er, „ſind wir ohne gewiſſe ausländiſche
Intereſſen beſſer dran. Eines Tages aber
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Aus Stadt und Umgebung.

Fum Gedächtnis.
Heute, am 22. März 1927, iſt der 130. Ge

hurtstag unſeres von 2. Januar 1861 bis 9. März
888 regierenden Königs und Kaiſers Wilhelm I.
Lriefer Schmerz ging durch die deutſchen Lande, als
Kaiſer Wilhelm nach reichgeſegnetem Leben am

März 1888 heimging. Zu ſeinem 100 jährigen
Geburtstage am 22. März 1897 wurde im Merſe-
zurger Schloßgarten das ſchöne Kaiſer-Denkmal
geweiht. Freundlich ſchaut Kaiſer Wilhelm
auf ſeine Merſeburger herab und ſpricht: „Ge-
denket mein“. Mancherlei Erinnerungen tauchen
auf, beſonders auch aus der Zeit, als er 1862 und
4865 als König und 1876 und 1883 als Kaiſer im

Merſeburger Schloß reſidierte, als Prinz war er
auch 1815, 1829 und 1853 in Merſeburg. Oft
haben wir ſeinen Geburtstag gefeiert. Heute, zu
ſeinem 130. Geburtstage, treten wir im Schloß-
garten an ſein Denkmal heran und gedenken
unſeres lieben Kaiſers Wilhelm.

Ebenfalls heute, am 22. März, vollenden ſich
95 Jahre, als der größte deutſche Dichter, Goethe,

leuchtenden Augen für immer ſchloß.
Schwickert.

Schul-Finale.
Das Oſterfeſt rückt näher ſchon und mit ihm

die Stunde, da die Bilanz eines Schuljahres ge-
ogen wird. Für die, die „auf der Kippe ſtehen“
ommen böſe Tage, mag auch die Natur freundlich
im Sonnenſchein prangen. Es geht um ein
ehensfjahr. und da wird im Finiſh das ganze

Rennen zu retten geſucht.
„Franz“, ſagt die Mutter. „ſtrenge dich an

vielleicht ſchaffft du im Lateiniſchen eine Drei-
Minus im Franzöſiſchen iſts ja ausſichtslos; und
melde dich noch ein paarmal in Erdkunde, dann

bleiben nur noch zwei Vieren und ſchließlich in
Turnen und Zeichen warſt du immer gut, das gilt
als Kompenſation.“

Franz geht mit einem bis dahin unbekannten
Eifer an die Arbeit, denn jetzt. wo das Geſpenſt
des Zurückbleibens vor der Tür ſteht und die
anderen ſich ſchon die Mützenſtreifen für die neue
Klaſſe kaufen, wird ſelbſt ihm etwas bange. Ob
er mitkommt?

Jn den unteren Klaſſen herrſcht bei negativem
Erfolg Heulen und Zähneklappern oder trotzige
Ergebenheit in ein nichtverſtandenes Schickſal.
Der Nachtbetrieb der mittleren Klaſſen ſucht in
ſeinem Elend geiſtigen Sukkurs und findet ihn:
denn Bismarck war „auch“ ein ſchlechter Schüler.
und es iſt trotzdem etwas aus ihm geworden! Die
der oberen Klaſſen ſuchen der Sache pſychologiſch
beizukommen. „Malhematik iſt Begabungsfſache
und ich bin keine maihematiſche Natur und einen

mee.

hielt in

Türkei.

Drei ruſ

Jariſten), guten Aufſatzſtil kann ich auch nicht ſtehlen. Sehr
rund der einfach. Wir wollen ſchon ſehen, wer im Leben
u ſuchen, etwas leiſtet.“
mpfe in Sicherlich iſt von einem Schulzeugnis nicht
Emigran- alles abhängig. aber ein Abiturientenſchein macht
ige zu manche Tür aufſpringen, die man ſonſt erſt müh-
dſch a f ſam aufbrechen muß.
dſchaf Darum, lieber Franz, falls du diesmal nach

Obertertig hinüberkommſt, verſuche ſchon von
vornherein das Rennen für dich günſtiger
zu geſtalten. Halte dich gut beim Felde“., und

in die das Finiſh wird dir im nächſten Jahre keine ſol-
chen Kopfſchmerzen bereiten. Denn wenn es auch

d keine Plätze nach oben mehr gibt nun Wertungiſt es nach unten gibt es noch. Außerdem mußt du
die auf bedenken, daß manchmal ſelbſt Dr. Peltzer der

rlaſſung nebenbei auch Prüfungen beſtanden hat in den
nd zwei letzten hundert Metern nicht mehr herausreißen
fecht ge kann, was in den vorhergehenden 2900 Metern
rletzt a verſiebt worden iſt.
Nieder

Schieösſpruch in der mitteldeutſchen

ſcht hier Metallinduſtrie.
eauville Da im Lohnſtreit in der mitteldeutſchen Metall
s Lieb induſtrie auch bei den Verhandlungen am Montag
pel ver- vor dem Schlichtungsausſchuß eine Einigung nicht
ück und zuſtande kam, wurde durch die Stimme des Vor
t geräu ſitzenden gegen die Stimmen der vier Beiſitzer
ommers folgender Schiedsſpruch gefällt:
elt. a) Der Lohn der über 23 Jahre alten Fach
rlebnis arbeiter wird ab ablaufender Lohnwoche (27. März)

um 5 Pf., alſo von 69 auf 74 Pfg., ab 2. Oktober
gtau iſt um 1 Pf., alſo von 74 auf 75 Pf., erhöht.
aſt täg b) Der Lohn für angelernte Arbeiter wird ab
n. Die ablaufender Lohnwoche (27. März) um 5 Pf., alſo
an den von 63 auf 68 Pf., ab 2. Oktober um 1 Pf., alſo
ter ſich, von 68 auf 69 Pf., erhöht.
man ſie e) Der Lohn für ungelernte Arbeiter wird ab
nun von ablaufender Lohnwoche (27. März) um 5 Pf., alſo
kerwan von 56 auf 61 Pf. ab 2. Oktober um 1 Pf., von
ngkong auf 62 Pf. erhöht.

Die übrigen Lohnſätze werden dementſprechend
Ge erhöht, indem alles, was über 5 Pf. iſt und höher

gen ſt nach oben, und alles, was 4 Pf. und weniger iſt,
uropäer nach unten abgerundet wird.
r deut Die Lehrlingsſätze werden für alle drei Tarif-
ewahrt ebiete für die ganze Dauer der Geltung des vor-eraben Schiedsſpruches im erſten Lehrjahr auf

es zui 12 Pf., im zweiten Lehrjahr auf 14 Pf., im drittenr Lehrjahr auf 22 Pf., im vierten Lehrjahr auf
26 Pf. die Stunde erhöht.

Der vorſtehende Schiedsſpruch kann zum erſten
früher mal zum 14. Januar 1928 mit vierzehntägiger
beſon Friſt gekündigt werden. Friſt zur Erklärung über
in Pe Annahme oder Ablehnung iſt der 30. März, mittags
tſchaft 12 Uhr. Die Nichtablehnung gilt als Annahme.
errſcht,

Ruſſen. Amtlicher Wetterbericht.
klagen Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen
hatten Landeswetterwarte Weimar.)
tkapfel Das unſer Gebiet beherrſchende Hoch baut

immer mehr ab. Die Randſtörungen des Atlan
*eate,“ tiſchen Tiefs ziehen immer näher im Norden vor
ndiſche über, kommen aber noch nicht beſonders zur Gel-

tung. Niederſchläge bereits in England und
7 ſiber dem Kanal aufgetreten, werden aber unſer

Cehiet vorderhand noch nicht berühren. t
Vorherſage: Vorläufig noch heiter und wolkig,

vorwiegend trocken, warm.

r Jauehalteplan, der in der letzten Sitzung
durch Obſtruktionsreden nicht erledigt werden
konnte, wurde geſtern bis auf einen Reſt, der
nächſten Montag erledigt werden ſoll, glücklich
verabſchiedet. Der warme Frühlingsabend warf
ſeine Schatten auf dieſe Sitzung. Jm Saal laſtende
Schwüle. Jn den ſozialiſtiſchen und ebenfalls in
bürgerlichen Reihen klaffende Lücken, nur die
Kommuniſten waren reſtlos zur Stelle. Der Zu
hörerraum verwaiſt, nur hin und wieder erſchei
nen ein paar Gäſte, die aber in Anbetracht der
trockenen Materie bald wieder verſchwinden. Herr

wußte ſelbſt auch aus di toff
„Honig“ für ſeine Partei zu ſaugen. Den An-
laß hierzu bot ihm der angeforderte Betrag für
die Polizeiverwaltung, der er augenſcheinlich nicht
grün iſt, weil auf n die Schutzpolizei offenbar
wie ein rotes Tuch wirkt. Bei dem ſonntäg-
lichen Umzug der aus den fernſten Teilen des Be
zirkes herangeſchleiften roten Ftrontkämpfer, hat
ſich die Schupo ſtellenweiſe erlaubt, verkehrstech-
niſch bei dem Umzug in ſanfteſter Weiſe einzu
greifen. Und das bedeutet ſelbſtverſtändlich ſchon
für die „Herren der Straße“ eine Beleidigung.
Jhr Wortſührer lehnte deshalb ſowie aus grund-
ſätzlichen Erwägungen die Mittel für die Polizei
ab. Er ſtieß allerdings damit bei den bürgerlichen
Parteien auf keine Gegenliebe.
Bei der außeretatsmäßig eingebrachten Ent-

ließung des Magiſtrats gegen eine Beſeitigung
er Getränkeſteuer, ließ der ſchon genannte Mosko-
viter Koenen eine Rede über ſeine Kunſtauf-
aſſung vom Stapel. Was die Kunſt mit der Ge

tränkeſteuer zu tun hat, blieb ſein Geheimnis.
Wehe, wenn ſie losgelaſſen

Jm übrigen verlief die Sitzung reibungslos.
Herr Stadtverordnetenvorſteher Junker gab zu
Beginn in eindrucksvollen Worten der allge
meinen Freude und Befriedigung der Einwohner
ſchaft über die abgewendete Gefahr der Ver-
legung der Provinzialverwaltung beredten Aus-
druck und ſprach die Hoffnung aus, daß ſich künf
tighin bei Wiederholung der Gefahr, gleichfalls
eine Mehrheit im Provinziallandtag finden möge,
die in ihren Entſchließungen die Belange der
Stadt Merſeburg berückſichtigt.

Der Sitzungsbericht.

Stadtverordnetenvorſteher Ju nker ging vor
Eintritt in die Tagesordnung auf die Ablehnung
der Verlegung der Provinzialverwaltung ein, die
überall Freude ausgelöſt habe. Merſeburg hätte,
ſofern die Verlegung durchgeſetzt worden wäre,
wie keine andere Stadt, Einbuße erlitten. Zu
dem materiellen hätte es auch noch den ideellen
Schaden gehabt. Vielfach ſei bei dem Streit das
Argument angewandt worden, daß in Merſeburg
nichts los ſei. Die Bürgerſchaft Merſeburgs möge
deshalb in orferbereiter Anteilnahme an der
Fortentwicklung der Stadt mitarbeiten. Wenn der
Gedanke der Verlegung, der vielleicht nur ſchein-
tod ſei, wieder auftauche, ſo werde ſich hoffentlich
die Mehrheit im gleichen Sinne entſcheiden. Ganz
beſonderer Dank gebühre Oberbürgermeiſter
Hertzog und Landrat Guske, die ſich beide
W e kräftis für Merſeburgs Jntereſſe eingeſetzt
jaben.

Darauf wurde in die Tagesordnung ein-
getreten. Stadtverordneter Teller (Dem.) er-
ſtattete Bericht über den

Haushaltsplan der Bauverwaltung.
Stadv. Heſſelbarth (Komm.) wünſchte,

daß die Straßenreinigung inſtädt iſche Regie übernommen wird.
Stadtbaurat Zollinger teilte mit, daß be-

reits ſeit einiger Zeit Beratungen über die
Straßenreinigung und Müllabfuhr im Gange
ſeien.

Stadtvy. Freiberger (D.Vp.) wies darauf
hin, daß ſich die Sache nicht übers Knie brechen
laſſe und erſt genaue Koſtenberech-
nungen angeſtellt werden müſſen. Auch er trete
ſür die Sache ein. Es ſei nur bedauerlich, daß
manche kleine Leute dadurch ihre Exiſtenz ver-
lieren würden. Es müßte deshalb verſucht
werden, einen Ausgleich zu ſchaffen. Von der
blauen Polizei ſei früher auch darauf geachtet wor
den, daß die Straßen nicht durch Apfelſinenſchalen,
Papier und andere Abfälle verunreinigt wurden,
es ſei wünſchenswert, daß auch heute wieder dieſen
Dingen mehr Aufmerkſamkeit geſchenkt würde.

Stadtyv. Kämpf (Soz.) nahm denſelben
Standtpunkt ein, wie die Kommuniſten.

Sodann wurden die kommuniſtiſchen
Anträge abgelehnt und der Haushalts-
plan der Bauverwaltung angenommen.

Bei den
Haushaltsplan der Feuerwehr

kam die Sprache wieder auf die bereits auch an
dieſer Stelle ausführlich behandelten mangel-
haften Alarmeinrichtungen.

Das gute Recht Merſeburgs.
Vortrag in der Frauengruppe der D. N. V. P.

Die hieſige Frauengruppe der deutſchnationalen
Volkspartei hielt ihre Monatsverſammlung am
Montag im „Tivoli“ ab. Jm politiſchen Tages-
bericht wurde eingehend über die Stellung
der deutſchnationalen Partei inner-
halb der jetzigen Reichsregierung
geſprochen. Trotzdem die Linke ſich bemüht, un
ſerer Partei jede nur mögliche Hemmung in der
Regierung zu bereiten, hat ſich die Zuſammen-
arbeit in dieſer doch bewährt. Ein Hauptziel
aller Parteien muß nunmehr ſein, ein „Oſt-Lokar-
no“ zu verhüten; wir dürfen nicht zulaſſen, daß
Deutſchiand die Hände gegenüber Polen gebun-
den werden, die Oſtmark muß wiſſen, daß Deutſch
land ſie niemals vergeſſen kann.

Jm zweiten Teil des Abends ſprach unſere
Provinziallandtagsabgeordnete Frau Knabe
(Freyburg) in überaus anziehender und tempe-
ramentvoller Rede über die letzten Verhand-
lungen des Provinziallandtages und

legte überzeugend dar, daß für den Plan einer

Der Haushaltsplan im Staötparlament
Die Magiſtratsvorlage unverändert angenommen. Eine Entſchließung gegen die Beſeitigung der

Eetränkeſteuer.

Stadtv. Scheibe betonte, daß man
ſelbſt, wenn eine ſtille Alarmeinrichtung vor
handen wäre, nicht auf den lauten Alarm ver-
ten könne, da doch nicht ſämtliche Feuerwehr-
eute ſtändig zu Hauſe ſeien. Es zwären jetzt be-

reits ſtändig ſieben Feuerwehrleüte am Depot,
die anderen verſuche man durch den Fernſprecher
zu alarmieren.

Der Haushaltsplan der Feuerwehr ſowie derfür den Shlagthof wurde nach einer Er
klärung des Oberbürgermeiſters ohne Ausſprache
angenommen.

Stadtv. Geske (D.Vp.) berichtete ſodann
über den

Haushaltsplan der Polizeiverwaltung.

Er r den Wunſch aus, daß der Aufſichts-
dienſt der Schupoſtreifen erweitert werden möge.
Es komme vor, daß Bogenlampen 24 Stunden
lang nicht und Gaslaternen den ganzen Tag über
brennen. Die Schupo ſollte angewieſen werden,
bei derartigen Mißſtänden ſowie bei Rohrbrüchen
und ähnlichen Vorfällen Meldung zu erſtatten.

Stadtv. Koenen (Komm)) begann darauf
ſeine Rede mit den Worten: „Das ganze Geld iſt
zum Fenſter hinausgeworfen.“ Für ihn iſt die
Polizei natürlich überflüſſig. ehr eingehend
verbreitete er ſich über die „Belehrungen“, die
die Kommuniſten am Sonntag den Polizeioffi-
zieren erteilt hätten.

Nach Annahme dieſes Haushaltsplanes gegen
die Stimmen der Linken wurde die

Vorlage für die Grundeigentumsverwaltung

ohne Ausſprache angenommen.
Stadtv. Fauſt (Komm.) wünſchte bei der

Schulverwaltung
l des Betrages zur Beſchaffung von Lehr
und Lernmitteln auf 15000 M. und Einſtellungvon zwei neuen Lehrkräften für die Volksſchule

Stadtv. Rietze (Nat.-Soz.) forderte die Be
ſchaffung von Bänken für die Aula der Mittel-
ſchule. Jn den Klaſſen wären unbedingt neue
Bänke nötig. Auch die Entlüftung ſei in dieſem
ken Schulgebäude noch nicht genügend ge-
regelt.

Stadtv. Brenner (D. Vpt.) ſchloß ſich dieſen
Ausführungen an. Die Bänke wären viel zu
klein, da die Kinder heutzutage ein Jahr älter
die Schule betreten und auch verlaſſen.

Bürgermeiſter Dr. Moſebach erwiderte, daß
neue große Bänke beſchafft werden ſollten.

Nach Ablehnung der kommuniſtiſchen Anträge
wurde der Haushaltsplan der Schulverwaltung
angenommen.

Bei der auferordentlichen Rechnung wünſchten
die Kommuniſten eine Erhöhung des Betrages für
Straßenbefeſtigung von 50 000 M. auf 100 000 M.
Nach Ablehnung dieſes Antrages wurde auch dieſer
Haushaltsplan unter Dach gebracht.

Anſchließend wurde noch außerhalb der Tages-
ordnung

zur Aufhebung der Getränkeſteuer

Stellung genommen.
Oberbürgermeiſter Hertzog teilte mit, daß die

von der Reichsfinanzverwaltung über die Ergebniſſe
des Finanzausgleiches gemachten Angaben unrichtig
ſeien. Durch die Aufhebung der Getränkeſteuer
würden den Gemeinden große Nachteile entſtehen.
Er bat, eine Entſchließung gegen die Auf-
hebung zu faſſen.

Stadtv. Koe nen (Komm.) war für die völlige
Beſeitigung der Getränkeſteuer, da durch die Steuer
ein Nahrungs- und Genufmittel verteuert würde.
Er kam dabei auf die Kunſt zu ſprechen und brachte
ſeine Kunſtanſchauung in folgenden Wendungen
zum Ausdruck: „Wenn ein Arbeiter eine Er-
bauung haben will, muß Klaſſenkampf darin
liegen.“ „Eine eigne Kunſt bringt niemand mehr
fertig, alles wird aus Werken von vor 200 Jahren
abgeſchrieben.“ „Sie (die Bürgerlichen) ſind nicht
in der Lage, eine Kunſt aufzubauen, nur die
Sowjetunion kann das heute.“

Stadtv. Rietze (Nat.Soz.) wandte ſich gegen
dieſe Ausführungen und empfahl die Annahme des
Magiſtratsantrages.

Stadtv. Kämpf (Soz.) trat für die Aufhebung

der Getränkeſteuer ein. ßStadtv. Teller (Dem.) war gegen die Auf-
hebung unter Hinweis auf den Einnahmeausfall
im Haushaltsplan.

egen die Stimmen der Linken wurde darauf
v Entſchließung gefaßt, in der es u. a.

eißt:
„Die Stadtverordnetenverſammlung erhebt nach

drücklich Einſpruch gegen die Aufhebung der Ge
tränkeſteuer, weil ohne deren Ertrag der Haus
haltsplan nicht ins Gleichgewicht gebracht werden
kann. Bei Wegfall würde eine Erhöhung der Ge
werbeſteuer auf 882 Prozent notwendig werden, die
für Handel und Induſtrie untragbar ſind. Aus
l Grunde muß die Getränkeſteuer erhalten

eiben.“

Da deccdcdec,dcd,eceecccceeccdccccccccdccccccccàcdàcàcc22222222
Verlegung der Provinzialverwaltung keine durch
ſchlagenden Gründe vorgebracht werden konnten,
daß vielmehr umgekehrt wirtſchaftliche und poli
tiſche Gründe entſchieden gegen die Verlegung
ſprächen. Die warme und entſchiedene Art, mit
der die gewandte Rednerin für das gute Recht
Merſeburgs eintrat, fand lebhafteſte Anerken-
nung in der Verſammlung.

Es wär' ſo ſüß geweſen
Ein elfjähriges Jüngelchen blickte ſehnſüchtig

auf die ſüßen Herrlichkeiten, die ein Zuckerver
kaufsſtand auf dem Jahrmarkt feilbot. Um ſich
zu kaufen, was ſein Herz begehrte, dazu fehlen
ihm die Geldmittel. Anſtatt ſich nun zu bezäh
men, was andere Kinder auch tun müſſen, die ſich
in gleicher Lage befinden, zuckte ſeine Hand nach
den Süßigkeiten und er wollte eben damit ver
ſchwinden, als ihn der Budeninhaber erwiſchte.
Einige Backenſtreiche und der Kleine durfte ſich
aus dem Staube machen.

Weniger glimpflich erging es einem 17jährigen
Burſchen, ver dem Mangel an irdiſchen Gütern

in ſeinem Säckel dadurch abzuhelfen verſuchte
daß er andere Leute um das ihrige erleichterte.
Ergebnis: eine gehörige Tracht Prügel.

Vom evangeliſchen Arbeiterverein.
Der Evangeliſche Arbeiterverein hielt Sonn

abend abend in der „Quelle“ ſeine gut beſuchte
Monatsverſammlung ab. Da ſie ſich mit einer
Satzungsänderung beſchäftigen mußte, war ſie zu
einer
ſammlung umgewandelt worden. Die ver-
hältnismäßig große Zahl der Vorſtandsmitglieder,
deren Namen immer von neuem dem Gericht ge
meldet werden müſſen, ſollte verringert werden.
So wurde dem in Betracht kommenden S 11 der
Satzungen die neue Form gegeben: Der Vor-
ſtand beſteht aus dem erſten und zweiten Vor
ſitzenden und einem Schriftführer. Jm weiteren
Verlaufe des Abends gab Kamerad Spott einen
ausführlichen Bericht über die Vertreterver-
ſammlung des Mitteldeutſchen Verbandes Evang.
Arbeitervereine am 27. Februar in Halle, der er
als Delegierter des hieſigen Vereins beiwohnte.
Der hieſige Verein hat den Wiederanſchluß an den
Verband, dem er früher angehörte, nach langen
Ueberlegungen für zweckmäßig gehalten und dem
entſprechend gehandelt. Erhält er dadurch einen
gewiſſen Rückenhalt in ſeiner Stellung, ſo er-
wachſen ihm anderſeits durch Merſeburgs Lage
im Jnduſtriezentrum auch neue Pflichten zu
ernſter Werbearbeit, denen er ſich freudig unter-
ziehen wird. Die Verbandszeitung wird allen
Mitgliedern zugehen, ebenſo wird Verbandsſekre-
tärin Krüger hier nächſtens einen Vortrag
halten.

Seine Konfirmandenfeier hielt der
Verein, wie üblich, am Sonntag abend im Ver-
einslokal ab. Als Gäſte begrüßte der Vorſitzende
Kamerad Körner den Hilfsprediger Mielcke
und den Waiſenhausinſpektor König. Super-
intendent Bithorn, der ſonſt regelmäßig die
Anſprache gehalten hatte, entbot dem Verein und
den Konfirmanden ſeine beſten Grüße, und be
dauerte, diesmal nicht kommen zu können. An
ſeiner Stelle ſprach Herr König warme, ein
drucksvolle Worte an die Konfirmanden, deren
künftiges Berufsleben er mit einer ſchwierigen
Bergfahrt nach müheloſer Talwanderung (den
Kinderjahren) verglich. Zum glücklichen Beſtehen
dieſer Lebensreiſe gehört ein Reiſeplan (der Le
bensberuf), Bekanntſchaft mit den Schwierig-
keiten und Mut zu ihrer Ueberwindung, Reiſe-
gefährten und Führer (Eltern und Lehrer) und
Reiſegepäck Kenntniſſe und Fertigkeiten). Anni
Lindemann, Dora Knobloch, Marie
Kurtſchinſki, Grete Steuer und Elſe
Röderr trugen paſſende Gedichte vor. Gemein-
ſame Geſänge, Chorlieder unter Kamerad Kin-
nes Leitung, Mandolinenvorträge der Geſchwiſter
Föckel und drei Geſänge von Herrn Paul Weide
mann, die allgemeinen Anklang fanden, bildeten
die muſikaliſche Ausſchmückung. Jedem der acht
Konfirmanden wurde vom Verein ein Geldgeſchenk
überreicht.

Die Gefahren der Straße.
Geſtern nachmittag kam ein Laſtauto von

der Burgſtraße her nach dem Entenplan und
fuhr bei dem Kirchenpfeiler von St. Maximi
mit ſolcher Wucht gegen den dortigen Bord
ſtein des Bürgerſteiges, daß krachend ein Stück
davon abbrach. Wäre dort gerade jemand auf
dem Bürgerſteig gegangen, ſo war er verloren.
Das Auto ſchleuderte nach der andern Straßen
ſeite und bildete ſomit eine ſchwere Gefährdung
für das Publikum. Glücklicherweiſe kam nie
mand zu Schaden. Es iſt aber ein neues Bei
ſpiel, welche Gefahr und Beläſtigung der
Automobilverkehr bedeutet, wenn immer wieder
rechtswidrig ſchnell gefahren wird. Daß die
Autofahrer ſehr wohl vorſchriftsmäßig fahren
können, beweiſt z. B. der Leipziger Auto-
omnibus, der früher eine Qual und Pein für
die Straßenbewohner war, jetzt aber beim Vor
überfahren in der Stadt die Anwohner nicht
beläſtigt.

vie An Die verſchwundene Tkeppe.
ie r am Gotthard?stei beiden Seitendes „Herzog r iſt S fertig eſtellt. rWeg am Ufer entlang wird neu t. So

begrüßenswert die Anpflanzung der Bäume iſt, die in
ſpäteren Jahren willkommenen S en ſpenden werden,
o bedauerlich iſt es, daß die Treppe in der Mitte

langen Mauer am „Herzog Chriſtian“ nicht wieder
errichtet wurde und viele Spaziergän dadurch gezwungen ſind, den Umweg über die ſaubige Weißen

felſer Straße zu nehmen. x

Fahrplankaſten der LAeberlandbahn.
Die Merſeburger LAeberlandbahnen A.G.

hat an dem vor der Ruhebank gegenüber dem
Krankenhauſe ſtehenden Maſt einen
Fahrplankaſten angebracht, damit die dort
wartenden Fahrgäſte ſich über die Fahrzeiten
der Leberlandbahn unterrichten können. Durch
beſondere Hinweiſe werden die ortsfremden
Fahrgäſte auf die jenſeits der Dietrichſchen
Bahnkreuzung liegende Halteſtelle in
Richtung Halle, die aus Gründen der Be
triebsſicherheit dort verbleiben muß, aufmerk
ſam gemacht.

„Der Weg ins Paradies“,
Vom Theaterverein Merſeburg

wird uns mitgeteilt, daß für Montag, den
28. d. M., abends 725 Uhr im „Tivoli“ als Son-
deraufführung eine Schwank- Operette vorgeſehen
iſt, und zwar: „Der Weg ins Paznadies“ in drer
Aufzügen von Felix Renker, Muſik von Max

außerordentlichen Hauptver-

Vogel, aufgeführt durch den Bühnenvolksbund
Leipziger Künſtler Wer ſich recht auslachen



Netzſchkau,

will, verſäume nicht, dieſen luſtigen, übermütigen
Schwank zu beſuchen. Der Kartenvorverkauf be
ginnt am Donnerstag, dem 24. d. M., in der Ge
ſchäftsſtelle des „Merſeburger Tageblattes“

Gotthardtſtraße Näheres bringt die Mittwoch
Zeitung.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Arbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Freitag, 1. April, im „Kaſino“, Bismargkfeier.
Kreislandbund. Filmvorführungen: Dienstag

Gaſthof Ernſt Därdes; Mittwoch Burg-
ſtaden, Gaſthof Richard Schiller; Donnerstag

Wünſchendorf, Gaſthof Stautmeiſter; Freitag
Niederwünſch, Gaſthof Feldmann.

4

Philharmoniſcher Orcheſterverein. Wir ver
weiſen nochmals auf das am Donnerstag, dem
24. März, ſtattfindende vierte Konzert zum
Gedächtnis der hundertſten Wiederkehr des
Todestages Ludwig van Beethovens. (Siehe
eitch heutige Anzeige.)

Kegelſport.

Verbandskegler! Die beiden Städtemann-
ſchaften werden gebeken, am Freitag abend
8 Uhr im Keglerheim Merſeburg zum Trai
ning anzutreten. Der Spielführer.

Weißenfels gegen Merſeburg 5080 4964.

„Am Sonntag fuhr die I. Mannſchaft nach
Weißenfels, um den erſten Wettkampf dort
allszutragen. Nach Empfang und herzlicher Be
grüßung auf dem Bahnhof, ging es zum Artigen
Keglerheim, wo ſofort mit dem Kegeln begonnen
wurde. Die Merſeburger Mannſchaft hat tapfer
gekämpft, aber zum Siege langte es nicht. Befon-
des hervorzuheben iſt die Leiſtung des Merſebur-
ger Verbandsmeiſters Steiner, der die meiſte
Holzzahl von beiden Mannſchaften erreichte. Bei
den Kegelbrüdern des jungen Merſeburger Ver
bandes konnte man feſtſtellen, daß teilweiſe noch
die Uebung fehlt. Deshalb ſind jetzt für beide
Mannſchaften jeden Feitag abend im Keglerheim
Aebungeſtunden feſtgeſetzt, wo das bisher Ver-
ſäumte nachgeholt werden kann.

Die Klubwettkämpfe
nehmen nunmehr ihren Anfang. Die erſte Runde
wird im Keglerheim „Funkenburg“ ausgetragen.
Die Klubs treten wie folgt an: Freitag, den
25. März. abends 8 Uhr: „Alle Neune“ gegen
„Fidele Jungens“ (Kwias). Sonntag, den
27. März, vormittags 10 Uhr: „Gutenberg gegen
Goldene Kugel“ (Pitzing). Sonntag den
27. Mäz, vorm. 10 Uhr: Fidele Spatzen“ gegen
„Kurant“ (Schmieder). Sonntag, 27. Maärz,
nachm. 2 Uhr: „Fall um“ gegen „Sand“ (,„Alle
MWeune“).

Smſchan.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Der Schrei aus
den Lüften. Das Geheimnis einer Stunde.

Aniontheater. Pat und Patachon auf hoher
See. Außerdem das luſtige Beiprogramm.

Kammerlichtſpiele. Der Stierbändiger.
Die Würflerin.

Kammerlichtſpiele. Wieder iſt es der amerikaniſche
Senſationsdarſteller Fred Thomſen, der in dem Film
„Der Sltierbändiger“ ſeine zahlreichen Freunde be
geiſtert. Fred Thomſen wird von ſeinem Chef in
ſeiner Eigenſchaft als Kriminalbeamter nach dem
wilden Weſten geſchickt, um dem Geiſterunfug auf
dem Schädelberg ein Ende zu bereiten. Wie er das
fertiggebracht, zeigt die außergewöhnlich ſpannende
Handlung des Werkes. Thomſen hat gefährliche Aben
teuer zu beſtehen, bis es ihm gelingt, die
Verbrecherbande unſchädlich zu machen und damit gleich
zeitig die Tochter des Farmers zu gewinnen. Jm
Beiprogramm läuft der Film „Die Würflerin“, deſſen
Handlung die Abenteuer einer verwöhnten Dollar
prinzeſſin vor Augen führt.

Silberne Hochzeit. Heute, Dienstag, kann
das Guſtav Friedrich ſche Ehepaar, wohn-
haft Gotthardtſtraße 39, das Feſt der ſilbernen
Hochzeit begehen.

Leipziger Börse vom 22. März.
Mitgeteilt von der

Darmsfädter und Nationalbank, Filiale Halle.
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Den ſtärkſten Eindruck von allen Reden, die auf

dem 42. Provinziallandtage am letzten Freeitag
für oder wider die Verlegung der Provinzialver
waltung von Merſeburg nach einer Großſtadt ge
halten worden ſind, hinterließen die Ausführungen
des greiſen Grafen Poſadowſky. Da die Gründe
die der bedeutende Staatsmann gegen die Ver-
legung ins Feld führte, nicht bloß einen Augen
blickswert, etwa von dieſer bis zur nächſten Ta
gung des Provinziallandtages, ſondern auf viele
Jahre hinaus haben ſo lange wir eben unter
der Laſt des Dawesplanes zur äußerſten Sparfam-
keit verpflichtet bleiben bringen wir nach
ſtehend die Rede im Wortlaut, damit ſie dem Leſer
auch für die Folgezeit gegenwärtig iſt.

Graf Poſadowsky:
Ich möchte zunächſt zum Beginn meiner Aus

führungen mein Bedauern ausſprechen, daß
hoffentlich nicht in dieſem Hauſe, aber

draußen in der Preſſe dem Antrag des
Herrn Landeshauptmanns, die Provinzialver-
waltung zu verlegen von Mer'eburg nach einer

liche Gründe unterçeſchoben ſind. (Das „Mer-
ſeburger Tageblatt“ hat ſolche Gründe nie ge
nannt. Die Schriftltg.) Es handelt ſich hier um

eine rein ſachliche Frage,
und der Herr Landeshauptmann hat in ſeinen
Ausführungen auch die Angeegenheit in durch
aus ſachlicher Weiſe behandelt. Ich bedauere
aber ferner das iſt ein grund'fätzlicher
Standpunkt daß man draußen in der
Preſſe verſucht hat, die Ange'egenheit der
Ver legung der Provinzialverwaltung zu einer
politiſchen Angelegenheit zu ſtem
peln. Die Aufgaben, die der Provinzialver-
waltung überwieſen ſind, ſind reine Ge
meindegaufgaben. Die Proviünzialver
tretung vertritt eine Provinzialcemeinde, und
der Verſuch, dieſe Verſammlung, die hoffent-
lich aus rein ſachlichen Geſichtspunkten gewählt
iſt, zu einer politiſchen zu ſtempeln, iſt
unzuläſſig auf Grund der Geſetzgebung, auf
der die Verſammlung beruht.

Je mehr man den Verſuch macht, vein ſach
liche Fragen, reine Gemeindefragen zu po
likiſchen zu ſempeln, deſto größer iſt die
Gefahr, daß die Veſchlüſſe einer ſol ken
Verſammlung nicht nach rein ſachlichen Ge
ſichtspunkten gefaßt werden.
Jch muß jetzt eine grundſätz'iche Auffaſſung

betonen. Die Reichsregierung und die preußi-
ſche Regierung leider wechſeln ja die Re
gierungen ſehr häuſfig, haben wiede Holt
in ihren öffentlichen Erklärungen den Gruird-
ſatz ausgeſprochen, man müßte die Selbſtver
waltung ſtär en und die Verwal,ung der
öffentlichen Angelegenheiten

möglichſt dezentraliſteren,
meines Erachtens ein durchaus gefunder
Grundſatz. Leider ſehen die Vertreder der
Mittel- und Großſtädte vielfach ihre Auf-
gabe darin, ihre Städte immer größer zu
machen, immer mehr Einwohner heranzuziehen,
jede Siedlung, die geſchaffen iſt, in ihren
Stadtkezirk einzube ſehen. Jch halte dieſe Auf-
faſſung von den Aufgaben einer ſtädtiſchen
Verwaltung für keine nügliche.

Melnes Erachtens müſſen vom ſozialpoliti
ſchen Standpunkt aus Regierung und
Parlament darauf hinwirken, daß die Be
völkerung möglichſt gleichmäig über das
Land verteilt wird.
Die Regierung ſucht jezt in Uebereinſtim-

mung mit den Parteien, eine großartige
Siedl ungspolitik ins Werk zu ſetzen,
We'ches iſt die Grundidee einer ſolchen Po-
litik? Die Grundidee einer ſolchen Politik
kann doch nur die ſein, daß man das Zuſam-
menballen der Bevölkerung in den Groß-
ſtädten möglichſt verhindern und das plat'e
Land, die kleinen Städte dadurch kräftigen
will. Nur ſo erreicht man allmählich
eine gleichmähige Verte'lung der Vevölkerung.
Daß das Zufammenballen der Vevöllerung
in den Großſtädten und größeren Mittel-
ſtädten nachteilig in ſiltlicher und hygtieniſcher
Beziehung iſt, erſcheint unzweifelhaft und

Wotanwerke 67,00 67,00
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der beiden Großſtädte der Provinz, perſön

Graf Poſadowskys Rede
gegen die Verlegung der Provinzielverwaltung.

nicht ein Land ſein, wo, wie in Eng'and, jeder
ſiebente Eng'änder ein Londoner iſt und der
überwieende Reſt der Berölkerung in den an
deren großen Städten des Landes wohnt.

Es iſt ein Vorzug Deutſchlands und ein
Vorzug Frankreichs, daß dort noch eine gro' e
Bevöllerungszahl in den keinen Slädten und
auf dem Lande wohnt, eine Zahl, die leider
ſtändig im Verhältnis zur großſtädtiſchen
Bevölkerung zurückgeht. Aus die'em Grunde
bin ich grundſätzlich dagegen, dazu beizu-
tragen, die Bevöllerung der großen S ädte
zu vergrößern, indem man den Brennpunlt
aller öffentlichen Geſchäfte in die großen
Städte verlegt. Es macht in England einen
traurigen Eindruck, wenn man durch das Land
fährt, daß es dort eine ländliche Bevölkerung
eigentlich gar nicht mehr gibt, und die kleinen
Städte auch nur ein kümmerliches Daſein

führen. J 4Das wollen wir nicht, und es ſcheint mir
ein innerer Widerſpruch darin zu liegen,
wenn man auf der einen Srite von De-
zentraliſation ſprich“, eine groſp: Si dlungs-
politik durchführen will und andeverrits
alle Einrichtungen möglichſt in den Groß
ſtädten vereinigt.

Berlin geht ja in dieſen falſchen Beſtrebun-
gen voraus, und es iſt infolgedeſſen in Süd-

verſtändigerweile das Reichsgericht nicht nach
Berlin, ſondern nach Leipzig verlegt, und
das kann man in Berlin heute noch nicht

verſchmerzen.

Die Finanzfrage.
Ein anderer Geſichtshunkt iſt aber der:

W ſteht es wit den Finanzen Wirhaben ge ört, daß die P ovinz'a'beiträge vom
Jahre 1924 bis jetzt von 8 auf 141 Prozent
gewachſen ſind. Ja, glaubt man, daß in Zu
kunſt die Provinzialbeiträge nicht weiter
wachſen werden? D'e Bevölkerung wächſt
und außerordentliche Ereigniſſe, die die
Hilſe der Provinz nötig machen, wer-
den immer von nerem eintreten. Man darf
die Steuern in Reich, Staat und Cemeinden

nur in die Höhe ſchrauben im Perhältnis zum
wirtſchaftlichen Forlſchitt der Vevöl erung.
(„Sehr richtig!“ bei den Kommuniſten.) Die
ſteuerliche Laſt darf nicht eine ſelbſtändige
Laſt ſein, die ganz unabhängig von der Wirt-
ſchaft iſt, die nur zahlenmäßig errechnet wird
nach den Vedürſniſſen des Reiches, des Staales
oder der Geweinden.

Nein, die Stenerlaſt muß im engen wirt-
ſchaftlichen Zuſammenhang ſtehen mit dem
wachenden Wohlſtand des Volkes und rarf
m. E. bei einer geſunden Perwaltung nur
in dem Maße geſteigert werden, wie of n-
ichtlich der Wohlſtand der Bevölkerung
ſteigt.

Das iſt m. E. die rechte Steuerpolitik, nach
weſcher ſich die Ausgaken richten müſſen. Auch
darf man die Beſteuerung in der einzelnen
Gemeinde, in dem Krels, in der Provinz, nicht
unabhängig betrachten von der Veſteuerung
im Reiche und in Preufen. Dem Steuerzahler
iſt es vollſtändig gleichgültig, an welche
Stelle er kezahlen ſoll. Vom wirtſchaft
lichen Standpunkt kommt es ihm nur darauf
an, we'chen Prozentſatz ſeines R.ineinkommens

ſtehen nun die Finanzen im Reich?
Man kann die Belaſtung in der Provinz
n'cht unabhängig von der Velaſtung in
Reich und Staat belrachten.

Nein, die drei Sleuererheber Reich, Staat
und Cemeinden ſind für den Steuerzahley
im wirtſchaftlichen Sinne eine Einheit.
Vom geſamten deutſchen Volksein-
kommen werden heute 43 Prozent,
d. ſ. mehr als zwei Drittel, von
den Steuern verzehrt, vor dem
Kriege waren es 12,6 Prozent. Nun
ſtellen Sie ſich bitte vor, was das wirt-
ſchaftlich ſür den Steuerzahler bedeu'et, wenn
er ſtatt 12,6 Proz. jetzt 43 Proz. Stenern be-
zah en muß, kei dem wirtſchaftlichen Rück-
gang, unter dem unſer Volk und Vaterland
leiden.

Weiter: Wir müſſen auch in die Zukunft
wird von niemand beſtritten. Wir wollen blichen, die uns bevorſteht. Die Herren Fi-

deutſchland nicht ſehr beliest. Man hat ſehr

er an die Oefſentlichleit abgeben muß. Wie l

nanzminiſter im Reich und in Preußen,
namentlich im Reich, wech eln ja leider ſo
häufig, daß bei die em Wechſel der Perſonen
eine folgerichtice zielbewußte Entwicklung der
Steuerverwaltung m. E. herdurch ausge
ſchloſſen iſt.

Jeder neue Fünanzminiſter im Reich
ſtellt nete Grundſätze auf und verwaltet nach
ſeinem Syſtem. Ein Reichsfinanzminiſter hat
aufge'part, der nächſte Finanzminiſte: hat die
Steuern ermäßigt und die Erſparniſſe aus e
ſchüttet, der jetzice Finanzminiſter erk ärt
wieder die Finanzrerhältniſſe des Re'ches für
außerordentlich ernſt. Einer der früheren Fi-
nanzminiſter hat verſichert, er wiſſe nicht, wie
man die Mittel aufbringen ſoll'e, um das
Dawesabkommen zu erfüllen. Der Mann
ſpricht übrigens „Doas“. (Zuruf von den
Kommuniſten „Davids Abkommen!“) Ein an-
derer Finanzminiſter hat erk ärt, eine Er-
höhung der Steuern wä e vollſtändig ausge-
ſchloſſen.
daß für die Erwerbsloſenfürſorge die Mitte
ſehlen. C fragt ſich nun, wie der jezige
F'nanzminiſter über das Defizit denkt, ob er
nicht der Anſicht iſt, daß das, was für die
kommenden rieſenhaften Leiſtungen für das
Dawesabkommen aufgebracht werden muß,
durch neue Steuern aufzubringen iſt. Bis-
her hat man die gründäzliche Einſte lung
des Herrn Finanzminiſters darüber nicht ge-
hört, aber ich habe den Eindruck, daß es
ein Mann iſt, der die Finanzfrare techniſch
ſach verſtändig und ſehr ernſt betrachtet. Nun
ſtellen Sie ſich einmal die Belaſtung vor, die
uns in jedem Falle in den nächſten Jahren
droht.

Die Abga'en für das Dawesab kommen be
tragen im drit'en Teſtrags'ahre, in dem
wir leben, 1,5 Milliarden. Tas ſind tä g-
lich 4,1 Millionen, die das dentſhe Volk
auf ubringen hat. Im fünften Tawesjahr
müſſen wir 2,5 Milliarden zahlen, das ſind
täglich 6,8 Millionen. Auf jeden Dont-
ſchen, auch auf Arbeitsloſe, Arbeitsun ähige
und Kinder, entfallen demnach ifhrlich
jetzt 25 Mk., ſpäter 40 Mk. Das iſt
eine geraden phantaſtiſche Velaſtung des
deutſchen Volkes.
Es iſt im Laufe der Verhandlungen der

Grundſatz aufgeſtellt worden: Erſt kommt
Deutſchland, erſt müſſen Reich, Staat und
Gemeinden ihre Vedürfniſſe deken, dann erſt
kommen die Forderungen für die Repara-
tions?ommiſſion. Jch erinnere daran, daß bis
heute überhaupt noch nicht ſeſtſteht, wie viel
Reparationen wir überhaupt zu zahlen haben
und wie lange. Wenn der Herr Landes-
hauptmann erklärt hat, die Reparationszah
lungen kommen zuletzt, ſo iſt das gewiß ein
gerechtertigier und ſehr verſtändiger Grund-
ſatz. Dieſe Gerechtigkeit und dieſe Vernunft
dürfen wir aber von unſeren Feinden nicht
erwarten.

Darauf können ſich die Hernen verloſſen,
daß unſere Cegner unbarmherzig die letzte
Mark aus uns herauspreſſen werden.

(Zuruf von den Kommuniſten: „Jetzt halten
Sie auch eine politiſche Rede!“) Nein, das iſt
eine reine Finanzrede in Beziehung auf die
Laſten der Provinz! Ueberlegen Sie bitte bei
Jhren Entſchlüſſen jene ungewiſſen und un
beſchränkten Ausgaben, die uns im Reich be-
vorſtehen und die ſchließlich jeder Steuer
zah'er zu tragen hat. Ueberlegen Sie ſich auch,
daß die Einkommenſtener bis auf 30 Prozent
geſtaffelt iſt, daß die Jnvalidenbeträge
jeßzt tobt der Streit um 15--25 Prozent
erhöht werden ſollen, daß die Provinzial
abgaen aller Vorausſicht nach, wie ſie bisher
geſtieen ſind, auch weiter ſteigen werden, daß
die Kirchenbeiträſe mindeſtens 10 P ozent der
Einkommenſteuer betragen z. T. ſogar
15 Prozent Das iſt eine Belaſtung eines
Volkes, wie ſie, glaube ich, in einem Kultur-
volk noch nicht daneweſen iſt.

(Schluß folgt.)

Ein unangenehmer Filmliebhab er. Vor
wenigen Tagen ſind eine ganze Anzahl Bilder
und Photographien aus dem Eingang zu den
Kammerlichtſpielen verſchwunden. Ob dem
Täher es mehr auf den materilelen oder
ideellen Wert der geraubten Bilder ankam,
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg.
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Texttei!
Redakteur Kurt Goldhammer, für de
Anzeigenteil: A. Rank beide in Merſebur
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Der jetzige Finanzminiſter bitont,

e ſ Wer Ein neuer, ſtabil iOffene Steljen Hausmädchen zgebauter 8zölliger u ſroher Küſin

en nen alt, fucht per ſofort a ſchied. Aquarien, 7-Stelle Oſtern einen Sinn in e Möbl. Zimmer Leiterwagen ehe
e n J

Lehriungen Jutes Zeugnis vorh. in gutem Hauſe in ſteht zum Verkauf bei veziertaf
ein, der Luſt hat, die Augeb. an Gertrud Merſeburg zu verm. Schmiedemeiſter 1 Staffelei billig zuFleiſcherei Schüler, Oldisleben, Zu erfr. in der Exp. Wagner, Corbetha erkaufen.

zu erl. e z Tatzel, Halle, MansFleiſchermeiſter
Albert Schlag,

Porbitz-Dürrenberg.

Stellepgeſuche

Liſchler,
22 J., ſucht Stellung.
Otto Huhn Bucha,
Poſt Wohlmirſtedt,

Unſtruttal.

Miädchen

16 J., welch. plätten
gelernt hat,
Stellung im Haush.
Off. unt. C F G 79
an die Exp. d, Zig.

ſucht H

(Thür.), Kloſtergaſſe 7
Junges Mädchen,

20 J., ſ. Poſten als
Konkoriſtin

Firm in allen vork.
Arbeiten, wie Buchh.,
Lohnweſen uſw. Ang.
an M. Mertlh, Kaſſel,
hauptpoſtlagernd.

Sauberes, ehrliches

Mädchen
1714 J., vom Lande,
ſucht Stellung zum
1. April in kleinem

aushalt.
Frl. Lydia Schilling

Weimar,

Guterh. weißer
Kinderwagen

verkäufl. Merſeburg,
Annenſtraße 36 l. r.

Damenrad
ſehr gut erhalten, ver
kauft billig
Oskar Kurtze, Frank

leben. Bahnhof.
2 Ladenvorbaue
ſind zu verkaufen.

Zu erfrag. Merſe
Eiſenbahnür. 3.Bimardßr. 40, I. bura

bei Schkopau,

Radio
3 Röhren, komplett

Lautſprech.
Nr. K, billig zu ver
kauſen. Offert. unt.
X 3394 an die Exp.
d. Ztg.

Es ſind etl. Zentner
leeheu und

1 Läuferſchwein
zu verkaufen.

Annaxode 5.

felder Straße 7 II.
Ein gebrauchtes

Orcheſtrion

mit zwei Walzen, faſt
neu, verkauft äußerſt
peiswert
H. Güldner, Kalbs-
rieth, b. Artern (Th.)

Schreibtiſch

m. Stuhl, ir. Spiegel, Chaiſe-
ongue, 4 Stühle,
weg. Umzug billig z.
verkaufen.
Halle, Merſeburger

Straße 14 III l.

Kau fs ſuche
Gebrauchte

Atolicht-
maſchine

mit Batterie, 12 Volt,
zu kaufen geſucht.
Werte Off. u. F 22858
an die Exped. d. Z.

Pachtgefuche

Pachtung
einer klein. Sommer-
riſche od. Gaſtwirt
chaft, kann a. kleines
enſionshaus ſein,

u i. tof. geſ. Ge ng.unt. v B 100 an zfe

Exp. d. Ztg. erbeten.

Tiermarktt
2 friſchmilch. ſchwarz-

bunte
Kühe mit Kälber
1 hochtrag. ſchwarz
bunte Kuh, ſter
Melker, verkauft
B. Höroldt, Holden-
ſtedt, Kr. Sangerh.

Feſtſitzende

Glucken
kauft

Rösler, Schlettau,
Gaſth. Weiß. Schwan,

Tel. Holleben 37.

Tczugſchweine

verkauft
Guſtav Sperrhake,

Döcklitz bei Querfurt.

mittl. Pferde
Rinderwagen zu

Meißner,
Reideburger

12.

2
1

verkaufen.
alle,

Straße
Mehrere Würfe prima

Ferkel
empfiehlt billigſt

Wieſenenag Nr. 12.

3500 Mark
1. Hypothek auf gute
Landfleiſcherei geſucht.
Off. unt. C 1481 an
die Exped. d. Z.

2500 Mark
zur Ablöſung einer
J. Hypothek b. guten
Zinſen geſucht. Off.
d. Ztg.

R.
auf erſte Hypothek
zum Bau von Wohn-
haus u. Geſchäft auf
dem Lande ſof. geſ.
Off. u. X 22853 an
d. Exp. d. Ztg.

Heiratsgeſ üche

Jung. ſtrebſ. Land
wirtsſohn, 22 J. alt,
ſchlank u, angenehm.
Ausſehen, wünſcht
auf dieſem Wege die
Bekanntſch. eines jg.
Frl. bis gleich. Alters
zwecks ſpäterer

Heirat

Nur ernſtgem. Off.
mit Bild, welches zu
rückgeſandt wird, erb.
unter A 100 poſt-u. F 4439 an d. Exp. lagernd Schönewerda

bei Artern

vermiſchtes
Sämtliche Sorten
Saatkartoffeln

aus pommerſchen und
märkiſchen Sandbod.

ibt ab zu billigſten
Tagespreiſen
Rich. Heſſe, Nauen-

dorf (Saalkreis),
Fernruf 69, Landes-
roduktengroßhandlg.

V

Ein Schüler
findet zu noch einig.
anderen Knaben in

gute Penſion.
aufſichtigung der

Schularbeiten durch
Lehrer.
H. Giersberg, Halle,

Sophienſtr. 32 I.
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Der Fall Kalbfleiſch.
Weißenfels. Ueber die Angelegenheit des

Stadtrats Kalbfleiſch wurde von zuſtändiger
Stelle mitgeteilt, daß der Erholungsürlaub für
Stadtrat Kalbfleiſch auf deſſen Erſuchen bereits
erteilt worden war, ehe die Stadtverwaltung von
den gegen ihn erhobenen Anſchuldigungen
die erſte Kenntnis erhielt. Erſt nach Erteilun
des Urlaubs wurde die Stadtverwaltung dur
ein Schreiben der Staatsanwaltſchaft davon be
nachrichtigt, daß ein Strafverfahren gegen den
Theaterdirektor Deutſch, das auf Antrag des
Stadtrats Kalbfleiſch wegen Erpreſſung eingeleitet
worden war, eingeſtellt worden ſei. Von der
Staatsanwaltſchaft wurde nun auf Grund der Be-
ſchuldigungen, die Theaterdirektor Deutſch in-
zwiſchen gegen Stadtrat Kalbfleiſch erhoben hatte,
ein Ermittlungsverfahren gegenStadtrat der eingeleitet, das zurVernehmung zahlreicher Zeugen, ſogar im Aus
lande, führte. Wie bei jedem Ernmittlungs-
verfahren, handelte es ſich hierbei zunächſt um
vertrauliche Unterſuchungen, über deren Verlauf
eine r der Oeffentlichkeit zunächſtnicht in Frage kam. Sowie man ſich aber aus der
Zuſammenfaſſung aller Feſtſtellungen durch die
Staatsanwaltſchaft einigermaßen ein Bild machen
konnte, iſt die Angelegenheit auch der Aufſichts-
behörde dem Regierungspräſidenten und den
Magiſtratsmitgliedern in der Magiſtratsſitzung
vom 11. März zur Kenntnis gebracht worden.

Das bisher vorliegende Beſchuldigungsmate-
rial bezieht ſich lediglich auf die angebliche Be
teiligung des Stadtkämmerers an
Proviſionen von Geldvermittlern im Zu

mmenhang mit der Perſon des Theaterdirektors
Deutſch anläßlich der Aufnahme von Anleihen für
die Stadt Weißenfels. Daß andere Verfehlungen
des Beſchuldigten vorliegen, iſt nicht bekannt und
nicht Gegenſtand der Unterſuchung, wie vielfach
in der Oeffentlichkeit behauptet wird; die bezüg-
lichen Anſchuldigungen gehen über das Ziel hin
aus. Dem Regierungspräſidenten iſt die An
gelegenheit zur Stellungnahme über die etwaige
Einleitung eines Diſziplinarverfahrens unter-

Hierbei ſei bemerkt, daß die Ein-
leitung eines Diſziplinarverfahrens erſt nach Be
endigung der gerichtlichen Unterſuchung und Ver-
handlungen möglich iſt.

Stadtrat Kalbfleiſch iſt bis zum Ausgang
der Unterſuchung beurlaubt worden, und
lediglich der Unerſuchungsrichter hat nunmehr
feſtzuſtellen, ob Gründe vorhanden ſind, die die
Erhebung einer Anklage vor dem Richter recht
fertigen. Wie wir weiter erfahren, hat der
Staatsanwalt nunmehr bei dem Unterſuchungs-
richter die Einleitung der Vorunterſuchung bean-
tragt. Bei dieſer Sachlage iſt die Stadtverwal-
tung und deren Aufſſichtsbehörde geſetzlich ge-
halken, bis zum Abſchluß des Gerichtsverfahrens
eine abwartende Haltung einzunehmen. Vom
Magiſtrat ſt alles geſchehen, um jede Verdunke-
lung auszuſchließen, und er hat die ihm inner-
halb ſeiner geſetzlichen Vorſchriften und der Ord-
nung obliegenden Maßnahmen mit der denkbar
größten Beſchleunigung durchgeführt.

Streckenweltrekord Schnäbeles.
Deſſau. Am Montag, früh 7.20 Uhr, ſtieg der

bekannte Pilot und Pekingflieger Schäbele auf
dem Flugplatz in Deſſau auf, um den Strecken
weltrekord über 2300 Kilometer mit 500 Kilo-
gramm Nutzlaſt zu ſchlagen. Schnäbele kreiſt ſeit
dieſer Zeit ununterbrochen zwiſchen Deſſau und
Leipzig und hat bereits gegen 12.45 Uhr nachts
den Weltrekord gebrochen. Er benutzt eine ge-
wöhnliche Junkersverkehrsmaſchine „J 33* mit
Junkersmotoren.

Tragiſches Ende eines ehemaligen Kampffliegers.
Dresden. Auf der Königsbrücker Landſtraße

hat ſich am Sonntag ein ſchwerer Motorradunfall
Der Monteur Haberland, ein früherer

deutſcher Kampfflieger, kam mit ſeinem Motor-

Der Mann
auf der Feuerleiter.

Roman von Ole Stefani.
Autoriſierte Uebertragung aus dem Däniſchen.

(1. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Drei Spiegel gaben wieder, wie der ſpa

niſche Sergeant die Hand auf die Schulter
des befrackten Herrn legte, ihn freundlich
lächelnd anſah und die Lippen öffnete, um
etwas zu ſagen. Da ſchrillte eine Klingel an
der Wand; es klopfte heftig, und oſne Ant-
wort abzuwarten, ſtürtzte der Anſiger Max
herein: „Verzeihen Sie, Herr Kamneerſänger,
es iſt die höchſte Zeit zum Umzug. Der dritte
Akt wird ja ſchon eingeklingelt!“

„Wünſchen Sie mir Hals und Bein-
bruch!“ ſagte der Sänger haſtig, ſeine Jacke
mit einem Ruck abwerfend. „Jetzt, Sie
ſehen, leider wenig Zeit. Wo ſind Sie nach
her? Wollen Sie mich in ViktoriaBar erwar-
ten?“ „Natürlich, gern!“ ſagte Arnthal zwi-
ſchen Zweifel und Erleichterung. „Können Sie
mir ſagen, ob

„Später, ja gern!“ Der Tenor zeigte wieder
ſeine weißen Zähne. „Gehen Sie nur nach
dem Theater voraus. Jch komme ſpäter, habe
noch eine kleine Verabredung, eine Stunde
nicht mehrſ! Alſo ViktoriaBar, si, direttore

„Gut, ich danke Jhnen, kommen Sie nicht
zu ſpät, bitte, ich bin natürlich“ er lächelte
verlegen „ich bin ſchon etwas mitgenommen.“

„No, no, warten Sie nur, bis ich komme.“
Er ſchüttelte Arnthal herzlich die Hand.

„A rivederla, maestro!“ rief Kramer herein.
„A rivederla
Die beiden Freunde ſchritten durch Gänge

und über Treppen auf ihren Platz zurück.
Kramer ſah den Freund verſtohlen von der

h r T rene e d a n 8
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Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

30 Tage Gefängnis für dieſes Bild.
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Am Freitag, dem 4. März, mittags, erſchien en in der Wohnung des deutſchen Photographen
Carl Delius in Nervi (Jtalien) Polizeibeamte
führten Delius, ohne ihm einen Grund der

der Prozeß gemacht werden

beſchlagnahmten eine Anzahl
erhaftung anzugeben,

Maraſſi ab Die erſte Verhandlung gegen Delius fand am 11. März
ohne Verteidiger zuzulaſſen. Auf energiſches Einſchreiten der Ver-

v
hotographien und

in das Staatsgefängnis
r und zwar ſollte ihm

teidiger wurde die Verhandlung auf den 14. März vertagr.
Delius wurde an beiden Verhandlungstagen wie ein Schwerverbrecher mit Handfeſſeln und

unter Bewachung von Karabinieri dem Gericht vorgeführt!
Die Anklage lautete auf Aufreizung zum Klaſſenhaß auf Grund eines im Hamburger

„Echo“ veröffentlichten Bildes von der „Hölle der Schwefelbergwerke auf Sizilien“.
von dieſer Anklage frei n weil ſich herausſtellte, daß der Begleittext zu dem frag

ſondern von der Redaktion verfaßt worden war.
wurde
lichen Bilde nicht von Delius ſt,el
erhalten wurde dagegen die Anklage wegen Herabſetzung Italiens au

Anlaß hierzu gab die Veröffentlichung von Aufnahmen aus demder „Oeffentlichen Ordnung“.

Delius

Aufrecht-
Grund des Artikels 112

italieniſchen Volksleben, alſo von Bildern, die ſich dem Auge eines jeden Einheimiſchen wie
Fremden auf der Straße in Jtalien zeigen.

Den Hauptgrund für die Verurteilung bildete das obige Biſd: „Ein blinder Bettler, an
einer Ecke ſtehend“, alſo ein alltägliches neapolitaniſches Straßenbild.

Delius hat das Bild im Ra r einerſchrift verbreitet: „Das Kind des
Serie: „Das Kind im Süden“ mit der Unter-

linden Bettlers ſchläft auf dem harten Straßenpflaſter.“
Hierin hat das Gericht eine Verächtlichmachung Jtaliens erblickt und die Verurteilung zu 30 Tagen
Gefängnis ausgeſprochen.

Der Reichsverband der Bildberichterſtatter hat Schritte eingeleitet, um durch Unterſtützung
der deutſchen Behörden die Freiſprechung Delius' zu erwirken und in Zukunft eine derartige Be
handlung unmöglich zu machen.

h e
rad in einer Kurve ins Schleudern und fuhr mit
ſeinem Rade gegen einen Baum. Haberland war
t tot, ſein Mitfahrer Beſte wurde ſchwer ver
letzt.

Gemeindevorſteher durch das Los.
Moſigkau (Deſſau). Durch den Rücktritt des

bisherigen langjährigen Gemeindevorſtehers war
deſſen Poſten vakant geworden. Für die Neu
wahl waren zwei Kandidaten aufgeſtellt, von den
Bürgerlichen der Schwiegerſohn des hieſigen
Mühlenbeſitzers Louis Politz, von den Sozial-
demokraten der Arbeiter Otto Sander. Da
Stimmengleichheit für beide Kandidaten eintrat,
mußte das Los entſcheiden, durch das der Arbeiter
Sander zum Gemeindevorſteher beſtimmt wurde.

Weltrekoröleiſtung des Großkraſtwerkes
GolpaAſchornewitz.

Bitterfeld. Das unweit Bitterfeld gelegene
Großkraftwerk GolpaZſchornewitz erzielte dieſer
Tage mit einer Spitzenleiſtung von 165 000 Kilo-
watt einen Weltrekord. Das Werk ſchlug mit
ſeiner Leiſtung von 3095 000 Kilowatt ſeinen
eigenen Weltrekord von 1926, der 3 052 000 Kilo-
watt betrug. Das Rieſenwerk wurde bekanntlich
in den Jahren 1915,16 errichtet.

Selöte bleibt Stahlhelmführer.
Magdeburg. Die geſtrige Mitgliederverſamm-

lung des Stahlhelms, Bund der Frontſoldaten,
vollzog mit Einſtimmigkeit die Wiederwahl des
erſten Bundesführers Seldte und des zweiten
Bundesführers Dueſterberg für die dreijährige
Amtszeit.

Kummer 68

Deutſche in der Fremdenlegion.

Eſperſtedt. Wiederum iſt die traurige Tat
feſtzuſtellen, daß Werber für die franzöſiſche

remdenlegion deutſche junge Männer nach
rankreich verſchachern, um ſie dann der Fremden

egion in Afrika für fünf Jahre neDiesmal betraf es einen Landsmann aus
ſtedt, den jährigen
ſchirrführer Alfred Müller, der am 3. n
vorigen Jahres auf die Wanderſchaft nach Lübeck
und Münſter in ging. Sein letzterBrief ſtammt aus ünſter und war um die
Weihnachtszeit geſchrieben, ſeitdem hörte man
nichts von ihm und der junge Mann galt als ver
ſchollen. Am 18. Februar traf jedoch bei den um
das Schickſal ihres Sohnes beſorgten Eltern in
Eſperſtedt ein Brief aus Algerien ein, worin der
Sohn ſeinen Aufenthalt bei der franzöſiſchen

remdenlegion, und zwar im Standort Sidi bel
bbes (Provinz Oran) anzeigt. Ueber ſein Be-

finden bzw über ſeine Verſchleppung nach der
Wüſtenei Afrika verlautet ſelbſtverſtändlich kein
Wort, da die Legionäre darüber rer el
nicht ſchreiben dürfen. Eine intereſſante Mit
teilung machte er jedoch inſofern, als er von
einem Leidensgefährten aus Artern berichtet, den
er durch Zufall in der Legion kennen lernte. Dem
Arterner war nämlich in der Kantine der Dialekt
des Eſperſteders aufgefallen, und auf Befragen
ſtellte ſich dann die Landsmannſchaft heraus
Durch die Uebermittlung des Namens, Kaufmann
Karl Gröſchner konnte den Angehörigen in
Artern, Salinen-Maſchiniſt Gröſchner, durch Herrn
Müller in Eſperſtedt Kenntnis von dem Vorfall
gegeben werden, denn den E'ern war von dem
Aufenthaltes ihres Sohnes in Algerien nichts be
kannt geweſen.

Trappen.
Osmarsleben. Die Trappe, der ſeltene Step

penvogel, den es nur noch an wenigen Stellen
Deutſchlands gibt, onnte jetzt wieder hier beobach-
tet werden. Ein Rudel von ungefähr 12 Stück
hielt ſich nicht weit vom Dorfe, nur wenige Meter
linkerhand der Plötzkauer Straße, auf. Die auf-
fallend bunten und großen Tiere können jetzt
beſonders gut bepbachtet werden.

Der dieb, der mit Akten wirſt.

Halberſtadt. Zu einem aufregenden Vorfall
kam es in der letzten Sitzung des erweiterten
Schöffengerichts. Der Bauarbeiter P. Roack aus
Halberſtadt und ſeine Ehefrau waren beſchuldigt,
im Juni vorigen Jahres einem Wehrſtedter Land-
wirt Spargel entwendet zu haben. Es ergab ſich,
daß Roack zwar den Spargel geſtohlen, ſeine Frau
jedoch nicht mitſchuldig war. Als der Anklagever-
treter gegen den rückfälligen Dieb nunmehr ein
Jahr Zuchthaus beantragte, geriet der Ange
klagte in ſolche Wut, daß er nicht nur ſchimpfte
und drohte, ſondern um ſich ſchlug und dem
Staatsanwalt ein Bündel Akten an den Kopf
warf, das auf dem Gerichtstiſch lag. Durch ſchnel-
les Handeln des Juſtizwachtmeiſters wurden wei
tere Ausſchreitungen verhindert. R. erhielt we
gen ungebührlichen Benehmens außerdem drei
Tage Haft. Die Ehefrau, die ſich ebenfalls rabiat
benahm, wurde vorher aus dem Gerichtsſaal ver
wieſen; wegen der Diebſtahlsſache wurde ſie frei
geſprochen.

Das Licht in der Scheune.
Bleicherode. Eine mutige Tat vollbrachte der

19jährige O. Dietrich von hier. D., der in der
10. Abendſtunde zufällig an das Fenſter der
elterlichen Wohnung trat, bemerkte in der gegen-
überliegenden Scheune ſeiner Großmutter ab und
zu Lichtſchein. Mit einem Revolver bewaffnet,
eilte er nach der Scheune, wo auf ſeine Auffor-
derung ein Mann ſich meldete, der angeblich eine
Schlafſtelle in der Scheune ſuchte. Mit vorge-
haltenem Revolver brachte D. den Mann nach

Seite an, ſagte aber nichts. Jm Foyer ſtießen
ſie auf einige kannte, unter ihnen auf
den Theaterarzt Dr. Robert.

Er war ein großer, gut angezogener Mann
mit borſtigem weißen Haar auf dem mächtigen
Schädel. Seine grauen, durchdringenden Augen
wurden durch die runden Kneifergläſer ver-
größert. Sein Geſicht war gebräunt, denn er
war erſt kürzlich von einer langen Reiſe zu-
rückgekehrt. Robert war ein Menſch von
brutaler Kraft, Frauen fürchteten ſich faſt
vor ihm.

Um ſo erſtaunter war die Welt, zu hören,
daß ſeine eigene Frau ihn eines Tages nach
vierjähriger Ehe verließ. Man ſuchte ihren
Schritt damit zu begründen, daß Ellen Robert,
trotz ihrer. Schönheit keine ganz junge Frau
mehr, aus ihrer erſten Ehe einen ſchon faſt
erwachſenen Sohn hatte, mit dem ſich Robert
bekanntermaßen ſchlecht ſtand. Es hieß, daß
der Junge in einem Schweizer Jnternat un-
tergebracht ſei, andere wollten ihn vor kurzem
in verwahrloſter Kleidung in einer Münchener
Vorſtadt geſehen haben. Ellen hatte ſich nach
ihrer Trennung von Robert von all ihren
ehemaligen Bekannten zurückgezogen. Man ſah
ſie in Berlin hier und da einmal, hörte aber
nichts weiter von ihr.

Nicht überall beliebt, gehörte Robert doch
zu den engeren Gäſten des Direktors, der für
ſeine zyniſche Ehrlichkeit etwas übrig hatte.

„Hallo!“ ſagte er, als er die beiden traf und
ſchüttelte ihnen derb die Hände. „Sie ſehen
ſchlecht aus, Arnthal. Fehlt was?“

„Sehe ich ſchlecht aus?“ Arnthal ſchämte ſich.
„Jſt Jhnen der geſtrige Abend nicht be-

kommen?“
„O doch!“ Arnthal wollte nichts weiter

ſagen.
„Auf einmal waren Sie weg!“ wandte ſich

der Doktor an Kramer. „Wir haben noch lange
geſeſſen.“

„Jch mußte heute früh aufſtehen,“ ſagte der
Anwalt lächelnd. „Jch kann mir nicht ſo die
Nächte um die Ohren ſchlagen. Da habe i
mich eben mit Kielhacke heimlich gedrückt.“

„Aber Petrucei blieb bis zuletzt. Merken
Sie ihm heute abend was an?“

„Hören Sie, Doktor,“ ſagte Arnthal, „wir
gehen nach dem Theater in die Viktoria-Bar.
Kommen Sie nicht mit?“

„Glaube nicht, daß ich Zeit habe.“
„Petrucci kommt auch. Sehen Sie zu, daß

Sie können.“
„Schön. Will's verſuchen. Muß noch auf

telephoniſchen Beſcheid warten, ob ich Beſuche
zu machen habe. Vielleicht komme ich nach.“

„Auf Wiederſehen, Doktor. Mir liegt daran,
daß Sie da ſind.“

Jm Gang der Loge blieb Arnthal ſtehen
und holte tief Atem. „Der Doktor hat recht,
Kramer, mir iſt heute nicht gut. Jch glaube,
ich verzichte auf die letzten Akte und gehe ſchon
voraus. Bleib' du nur hier, wenn du magſt.“
Er ging ſich ſeinen Pelz holen.

Kramer ſchenkte der Vorſtellung nicht viel
Aufmerkſamkeit. Er hatte den Direktor wirk
lich gern und beunruhigte ſich etwas um ſeinet-
willen. Er dachte an das Geſpräch in Petruceis
Garderobe, das er eben mit anhören mußte.

„Es liegt eine Wette vor,“ ſagte er ſich, „die
geſtern abend zwiſchen Petrucci und Arnthal
in deſſen Wohnung abgeſchloſſen wurde. Das
geſchah nach meinem Weggehen und wahr-
ſcheinlich im Beiſein Doktor Roberts. Denn
als ich mit dem Oberregiſſeur fortging, blieben
die drei Herren allein zurück.“ Kramer wußte,
daß Arnthal außer ſeiner beruflichen Tätig-
keit viel zu bequem war, um ſich durch
Kleinigkeiten ſo außer Faſſung bringen zu
laſſen und wunderte ſich darum ſehr über ſeine
Nervoſität. Aber in der Viktoria-Bar, im
weiteren Geſpräch zwiſchen Petrucei und dem

l Direktor, würde ſich die Sache ja wohl auf-

klären. Trotzdem dachte er noch längere Zeit
darüber nach.

Als er ſeine Aufmerkſamkeit wieder der
Bühne zuwandte, ſah er Petrucci mit einer
für ſeinen ſchweren Körper geradezu unglaub-
lichen Behendigkeit über eine Mauer auf den
Platz vor dem Zirkus ſpringen.

„Mätzchen,“ ſagte Kramer, aber ſehr leiſe,
denn ſeine Nachbarinnen waren außer ſich vor
Begeiſterung.

III.
Die Lampen vor dem Eingang der Oper

wurden eingeſchaltet, mit einem Ruck war der
ganze Platz mit Licht übergoſſen. Die Chauf-
feure und Droſchkenkutſcher ſprangen auf die
Böcke, und im Theater begann ein Summen
und Plätſchern in un regelmäßigen Wogen.
„Die klatſchen ſich heute wieder tot,“ ſagten
die Chauffeure. Chauffeure haben nicht viel
Geduld.

Endlich kamen die erſten Beſucher heraus,
der Kaſtellan rief Autonummern auf, und in
einer Minute war die Straße von Menſchen
überfüllt, die nach allen Richtungen hin ab
zogen. Ein Wagen nach dem anderen fuhr
weg, bald rollte die letzte Droſchke über die
Kanalbrücke, die Lichter gingen wieder aus,
und hier und da noch ſtanden und gingen
Menſchen. Nur in der ſchmalen Sackgaſſe, die
ſich zwiſchen der Seitenfront der Oper und
dem Garten des Nachbarhauſes hinzog, um
drängte noch ein dichter, Menſchenknäuel den
Bühneneingang, nicht achtend des feinen
Schneefalles, der begann, und der Kälte, die
vom Boden durch die Stiefel und Schuhchen
drang. Sie ſtanden ſchon eine halbe Stunde,
und nun fingen ſie gar an zu klatſchen und
„Petrucei“ zu rufen.

„Nächtliche Ruheſtörung!“
Poliziſt.

„Laß man!““ ſagte Lehmann, der alte Nacht

brummte der

wächter der Oper, „die krieg ich ſchon weg!“
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der Polizeiwache. Am folgenden Tage in der
Mittagspauſe fanden die Lehrlinge der mechan.
Weberei der Fa. Gelpke, Klein u. Co., im Garten
hinter der Weberei eine neue Handtaſche, die
einen geladenen Revolver und moderne Einbre-
cherwerkzeuge enthielt. Der Fund wurde der
Polizei übergeben. Bei der Viſitation des
Manes wurde u. a. ein Gepäckaufbewahrungs-
ſchein vom Bahnhof Bleicherode-Oſt gefunden.
Das aufbewahrte Gepäck iſt ein Koffer, wie er
früher ſchon einmal eine Rolle bei einem mut-
maßlichen Einbruch geſpielt hat. Als Heimadsort
gab der Verhaftete Berlin-Charlottenburg an.
Die ſofort angeſtellten polizeilichen Ermittelungen
ergaben, daß der Verhaftete falſche Behauptungen
aufgeſtellt hatte. Man glaubt, eines ſchweren
Einbrechers habhaft geworden zu ſein.

Aufklärung eines Giſtmordes.
Arendſee. Vor drei Jahren verſtarb in Zießau

die Grundbeſitzerehefrau Pagels jun. Schon da
mals lief das Gerücht um, daß die Frau eines
nicht natürlichen Todes geſtorben ſei. Das ſ. Zt.
eingeleitete Todes-Ermittlungsverfahren wurde
aber infolge Mangels an Beweiſen eingeſtellt.
Jnzwiſchen hat ſich aber der Verdacht, daß Dritte
den Tod der jungen Frau herbeigeführt haben,
immer mehr verdichtet, ſo daß die Staatsanwalt-
ſchaft Stendal jetzt, während der Witwer Pagels
jun. in einer anderen Sache eine längere Frei-
heitsſtrafe abbüßt, das Verfahren erneut auf-
nahm. Mit den Ermittelungen wurde vom Lan-
deskriminalpolizeiamt Magdeburg der Kriminal-
kommiſſar Klewe beauftragt. Das ſowohl hier,
in Zießau und in Wendland geführte Ermitte-
lungsverfahren iſt nunmehr abgeſchloſſen. Unter
dem dringenden Verdacht der Mittäter- bzw. Mit-
wiſſerſchaft iſt der Grundſitzer Muhl aus Bomitz
verhaftet und dem Amtsgerichtsgefängnis Stendal
zugeführt worden. Muhl, ſowie der damalige
Ehemann der Verſtorbenen, ſollen der Frau Gift
beigebracht haben. Ein Geſtändnis haben die Be
ſchuldigten bisher nicht abgelegt.

Um öſe Gans zu retten.
Rohr (Schleuſingen). Als Dr. F. aus Schwarza

durch unſeren Ort fuhr und das Hupenſignal gab,
lief eine Frau aus ihrem Hauſe gerade in den
Kraftwagen hinein. Sie wurde von einem Rad
erfaßt und einige Meter weit geſchleift. Die Frau
erlitt ſchwere Kopfverletzungen, ſowie einen
Beckenbruch. Dr. F. leiſtete die erſte Hilfe. Die
Verunglückte hatte eine ihr gehörige Gans von
der Straße wegtreiben wollen, als ſie das Signal
vernahm! Das Auto F.s fuhr infolge des Unfalls
gegen einen Maſt der elektriſchen Leitung, der
abbrach, aber in den Drähten ſtehen blieb. Der
Wagen wurde ſchwer beſchädigt.

XÄX.
Steinlawinen.

Zella-Mehlis. Trotzdem im Herbſt vorigen
Jahres am Reiſinger Stein, weſtlich der Stadt,
große Sprengungen vorgenommen wurden, um
die Steinſchlaggefahr zu beſeitigen, ſind in den
letzten Wochen erneut Steinlawinen zu Tal ge-
gangen. Große Schuthalden haben ſich an der
Staatsſtraße Zella-Mehlis--Meiningen angeſam-
melt. Täglich müſſen Straßenarbeiter herab-
gerollte Felsbrocken beiſeite ſchaffen, um den ſtar-
ken Verkehr ſicherzuſtellen. Jn der verfloſſenen
Woche wurden drei Holzarbeiter an der beſagten
Stelle von einem Steinſchlag überraſcht. Wäh-
rend zwei mit dem Schrecken davonkamen, wurde
der eine von einem zentnerſchweren Brocken am
Kopfe ſo ſtark geſtreift, daß er mit einer klaf-
fenden Stirnwunde bewußtlos zuſammen-
brach. Ein vorüberfahrender Mehliſer Kraft
wagen brachte ihn zur nächſten Hilfsſtation.

Ammendorf. (Warnung vor Schwind-
lern.) Seit ungefähr 14 Tagen wird für den
Wehrwolf B. d. M. geſammelt. Es wird gebeten,
derartige Sammler feſtnehmen zu laſſen, da es

Er öffnete die Tür halb, die Menge ver-
ſtummte in Erwartung, und die, welche
weiter entfernt ſtanden, hoben ſich neugierig
auf die Fußſpitzen. „Meine Herrſchaften!“ rief
Lehmann, „wenn Sie auf den Herrn Kammer
ſänger warten, der hat bereits vor fünf
Minuten das Haus durch den Vordereingang
verlaſſen.“

Das wirkte. Ausrufe der Enttäuſchung
wurden laut, es gab betrübte Mienen und die
Menge verlief ſich. Dann fuhr ein Taxameter
vor, aus dem Bühneneingang kam haſtig eine
vollkommen vermummte Geſtalt, die dem Chauf-
ſeur „Hotel drei Mohren“ zurief, in den
Wagen ſprang und fortfuhr.

„Auf Wiedaſehn, Herr Kammerſänger!“
ſagte Lehmann und betrachtete freundlich das
Geldſtück in ſeiner Hand. „Nu jeht ihr man
auch nach Hauſe.“

Die Künſtler und das techniſche Perſonal
hatten das Haus längſt verlaſſen, nun ging
auch der Portier, der den Tagdienſt hatte,
und der Garderobier Max. Lehmann verſchloß
den Bühnenausgang hinter ihnen, hing die
elektriſche Laterne in den Gürtel und machte
ſeinen Rundgang durch das finſtere Gebäude.
Er ſtach die Kontrolluhren und überzeugte ſich
von der Sicherheit der Schlöſſer und Riegel
bei den großen vorderen Eingangstüren und
bei den Bureau- und Kaſſenräumen. Dann
ging er in den Zuſchauerraum, ſetzte ſich in
einen Orcheſterſeſſel und ruhte ſich ein bißchen
aus. Um ein Uhr würde Fritz kommen, der
Aushilfsportier, der ſeit einiger Zeit auch die
Dienſte des zweiten Nachtwächters im Hauſe
verſah. Dann würden ſie zuſammen in der
Kaſtellanloge am Hauptportal Sechsundſechzig
ſpielen und Kaffee trinken dieſe Nacht wie
alle vorangegangenen

Der große Raum lag öde und dunkel da,
der Vorhang war aufgezogen und ſpärliches
geſpenſtiſches Licht kam von den Notlampen

ſich um Betrüger handelt. Der Wehrwolf nimmt
zurzeit keine Sammlungen vor.

Schraplau. (Der Mansfelder See
kreis) wird nun auch bald ſein Kreisadreßbuch
haben. Es gibt Aufſchluß über alle Verhältniſſe
der Gemeinden und der Kreisinſaſſen. In der
Nähe des Sportplatzes iſt der Schule ein Schul

zur Verfügung geſtellt. Die Kinder er-
alten in Form des Werkunterrichts Anleitung

in Gartenbau und Baumpflege.
Strelln bei Eilenburg. (Brand.) Von

einem ſchweren Brandunglück wurde am
Sonntagvormittag die Familie des Hausbe
ſitzers und Steinarbeiters Alwin Vinz heim-
geſucht. Während die Eltern der Prüfung
ihrer älteſten Tochter in der Kirche beiwohn
ten, waren die kleineren Kinder unbeaufſichtigt
zu Hauſe geblieben. Vermutlich infolge leicht
ſinnigen Hantierens mit Feuerzeug geriet der
auf dem Hofe ſtehende Holzſchuppen, in dem
die Kinder ſpielten, in Brand. Bei dem
ſtarken Weſtwinde griff das Feuer auch gleich
auf den mit dem Schuppen zuſammenhängen-
den Stall nebſt Scheune über und ſetzte ſie
in helle Flammen. Obwohl die Wehren aus
der Nachbarſchaft (Doberſchütz, Schöna,
Mockrehna, Anderhain) bald zur Stelle waren
und vor allem die Strellner Wehr energiſch
dem Feuer zu Leibe ging, konnten doch nur
das Vieh und einige Balken und Dachſparren
geborgen werden. Das Wohnhaus wurde zwar
durch die Hitze und die Waſſermaſſen, die
man zur Rettung verwandte, ſtark beſchädigt,
doch konnte es wenigſtens vor völligem Unter-
gang bewahrt werden.

Bad Liebenwerda. Bubenhände)
wurde das Fernſprechkabel an der Straße Bad
Liebenwerda--Oſchätzchen bei Kilometerſtein 3,0
zerſchniten. Hierdurch ſind die Ortſchaften Coſi
lenzien Cröbeln, Möglenz Ort und Forſthaus,Oſchähchen und Reichenhain vom Telegraphen-

und Fernſprechverkehr abgeſchnitten.

Pratau bei Wittenberg. Selbſtmord
auf den Schienen.) Montag früh gegen
5 Uhr fanden Arbeiter am Bahnübergang bei
Pratau einen jungen Mann aus Wittenberg,
der ſich von einem Zuge hatte überfahren
laſſen. Trotzdem ihm beide Beine vom Rumpf
getrennt waren, war er bei vollem Bewußt-
ſein. Gegen Abend iſt er ſeinen Verletzungen
erlegen. Es ſoll ſich um einen ſtellungsloſen
Bäcker handeln.

Hoym. (Jn der Unfallſache) des Schloſſers
Willi Noack hier, der, wie berichtet, auf der Aſchers
lebener Chauſſee von einem Perſonenauto über-
fahren wurde und einen Schlüſſelbeinbruch davon-
trug, fand eine Lokalbeſichtigung im Beiſein des
Erſten Staatsanwaltes, einiger Herren vom Amts-
gericht Ballenſtedt und der Rechtsanwälte der
Parteien ſtatt. Es wurde ein Vergleich geſchloſſen,
wonach dem Beſchädigten N. 300 Mark gezahlt
werden.

Könnern. Einen Beinbruch) erlitt der
Vet.-Rat Kupfer auf dem Felde, ſo daß er nach
Hauſe gefahren werden mußte.

Voigtſtedt. (Den hieſigen Kuhhaltern)
iſt auf Antrag der Gemeinde vom Landratsamt
Sangerhauſen wegen der hier ausgebrochenen
Maul und Klauenſeuche ausnahmsweiſe die Ge
nehtnigung zur Benutzung der Kühe zu landwirt-
ſchaftlichen Arbeiten erteilt worden.

Wimmelburg. (Straßenſperrung.) Wegen
Ausführung von Tampfwalz und Kleinpflaſter
arbeiten auf der Provinzialſtraße Halle-- Nordhauſen
von Km. 36,0 bis 40,8 (zwiſchen Wimmelburg und
Blankenheim) wird die Strecke an der öſtlichen
Kreisgrenze bis Blankenheim für jeden Verkehr
für die Zeit vom 21. März bis zum 21. Mai völlig
geſperrt. Der Durchgangsverkehr wird auf die
Straßenverbindung von Sangerhauſen über Roeſtedt,
Bevernaumburg, Bornſtedt nach Wolferode ver-
wieſen.

Eisdorf. (Der Abraumbetrieb der
Eisdorfer Grube) iſt ſeit voriger Woche
wieder im Gange. Eine Anzahl Erwerbsloſer
findet Beſchäftigung. Auch die hieſige Schwelerei,
die Ende Dezember ſtillgelegt wurde, öffnet mit
dem 1. April wieder ihre Pforten.

aus den ſtädtiſchen Forſten wurde ein für den
Stadtſäckel recht angenehmer Gewinn erzielt. Die
Hölzer wurden durchweg 30 bis 50 Prozent über
den Taxwert verkauft.

WMansfeld. (Prüfung.) Bei der in Halle
für die Provinz Sachſen abgehaltenen Verwal

beſtanden die beim Kreis
ausſchuß in Mansfeld tätigen Angeſtellten Böhm
aus Großörner und Karnſtedt aus Hettſtedt die
Prüfung als Verwaltungsſekretär mit „Gut“.

Gerbſtedt. (Amtsgerichtsrat Boethke)vom hieſigen Amtsgericht tritt am 1. Mai in den
Ruheſtand. Gerichtsvollzieher Rother wird am
1. April nach Weißenſee in Thüringen verſetzt.

Teuchern. (Heinicke-Denkmal.) Jn
Nausſchütz wird am 10. April für den Gründer der
Toaubſtummenlehre, Samuel Heinicke, ein Denk
mal enthüllt werden. Der Feſtakt fällt mit dem
200. Geburtstage Heinickes, der am 10. April 1727
in Nautſchütz geboren wurde, zuſammen.

Laucha. (Einbrecher.) Jn der Nacht vom
19. zum 20. März iſt der Landwirt K. Boy, hier,
durch Einbrecher beſtohlen worden. Die Diebe
haben gewaltſam die Eiſenſtäbe am Kellerfenſter
ausgebrochen und ſind eingedrungen. Von hier
ſind ſie dann in die Wohnung gelangt und haben
eine dunkelgrüne Lodenjoppe, eine graumelierte
Mütze, Strümpfe, einen Revolver, zwei Uhrketten,
einen Ring und verſchiedene Eßwaren geſtohlen.
Die Diebe wurden von dem Dienſtperſonal geſtört
und ergriffen durch das Kellerfenſter die Flucht.

Camburg. (Däe Schlingenſtellerei)
nimmt auch in unſeren Waldungen überhand.
Bis voriges a konnte man im Februar und
März jeden Nachmittag auf einem Kleeſtück des
Tümplinger Rittergutes am Kirſchberg 18 bis
23 Rehe friedlich äſen ſehen. Heuer iſt von dem
Rudel nichts el zu bemerken. Die ſchönen
Tiere, von den Jägern n geſchont, ſind
jedenfalls eine Beute der Wilderer geworden.
Von Altlöbnitzer Jägern wurden in letzter Zeit
nicht weniger als fünf Rehe in Schlingen auf-
gefunden. Wieviele der armen Tiexe mögen da
in den Händen der Wilddiebe geblieben ſein?

Cöthen. Eine ermattete Brieftaube)
wurde am Sonnabend in Görzig mehreren Krähen
entriſſen, die ſie auf dem Acker angriffen. Das
Tierchen wehrte ſich mutig, wurde aber am Kopfe
verletzt. Auf dem Fußring ſteht die Bezeichnung
03 455--26--246. Die Brieftaube befindet ſich
bei Herrn Friedrich Zabel-Weißandt, Grube
Minna Anna, in Pflege, der ſie den Krähen noch
rechtzeitig entriß.

Bernburg. (Studien reiſe anhal-
tiſcher Landwirte.) Jm Falle genügender
Beteiligung wird die Landwirtſchaftskammer für
Anhalt im Mai oder Juni wieder eine Studien-
reiſe in ein Zuchtgebiet durchführen. Es iſt vor
läufig geplant, eine Studienreiſe nach Stehen
in Ausſicht zu nehmen. Die Landwirtſchaftskammer a Landwirte, die an der Durchfüh-
rung dieſes Planes Jntereſſe haben, ſich möglichſt
bald mit ihr in Verbindung zu ſetzen. Es iſt
dabei anzugeben, für welche Gegend Deutſchlands
das größte Jntereſſe beſteht und zu welchem Zeit-
punkt man die Durchführung einer Reiſe für
zweckmäßig erachtet.

Bernburg. (Die Anhalt-Deſſauiſche
Landesbank) hat das Grundſtück Dr. Bauers
gegenüber der Poſt, erworben und wird dort im
Laufe dieſes Sommers ein. Bankgebäude aufführen
laſſen.

Schleberoda. (Ein Rieſenſchwein) von
annähernd acht Zentnern Lebendgewicht ließ der
Landwirt Hermann Wedekind ſchlachten.

Allrode. (600 Autos.) Das ſchöne Wetter
am letzten Sonntag lockte zahlreiche Städter in
das Harzgebirge. Der Autoverkehr war ſehr rege,
etwa 600 Automobile paſſierten unſern Ort.

Bad Harzburg. (Feuerwehr-Erholungs-
he i m.) Der braunſchweigiſche Landesfeuerwehr-
verband beabſichtigt, am Harz ein Erholungsheim
zu errichten. Es fand eine Beſprechung und Be
ſichtigung ſtatt. Jn Ausſicht genommen wurde
nunmehr ein Grundſtück am Breitenbergen, das ſich
im Beſitz der Gemeinde Bündheim befindet.

Weimar. (Der Hottelſtedter MörderEllrich. (Holzverſteigerung.) Bei der
letzten Verſteigerung von Nutz- und Brennholz

verhaftet.) Der Dienſtknecht Heideck, der dieſer
Tage auf die Tochter ſeines Arbeitgebers in Hottel-

t einen n wnternahmn, indem ere e Hammer ſchwer am Kopfe verletzte

von einem Gendarmeriewachtmeiſter in einer
eldſcheune bei Neumark verhaftet und dem
mtsgerichtsgefängnis zugeführt worden.

Eiſenach. (Ein gräßliches Auto-un ereignete ſich am Sonntagnachmittag
in der Nähe von Schönau an der Hoöxſel. Ein
18jähriges w7 aus Wutha, das ſich auf dem
Rade auf dem Wege nach Kälberfeld befand,
wurde von einem aus Eiſenach kommenden Per-
ſonenauto von hinten angefahren und unter die
Räder geſchleudert. Der Wagen, deſſen Lenker
im letzten Augenblick ein Unglück vermeiden
wollte, fauſte gen ſegte ver a 7 43 und
türzte in den uſſeegraben, wobei die Jnſaſſenr Mädcherausgeſchleudert wurden. 5 n, deſſenr ſich um die Wagenachſe ge
wickelt n Pinhe Lelts in ſchwer e tem

uſtande vom Platze getragen. Auch die Auto-en trugen teilweiſe bedenkli Wunden
davon.

Eiſenberg. r des Kloſters.)Die Stadtverwaltung hat beſchloſſen, das alte,
am 10. November durch Brand beſchädigte Kloſter
abzubrechen, den Abbruch auf Verkauf zu ve
geben. Damit verſchwindet wieder ein Stück der
Geſchichte Eiſenbergs. Auch der alte Torbogen
wird abgebrochen. Nachdem es nicht ratſam er
ſcheint, das alte Gebäude wiederherzuſtellen,
dütfte gegen den Beſchluß der Stadt nicht viel
einzuwenden ſein, zumal durch den Abbruch des
Kloſters Bauplätze freigelegt werden auf denen
dann in dieſem Jahre die großen Bauvorhaben
der Stadtgemeinde verwirklicht werden können.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, 23. Mär

Wirtſchaft. 10, 12,50, 1,30, 2,45, 3,25, 4, 4,
6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unterhaltung und
Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk, Wetterdienſt
und Schneebericht. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des
Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage
und Schneebericht. 12 Uhr. Proben aus den Neu
erſcheinungen auf dem Muſikalienmarkt. 12,55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und Bör
ſenbericht. 3,30--4 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.
Prof. Dr. Amſel und Oberſchullehrer Weſtermann:
Einheitskurzſchrift für Anfänger. 4,30--6 Uhr:
Nachmittag für die Jugend. Gertrud BuſchDres-
den lieſt aus ihren „Jugendſchriften“: 1. Der Fr
lingsbote, 2. Prinz Marzipan, 3. Die nächtliche
Fahrt des kleinen Klaus. Dazwiſchen ſpielt die
Dresdener Rundfunkhauskapelle entſpreche d Wei
ſe.n 6,05 bis 6,20 Uhr: Morſekurſus. 6,20 bis
6,30 Uhr: Arbeitsmarktbericht des Sächſiſchen Lan
desamtes für Arbeitsvermittlung. 6,30 bis 6,55
Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Studienrat Friebel
und Lektor Mann: Engliſch für Anfänger. 7 bis
7,30 Uhr: Vortragsreihe: „Berufsarbeit unter Le
bensgefahr.“ 1. Vortrag. Dr. Riedel Dresden
Die häufigſten Gefahren und ihre Bekämpfung.
Feuer und Exploſionsgefahr.“ 7,30 bis 8 Uhr:
Prof. Dr. Verweyen Bonn „Training und Ab
keſe.“ 8 Uhr: Wettervorausſage, Schneebericht und
Zeitangabe. 8,15 Uhr: Tſchaikowſky Abend Mit
wirkende: Charlotte Viereck (Geſang), Theodor
Blumer (Klavier) und das Dresdener Streich-
quartett (die Herren Fritzſche, Schneider, Riphahry,
Kropholler). 10 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.

Briefkaſten.
B. W., Wettin. Bin ich gezwungen, einer

Jnnung beizutreten? Antwort: Jawohl, es gibt
Zwangsinnungen. Mangels näherer Angaben
können wir Jhnen nicht ſagen, ob in Jhrer Stadt
und in Jhrer Branche eine Zwangsinnung befteht.

Frau K. K. Die Kinder erben drei Viertel und
Sie ein Viertel, wenn Jhr Mann kein Teſtament
macht.

O. M., Großjena. Wenn über die Koſten keine
Einigung erſolgte, bezahlt jeder ſeinen Rechts
anwalt.

M. G. Beantragen Sie brieflich Fortſetzung
der Hauszinsſteuerfreiheit, ebenſo fernere Anrech
nung der erhöhten Aufwertungszinſen!

Auto. Im internationalen Automobilverkehr
bedeutet D Deutſchland, VS Amertka, F Frankreich,
A Oeſterreich, GB England, E Spanien, N Nor-
wegen, NI Holland, PI. Polen, S Schtweden,
CH Schweiz, COs Tſchechoſlowakei.

am Schnürboden. Hin und wieder tickte es in
den Heizröhren oder der Fußboden knackte.
Lehmann legte einen der roſa Programmzettel,
die verſtreut überall auf der Erde lagen, über
die Lehne des Vorderſeſſels, ſchwang die Beine
darüber und duſelte ein bißchen ein.

e

Die beiden Freunde ſaßen ſchweigend in
einer Niſche der Viktoria-Bar, die an der
Potsdamer Brücke und in nicht allzu weiter
Entfernung von der Mozartoper lag. Sie
rauchten, daß ſie von Wolken umhüllt waren
wie Bergesgipfel, ſchwiegen meiſt und ſtarrten
in ihre Weingläſer. Nur, daß Arnthal alle
fünf Minuten auf ſeine Uhr ſah.

Vor einer Weile hatte Kramer das Schwei-
gen unterbrochen, er hatte den Direktor ge-
radezu nach der Urſache ſeiner Nervoſität ge
fragt. Aber Arnthal hatte unentſchieden ge
lächelt und geſagt: „Verzeih mir, Kramer,
daß ich es dir jetzt nicht ſagen mag. Jch bin
im Moment zu verwirrt, um die Sachlage
zu durchſchauen und möchte dir darum nichts
erzählen, was ſich nur auf Vermutungen
ſtützt. Entſcheidet es ſich aber nicht bald und
fällt die Löſung nicht ſo aus, wie ich es für
mich erhoffe, ſo übergebe ich die Sache der Po
lizei, dann ſollſt du es auch erfahren Und
der Rechtsanwalt hatte mit unbeweglicher
Miene wiederholt: „Dann werde ich es auch
erfahren.“

Das war vor einer halben Stunde geweſen,
die Zeit war dahingekrochen wie gelähmt, nie-
mand hatte ein Wort geſprochen. Aus dem
Nebenraum kam leiſe Muſik, helles Gelächter
und Gläſerklirren.

Arnthal hoffte und wartete und dachte: Nun
muß er doch gleich kommen und ſtellte ſich vor:
Jetzt trete Petrucei herein, mit ſeinem gut-
mütigen Lächeln auf dem breiten Geſicht und
ſtellte einen länglichen Stahlkaſten auf den
Tiſch. Seine Augen glänzten und er atmete

tief bei dieſer Vorſtellung. Da war ihm, als
müſſe er Kramer anblicken, und als er das tat,
ſah er deſſen Augen mit einem verſunkenen,
gütig-ſpöttiſchen Blick auf ſich ruhen. Und
plötzlich beugte er ſich vor und blickte in atem
loſer Spannung auf den Mund ſeines Freundes.

Kramer erwachte aus ſeinen Ueberlegungen
und erſchrak, als er die Haltung des Direktors
gewahrte „Was iſt? Was ſiehſt du mich ſo
an?
a Far haſt du eben geſagt?“ flüſterte Arn

„Habe ich etwas geſagt?“ fragte der Anwalt
erſtaunt und lächelte. „Das wußte ich nicht.
Jch dachte über etwas nach und habe wohl un-
willkürlich die Lippen bewegt.“

„Ueber was haſt du nachgedacht? Willſt
du es mir nicht ſagen?“

„Nicht gern. Denn meine Gedanken waren
indiskret genug, ſich mit dem zu beſchäftigen,
was du mir nicht ſagen wollteſt. Verzeih mir.
Haſt du verſtanden, was ich ſagte

Arnthal ſchaute den Freund nicht an. Nach
einer Weile ſagte er: „Vielleicht habe ich mich
verhört. Jch verſtand: und wieder nach
einer Weile, flüſternd: „Der Platinſtab.“

Kramer blickte in ſein Glas und ſagte ruhig:
„Dann werde ich das wohl auch geſagt haben.“

Arnthal ſenkte den Kopf noch tiefer. Dann
machte er ſich aus der nervöſen Befangenheit
frei, trank haſtig einen Schluck, lachte ärgerlich
und ſagte: „Du haſt natürlich recht. Das heißt:
der Teufel weiß, wie du darauf gekommen biſt.
Nun will ich dir lieber gleich alles erzählen.
Du warſt ja noch dabei, als ich, wohl ſchon
etwas unter dem Einfluß des ſchweren Weines
ſtehend, euch die Stahlkaſſette mit dem Platin-
ſtab zeigte, den ſich unſere Fabrik von einer
engliſchen bekannten Firma gekauft hat. Jch
erzählte euch, daß ich ihn im Laufe des Abends
von dem Vertreter unſerer Geſchäftsfreunde
erhalten und in meine Wohnung habe bringen

e e

laſſen, da wir am nächſten Morgen ſchon das
im Moment benötigte Quantum in der Fabrik
haben wollten, und da unſere Kaſſenräume
nicht mehr geöffnet waren, und ich ihn im
feuerſicheren Stahlſchrank meines Arbeitszim-
mers in hinlänglicher Sicherheit wußte.

Nachdem du fortgegangen warſt, wurden
wir immer luſtiger. Petrucci erzählte Ge-
ſchichten, aus der Zeit, da er noch Schloſſer
lehrling war, aus der Lehre lief und zur See
ging, und im Hafen von Portsmouth einem
engliſchen Millionär durch ſeine Stimme auf
fiel. Dann berichtete der Doktor von ſeiner
Reiſe in England und kam auf einen myſte-
riöſen Juwelendiebſtahl in London, von dem
zur Zeit die engliſchen Blätter erzählten, und
auf einmal ſprachen wir von dem Quantum
Platin in meinem Arbeitszimmer. Kurz und
gut: der Doktor rügte meine Unvorſichtigkeit,
in einem Privathauſe einen Gegenſtand von
ſolchem Werte aufzuheben, und Petsuegri er
klärte mir, das Syſtem meines Stahlſchrankes
ſei veraltet und böte keine genügende Sicher-
heit. Jch bezweifelte das und machte ihn
außerdem auf die ſtarken Gitter vor den
Fenſtern aufmerkſam.

(Fortſetzung folgt)

Humor
Raturgeſchichte. Der Junge aus der Stadt,

der zum erſtenmal nach einer Farm gekommen
war, ſtieß beim Spielen im Walde ein Jubel-
geheul aus, als er auf eine Anzahl leerer Kon
densmilchbüchſen ſtieß. „Fritz! Guſtav!“ rief er
anfgeregt, „kommt mal ſchnell hierher, ich habe
ein Kuhneſt gefunden.“

Der vorſichtige Vater „Aber ſucht
Jhr Mann denn gar nichts gegen ſeine immer
zunehmende Schwerhörigkeit zu unternehmen?“
„Nein, er will es erſt, wenn die Kinder mit
ihrem zu Gnde
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Dienstag, den 22. März 1927

Deutſcher Reichstag.
292. Sitzung, Montag, den 21. März 1927.
Vizepräſident Dr. Rießer eröffnet die Sitzung

gonm 1 Uhr.
Die zweite Leſung des Haushalts des Reichs

miniſteriums des Jnnern wird fortgeſetzt, und
zwar bei den Abſchnitten über

die öffentliche Ordnung, die Polizei und die Tech-
niſche Nothilfe.

Abg. Dr. Roſenfeld (Soz.) behauptet, daß
gegenwärtig ſich eine Landesverratsſeuche breit-
mache. Sie werde hauptſächlich gefördert durch
Gutachten des Reichskommiſſariats für die öffent-
liche Ordnung. Ueberall wittere man Landes-
verrat. Unbegreiflicherweiſe folge die Recht-
ſprechung des Reichsgerichts dieſen Spuren.

Abg. Dr. Mittelmann (D Vpt.): Die Reichs
regierung braucht ein Organ, das ſie über die
Vorgänge im Lande objektiv unterrichtet Ruf
bei den Soz.: Objektiv?2) Jawohl, das Reichs
kommiſſariat für öffentliche Ordnung iſt objektiv
zuſammengeſetzt. Den Anarchiſten iſt eine Schul-
zula zu einer Feier überlaſſen worden, wobei die
ſchwerſten Beſchimpfungen gegen vaterländiſche
Kreiſe aus Anlaß einer Kaiſer-Geburtstagsfeier
vorkamen. Wie kann eine Schulaula den Anar-
chiſten überlaſſen werden, die mit Gewalt den
Staat vernichten wollen. Die Polizei ſoll über-
politiſch ſein, in verſchiedenen Ländern ſind aber
die Beamten veranlaßt worden, ſich einer be-

fſtimmten Partei anzuſchließen.
Abg. Wegmann (Ztr.): Wir erkennen die

Polizeihoheit der Länder an, nach der Reichs
verfaſſung We den Ländern die Polizei zu, auch
wenn die Mittel für die Polizei in den Reichs-
etat eingeſtellt ſin. Daraus kann man ein Recht
des Reichs in die Polizei der Länder einzugreifen,
nicht herleiten es gibt aber auch polizeiliche Auf
gaben, die für das Reich in der Geſamtheit
wichtig ſind und die die Länder nicht erfüllen
können, z. B die Ueberwachung der politiſchen
Geheimorganiſationen, der politiſchen Morde und
ſolcher Aufſtande. wi- wir ſie in Mitteldeutſch-
land, Thüringen, Hamburg uſw. gehabt haben.
Zur Erfüllung dieſer Aufgaben des Reichs müſſen
aber die Länder weſentlich beitragen. Gegen eine
Reichszentrale für die Kriminalpolizei zur Ver-
beſſerung des Nachrichftenweſens zwiſchen den
Staaten würden wir keine Bedenken haben, wohl
aber dagegen daß etwa dadurch eine polizeiliche
Exekufire von Reichs wegen geſchaffen würde;
denn das wäre ein Eingriff in die Polizeihoheit
der Länder. Die Angelegenheit des

Redeperbots für Adolf Hitler
iſt im Ausſchuß klargeſtellt worden, hier kann man
richt von einer Verfaſſungsverletzung ſprechen.
Jn einzelnen Ländern gibt es aber keinen ge-
rügenden Schutz gegen polizeiliche Fehler, in
inigen Ländern iſt nicht einmal ein Verwal-
ungsſtreitverfahren möglich. Es iſt deshalb

die neue Vorlage über das Vereinsrecht zu be
grüßen.

Das Republikſchutzgeſetz haben wir auf
ünf Jahre befriſtet, damit haben wir uns aber
richt darauf feſtgelegt, daß es dann unter allen
lmſtänden aufhören ſoll. Wir werden vielmehr

prüfen müſſen, ob angeſichts mancher Vorkomm-
niſſe der letzten Zeit alle Strafbeſtimmungen

al dieſes Geſetzes ſchon reſtlos zu entbehren ſind. Jm
s 23 heißt es, daß

die Rückkehr des früheren Kaiſers
von der Reichsregierung verboten werden kann,
alls die Beſorgnis gerechtfertigt iſt, daß anderen-
lls das Wohl der Republik gefährdet iſt. Bei
er Tendenz des Geſetzes muß man das Wort
Republik“ hier auffaſſen als republikaniſche
5taatsform“.

Wir meinen, daß durch eine eventuelle Rück
ehr des früheren Kaiſers die republikaniſche
Staatsform nicht erſchüttert werden würde, wir
einen aber auch, daß eine Rückkehr des früheren
Kaiſers von erheblicher politiſcher, auch außen
rolitiſcher Bedeutung ſein kann, und wir
möchten glauben und wünſchen, daß die Rat-
geber des Kaiſers die politiſche Einſicht und
den politiſchen Takt beſitzen, um dem deutſchen
Volke die ſchwere Beunruhigung zu erſparen,
die ein konkreter Plan der Rückkehr voraus-
ſichtlich mit ſich bringen würde.
Abg. Lemmer (Dem.) bedauert die geringe

Kinwirkungsmöglichkeit des Reiches auf die
Polizei der Länder. Die Verdienſte des früheren
preußiſchen Jnnenminiſters Severing könnten
nicht beſtritten werden. Der Redner tritt dann
für wirtſchaftliche Beſſer- und Sicherſtellung der
Polizeibeamten ein. Die Kaſernierung dürfe
nicht übertrieben werden, um die ſtaatsbürgerliche
Freiheit der Beamten nicht einzuſchränken. Jn
der Frage der Rückkehr des Kaiſers ſei keinerlei
Sentimentalität am Platze. Der republikaniſche
Staat dürfe in dieſem einen Punkte niemals
liberal ſein; nicht aus außenpolitiſchen Gründen,
ſondern aus innenpolitiſchen Gründen.

Reichsinnenminiſter Dr. v. Keudell
erklärt in Beantwortung einer deutſchnationalen
Interpellation daß in der Nacht vom 28. zum
29. Auguſt 1926 in Donaueſchingen

eine Nachtübhung des Reichsbanners

ſtattgefunden habe Die Uebun
iber den Rahmen eines flihinausgegangen und hätten militä-

riſchen Charakter angenommen. Die
Reichsregierung habe fith an die badiſche Regie
rung gewandt und um Ermittlungen gebeten. Der

e n causflugs
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Das Beamten und Verwaltungsprogramm des Reichspoſtminiſters.
badiſche Jnnenminiſter habe angekündigt, da
Wiederholungsfalle m werde. m
Unweſen landesfremder Verbrecher wird die
Reichsregierung in J n erhöhte Aufmerkſam
keit zuwenden Für die Benutzung eines Berliner
Gymnaſiums zur Veranſtaltung einer anarchi-
ſtiſchen Feier iſt allein zuſtändig. Die
Reichsregierung wird ſich aber erneut mit dem
preußiſchen Kultusminiſter in Verbindung ſetzen.

Das Recht der Beamten, einer Partei anzu
gehören, wird in keiner Weiſe angetaſtet; es
kann aber nicht geduldet werden, daß ſich inner-
halb der Polizei politiſche Vereine bilden.

Nach den Richtlinien haben die Länder geeignete
Maßnahmen zu treffen. damit der unpolttiſche
Charakter der Schutzpolizei gewährleiſtet wird.
Was die Einrichtung einer Reichspolizeiſtelle be
trifft, ſo beſteht Uebereinſtimmung darüber, daß
alles getan werden muß. um die techniſche Be
kämpfung des Verbrechertums zu vervollkommnen.
Andererſeits aber darf kein Eingriff in die
Polizeihoheit der Länder vorgenommen werden.
Für die Techniſche Nothilfe iſt eine Um-
arbeitung der Richtlinien im Gange. Die Reichs
regierung iſt überzeugt, daß die Beſchwerden hin
ſichtlich des Einſatzes der Techniſchen Nothilfe, die
zum Teil begründet ſind, in Zukunft aufhören
werden.

Abg. Meyer-Franken (Komm.) verlangt Kom-
munaliſterung der Polizei. Jn Bayern ſei der
Poliziſt der Hetzhund gegen die Arbeiter.

Abg. Schmidt-Cöpenick (Soz.) tritt für Stär-
kung der polizeilichen Zentralgewalt ein. Jn
Bayern müſſe endlich die Verfaſſung geachtet
werden. Auffällig ſei die Zentrumsäußerung zur
etwaigen Rückkehr Wilhelms II. Wolle man
etwa eine Brücke ſchlagen und ſagen: Wilhelm II.
habe Beſſerung gelobt?

Abg. Benrtz (Komm.) fordert
Mittel für die Techniſche Nothilfe.

Abg. Dr. Frick (Nat.-Soz.) bekämpft das Rede-
verbot gegen Hitler.

Streichung der

Damit ſchließt die Ausſprache. Die Ab-
ſtimmungen finden am Dienstag ſtatt.

Es folgt der
Haushalt der Reichspoſt

und der Reichsöruckerei.
Reichspoſtminiſter Schätzel leitet die Ausſprache

ein: Die Reichspoſt iſt das Nachrichteninſtrument
des deutſchen Volkes. Sie iſt ein unmittelbarer
Teil der Volkswirtſchaft von lebenswichtiger Be-
deutung.

Es iſt meine erſte Aufgabe, die Reichspoſt mit
allen Kräften auszubguen zur tatkräftigen Helferin
uitd Förderin von Wirkſchaft und Verkehr.

Der hohen Bedeutung der beſonderen Pflege der
Auslandsbeziehungen bin ich mir wohl
bewußt. Dank zielbewußter Arbeit auf dieſem
Gebiete hat die Reichspoſt ihre frühere geachtete
Stellung wieder erreicht. Ein großer Fortſchritt
iſt die Eröffnung des Kabels und damit der un-
mittelbare Verkehr mit Amerika. Im innerdeutſchen
Verkehr werde ich alles dazu beitragen, um die
Weltgeltung der deutſchen Reichspoſt zu fördern.
Tie Reichspoſt wird ſich immer einſtellen nach den
Wünſchen und Zielen des Reiches.

Die Reichspoſtbeamten ſind und bleiben auch
künftig Reichsbeamte. Das Berufsbeamten-
tum iſt der wichtigſte Grundpfeiler einer ver
läßlichen und ſtetigen Wirtſchaftsführung der
Reichspoſt.

Die Reichspoſt iſt das Wirtſchaftsfundament. Sie
hat daher alle Rechte und Pflichten eines ſolchen
Unternehmens. Die wirtſchaftlichen Maßnahmen
der Verwaltung ſollten vor allem mit der geiſt
loſen ſchematiſchen Führung der Ge
ſchäfte brechen. Wirtſchaftsgeiſt ſetzt Gemein-
ſchaftsgeiſt voraus. Der Organismus der Ver-
waltung wird kranken, wenn auch nur einzelne
Glieder nicht richtig funktionieren. Zu erſtreben
iſt möglichſt Steigerung der Qualität und Quanti-
tät der Leiſtungen des Perſonals, Ausbau der
Verkehrsverbindungen, der Telegraphen- und Fern-
ſprecheinrichtungen mit dem geringſtmöglichen Auf-
wande, Ausnutzung aller Möglichkeiten zur
Steigerung der Einnahmen, möglichſt »Rationali-
ſierung des Betriebes, Vereinfachung der Arbeits-
vorgänge und Erſatz der Menſchenkraft, ſoweit an
gängig durch Fahrzeuge, Mechaniſierung allerdings
nicht um jeden Preis, ſondern nur dort, wo ſie
tatſächlich wirtſchaftlicher iſt. Bei der

Verteilung der Aufträge
wird auf möglichſt gleichmäßige Berückſichtigung
der verſchiedenen Wirtſchaftszweige und Landesteile
Bedacht genommen werden. Entſprechend den ge
äußerten Wünſchen wird namentlich das
ortsanſäſſige Gewerbe nach beſter Mög-
lichkeit Berückſichtigung finden. Zur Finanz- und
Wirtſchaftslage übergehend, betonte der Miniſter,
er ſehe der künftigen Entwicklung der allgemeinen
Poſtwirtſchaft mit Vertrauen entgegen.

Jch habe als mein Programm zum Ausdruck ge-
bracht den Jmperativ der Pflicht. Meine vor-
nehmſte Aufgabe wird es ſein, für die Lage meines
geſamten Perſonals mit allen Kräften und mit
meiner ganzen Perſon einzutreten. (Bravorufe.)

Daher liegt mir die Förderung der körperlichen
Geſundheit durch geſunde und ſaubere Dienſt-
räume, durch Pflege aller ſozialen Einrichtungen,
durch Erholungsheime, Notſtandsbeihilfen uſw.
beſonders am Herzen. Auch auf geiſtigem Ge

träge und gute Bücher gefördert werden.
Jch bitte Sie, verſichert zu ſein, daß ich es nicht
nur bei den Worten bewenden laſſen werde, ſon-
dern daß ich auch durch die Tat beſtrebt ſein

Hmein Ziel in zäher Arbeit und feſtem Willen

Nach längerer Ausſprache wird der Haushalt
zuführen.

des Reichspoſtminiſteriums genehmigt.

biete ſoll das Perſonal durch Unterricht, Vor

Das Haus vertagt ſich auf Dienstag 1 Uhr
mit der Tagesordnung: Haushalt des Auswär-
tigen Amtes.

Schluß gegen 3410 Uhr.

Der Steuerausſchuß des Reichstags
un unter dem Vorſitz des Abg. Dr. Hertz
(Soz.) die Einzelberatung des Finanzausgleichs.
Es ſollen zwei Leſungen ſtattfinden.

Der Antrag der Regierungsparteien, den
vorläufigen Finanzausgleich auf zwei Jahre,
bis zum 1. April 1929, zu verlängern, wird
mit fünfzehn gegen dreizehn Stimmen ange-
nommen. Damit iſt der Antrag Nolte (W.
Vgg.), den Finanzausgleich auf ein Jahr zu be
grenzen, erledigt.
Ein Antrag Dr. Fiſcher (Dem.), die Garantie

2,6 auf 2,4 Milliarden herabzuſetzen, wird ab
gelehntAbg. Nolte (W. Vgg.) beantragt, bei der Ver-
teilung der 450 Millionen, die zur Unterſtützung
leiſtungsſchwacher Länder und Gemeinden ver-
wendet werden ſollen, nicht ausſchließlich nach
dem Umſatzſteuerſchlüſſel, ſondern zum Teil auch
nach dem Einkommenſteuerſchlüſſel zu
verfahren.

Der Antrag Nolte wird abgelehnt.
Abg. Dr. Fiſcher (Dem.) beantragt, den bis-

herigen S 35 des Finanzausgleichs zu ſtreichen, der
den Reichsanteil an Einkommen- und Körper-
ſchaftsſteuer zugunſten der Anteile der ſteuer-
ſchwachen Länder mindert.

Staatsſekretär Popitz teilt mit: Jm Rech-
nungsjahr 1926 ſind als Ergänzungsanteile für
1925, zum Teil auch noch für 1924, an ſämtliche
Länder gezahlt worden ca. 7,65 Millionen. Die
Beträge, die im Rechnungsjahr 1927 für 1926
zu zahlen ſind, laſſen ſich noch nicht genau be-
rechnen. Jm Haushalt der allgemeinen Finanz-
verwaltung ſind fünfzehn Millionen vorgeſehen,
Wahrſcheinlich wird dieſe Zahl aber um 1 bis
12 Millionen zu hoch geſchätzt ſein. Wenn die
Dinge ſich ſo entwickeln, daß der Einkommen- und
der Körperſchaftswert höhere Beträge ergeben,
dann bedürfe es der Beſtimmung nicht mehr.

Die Streichung des S 35 wird abgelehnt.
S 4 des Finanzausgleichs

ſoll danach folgende Faſſung erhalten:
1. Um die Länder und Gemeinden (Gemeinde-

verbände) in Stand zu halten, ihre Aufgaben,
insbeſondere auf ſozialem und kulturellem Gebiete
zu erfüllen, werden den Ländern und Gemeinden
(Gemeindeverbänden), wenn ſich ihre Anteile an
der Einkommenſteuer, der Körperſchaftsſteuer und
der Umſatzſteuer insgeſamt in den Rechnungs-
jahren 1927 und 1928 je auf weniger als 2600
Millionen Reichsmark belaufen, die daran feh-
lenden Beträge aus Mitteln des Reichshaus-
halts, zur Verfügung geſtellt werden.

2. Aus dem Aufkommen an Einkommenſteuer,
Körperſchaftsſtener und Umſatzſteuer wird für die
Rechnungsjahre 1927 und 1928 je ein Betrag von
450 Mill. onen Reichsmark nach den Vorſchriften
über die Verteilung der Umſatzſteuer (S 40 Abſ. 2
des Finanzausgleichsgeſetzes) verteilt.

3. Die Ergänzungsanteile nach S 35 des Fi-
nanzausgleichsgeſetzes werden ohne Rückſicht auf
die Vorſchrift des Abſ. 2 feſtgeſtellt.

4. Die Länder ſollen bei der Beteiligung ihrer
Gemeinden an der Einkommenſteuer, der Körper-
ſchaftsſteuer und der Umſatzſteuer insbeſondere die
Lage der kleineren ſteuerſchwachen Gemeinden
(Gemeindeverbände) berückſichtigen.

Es entſpinnt ſich dann eine längere Debatte

Reichspolizeiſtelle und Polizeihoheit der Länder.
über den von den Regierungsparteien bean-
tragten

Zwang zur Senkung der Realſteuer
durch die Länder.

bg. Dr. Fiſcher (Dem.) beantragt, dieſe
„Soll Beſtimmung in ſeine „Muß“- Beſtimmung
zu verwandlen.

Der Antrag Dr. Fiſcher wird abgelehnt. Auch
ein Antrag Keil (Soz.). der den Gemeinden
freiſtellen will, aus den über 2,4 Milliarden hin
ausgehenden zweihundert Millionen der Garan-
tie vorweg- ihre Haushalts-Fehlbeträge zu decken,
wird abgelehnt. Demſelben Schickſal verfällt ein
kommuniſtiſcher Antrag, der die Realſteuern nur
für Kleingewerbetreibende und Kleinbauern mit
lommen bis zu fünftaufend Reichsmark ſenken
will.

Annahme findet dagegen der Antrag der
Regierungsparteien, der folgenden neuen 8 4
einfügen will:
1. Die Länder ſollen in ihren Beſtimmungen

über die eigene Realbeſteuerung, über die Be-
meſſung der Gemeindeanteile an den Reichsſteuern
ſowie über die eigenen Steuern der Gemeinden
(Gemeindeverbände) Vorſorge dafür treffen, daß
die Mehrerträge der Ueberweiſungen aus den
Reichsſteuern, die über den Betrag von 2,4 Mil
liarden RM. hinausgehen, in erſter Linie zur
Senkung der Grund- und Gebäudeſteuern unter
das am 31. März 1927 gegebene Maß verwendet
werden.

2. Bis zum 1. Oktober 1927 wird die Reichs
regierung den Entwurf eines Rahmengeſetzes zur
Regelung der Realſteuern und des Geldentwer-
tungs- Ausgleichs bei bebauten Grundſtücken vor
legen.

Abg. Meyer (Soz.) beantragt,
die erhöhten Grunderwerbsſteuerzuſchläge der

Gemeinden
zur Abgeltung der noch nicht in Kraft getretenen
Wertzuwachsſteuer nicht wie die Regierungs
vorlage vorſieht, nur bis zum 1. April 1927, auch
nicht, wie die Reichsratsvorlage verlangt, bis zum
1. April 1928, ſondern darüber hinaus bis zum
1. April 1929 beſtehen zu laſſen.

Staatsſekretär Dr. Popitz erſucht nach ausführ-
licher Begründung, ſowohl den ſozialdemokrati-
ſchen Antrag wie auch die Reichsratsvorlage ab-
zulehnen.

Wenn die Wertzuwachsſteuer mangelhaft iſt,
ſo iſt das Reich nicht dafür verantwortlich, die
Regelung der Wertzuwachsbeſteuerung iſt Sache
der Länder und Gemeinden. Der Wunſch auf
Verbeſſerung der Wertzuwachsbeſteuerung muß
alſo bei den Landesregierungen geltend gemacht
werden können.

Abg. Meyer (Soz.) fragt nach der
Möglichkeit eines Reichsrahmengeſetzes.

Sächſ. Min.Dir, v. Sichart: Vor fünf Jahren
iſt nach ausgiebiger Debatte die reichsrechtliche
Regelung der Wertzuwachsſteuer als unmöglich
abgelehnt worden. Jhre Erhebung wurde den
Ländern überlaſſen, je nach den lokalen Notwen-
digkeiten. An dieſem Grundſatz bitte ich drin
gend nicht wieder zu rütteln.

Staatsſekretär Dr. Popitz: An eine ins ein-
zelne gehende reichsrechtliche Regelung iſt in der
Tat nicht zu denken. Dem widerſpricht es aber,
nicht, wenn eine Rahmenregelung für die weſent
lichſten Punkte verlangt werde.

Der Antrag Meyer (Soz.) wird abgelehnt,
ebenſo die Faſſung der Reichsratsvorlage. Es bleibt
bei der Regierungsvorlage, die die erhöhten
Grunderwerbsſteuerzuſchläge der Gemeinden nur
noch bis zum 1. April 1927 in Kraft laſſen will.

Gegen die Kulturpolitik des
Die Jeßnerſchen Jnſzenierungen.

Preußiſcher Landtag.
261. Sitzung vom Montag, dem 21. März, mittags

12 Uhr.

„Jn der fortgeſetzten Kultusdebatte beim
dritten Abſchnitt,

„Univerſitäten und techniſches Unterrichtsweſen“,
hält Abg. Dr. Klamt (Wirtſch. Vgg.) dem Kultus
miniſter vor, daß er zwar in der Lage ſei, ſchöne
Programme aufzuſtellen. daß es ihm aber kaum
gelinge, ſie in die Wirklichkeit um zuſetzen. Es
komme hinzu, daß der Miniſter meiſt zu einerabſoluten Negation des Geibe fernen
neige. Es habe keinen Sinn, die Menge glauben
zu machen, daß die Wiſſenſchaft berufen ſei, ſich an
die Geſamtheit zu wenden; vielmehr müſſe die
Wiſſenſchaft ind ividuell arbeiten. Es ſei auch
nicht einzuſehen, warum gerade die Univerſitäten
eine ſtaatsbürgerliche Erziehung durchführen ſollten,
denn im ſtaatlichen Leben ſpiele ſehr oft der Hand-
werker und Kaufmann eine wichtigere Rolle als
der Akademiker. Der Redner hebt dann

die Bedeutung der ſtudentiſchen Korporationen
hervor, die keineswegs bloß Amüſiereinrichtungen
ſeien. Dies habe der Miniſter auch gelegentlich
zugegeben, obwohl er im Landtage mit einer Ver-
beugung vor einer gewiſſen politiſchen Richtung
das Gegenteil ſage. Der Miniſter ſei alſo hier
wandelbar.

Das Vertrauensvotum, das kürzlich mit einer
geringen Mehrheit für den Miniſter Annahme
fand, ſtelle nicht den inneren Tatſachenverhalt
dar. Man müſſe ſagen, daß die Mehrheit des
Volkes im ſcharfen Gegenſatz zur Kulturpolitik
des preußiſchen Kultusminiſters ſtehe. (Sehr
wahr! rechts und bei der Wirtſch. Vag.)

Abg. Stock (Völk.) wendet ſich ausführlich gegen
die Dienſtentlaſſung des Prof. Vahlen, die be

preußiſchen Kultusminiſters
Kritik des Muſiklehrererlaſſes.

wieſen habe, daß man im demokratiſchen Staate
mit zweierlei Maß mißt.

Abg. Kerff (Komm.) begründet den kommuniſti-
ſchen Urantrag auf Aufhebung des in der Berliner
Univerſität beſtehenden ungariſchen Seminars als
Proteſt gegen die von der ungariſchen Regierung
vorgenommenen Verhaftungen und Mißhandlungen
von ungariſchen Arbeitern.

Abg. Dr. Pinkerneil (D. Vp.) erklärt, daß die
Regierung dem Ausbau der Techniſchen
Hochſchulen vermehrte Aufmerkiamkeit entgegen-
bringen muß und wendet ſich dann

Streit zwiſchen Miniſterium
und Studentenſchaft

zu. Es muß unter allen Umſtänden erreicht
werden, daß die Studentenſchaft als verfaſſungs-
mäßiges Glied der Hochſchulen erhalten bleibt. Jn
der Koalitionsfrage iſt es nicht ſchwer, zu einer
Verſtändigung zu kommen. Die radikalen Elemente
müſſen eben zwiſchen einer vernünftigen Verſtän
digung und der Zerſchlagung der Studentenſchaft
wählen. Führer wird nicht der, deſſen einziges
Können das Handgranatenwerfen im Nahkampf iſt,
ſondern der, der weit ausſchauend vom Turm den
Kampf zu lenken weiß. (Beifall bei der D. Vp.)
Abg. Prelle (Dt.-Hann.) empfiehlt die Anträge
ſeiner Fraktion, darunter den Antrag auf Ein-
richtung einer Weltanſchauungsprofeſſur in Hanno-
ver. Die Mißſtände bei den kliniſchen Betrieben
in Göttingen müßten abgeſtellt werden. Die Tech-
niſche Hochſchule in Hannover habe Anſpruch auf
erhöhte Fürſorge.
Damit ſchließt die Ausſprache zu dieſem Ab-
ſchnitt

Es folgt die Ausſprache
zum Kultushaushalt über

zum letzten Abſchnitt



Kunſt.
Frau Abg. Lehmann (Dnat.): Jch kann dem

Miniſter nicht beiſtimmen, wenn er geäußert hat,
daß im heutigen Staat das Geiſtige ſtärker zur Aus
wirkung kommt als früher. Er hat bei derſelben
Gelegenheit auch nur das könne ſich durche en, woran die Maſſe glaubt. Der Miniſter

eint „Maſſe“ und „Volk“ v gen übte
zu baben. die Maſſe tötet die Perfönlichkeit.
Das Volk ſieht in der Perſönlichkeit die beſte Ver
wirklichung des Volkstums. Das iſt auch in der
Kunſt zu beachten! Dem Muſikerlaß gegenüber
werden hoffentlich Verhandlungen eine befriedigende
Löſung bringen.

Die Jnſzenierung der „Räuber“ und des
„Hamlet“ durch Herrn Jeßner verdient die
ſchärfſte Ablehnung. Der Miniſter erklärt, einen
Einfluß auf den Jntendanten nicht ausüben zu
können. Bei Herrn v. Schillings ſcheint man
anderer Anſicht geweſen zu ſein!

Wir wünſchen, daß der Miniſter Stellung nimmt
gegen ſtarke Extravaganzen! Mit Denkmalspflege
hat es nichts zu tun, wenn man in Sansſouci die
Reiterfigur Friedrichs des Großen wegnimmt. Die
großen Schätze in unſeren Muſeen mr durch
geeignete Führungen den weiteſten Maſſen zu
gänglich gemacht werden.
Frau Abg. Oeſterreicher (Soz.) fordert Unter

ſtützung der oſtpreußiſchen Kunſt und Künſtler und
unterſtützt den Antrag auf Einſetzung von 100 000
Mark in den Etat zur Förderung der volkstümlichen
ehe wie Chorgeſang, Volksmuſik
und Orcheſterſchulen.

Abg. Dr. Schwering (Ztr.) rügt die Abſtriche
auf kulturellen Gebieten. Allerdings habe das
verarmte von 1927 mehr für die Kunſt
gen als die Vorkriegszeit, wie der Etat von 1913
ehre.

Der e werde nicht34 Millionen, wie urſprünglich geplant war,
auch nicht 914 Millionen, wie die Vorrednerin
meine, er werde nach ſeiner Anſicht nicht weniger
als 16 Millionen koſten! (Hört, hört!)

Bei der Kritik an Jeßner müſſe man ſein Geſamt-
werk überſchauen; er ſei ein genialer Regiſſeur, der
vorbildlich gewirkt habe.

Abg. Buchhorn (D. Vpt.) gibt ſeiner Freude
Ausdruck, daß der „Muſeumskrieg“ anſcheinend
ſein Ende gefunden habe. Beim Opernhaus-
umbau, der vom Abg. Schwering bekämpft wird,
handelt es ſich um die Beſeitigung von Gefahr
für Leib und Leben, wie der Finanzminiſter dar-
gelegt habe. Jeßner gibt durch ſeine Darſtellung
der „Räuber“ und des „Hamlet“ den Staats-
theatern parteipolitiſches Gepräge. Es entſpricht
nicht dem Charakter des Staatstheaters, wenn es
in den Dienſt der Politik geſtellt wird. Die
Staatstheater ſollten Menſchen künſtleriſch zu-
ſammenführen, nicht politiſch zerſtreuen. olitik
und Kunſt haben nichts miteinander zu tun (Zu-
ruf des Abg. Meier h Deshalb ſchreiben
Sie Romane! Heiterkeit). Die Schrift

Keſtenbergs „Beethovenfeier“
führe zu einer Entgötterung künſtleriſchen
Schaffens zugunſten einer zu muſiſchem Schaffen
unfähigen 7 (Lärm b. d. Soz. und Komm.);
denn Kunſt ſei letzten Endes ariſtokratiſch (er-
neute Kundgebungen links).

Jm einzelnen ſetzt ſich der Redner noch für
Förderung des Deutſchen Sängerbundes und der
Landesbühnen ein, ſtellt ſich auf den Boden einer
deutſchnationalen Anfrage, die ſich
gegen den Abbruch zweier Denkmäler Friedrichs

des Großen im Park von Sansſouci
wendet und verlangt beſſere Fürſorge für die
Schlöſſer und Bereitſtellung von 250 000 M. für
notleidende Schriftſteller.

Abg. Frau Dr. Klausner (Dem.) hebt hervor,
daß die Schlöſſer vom Volk bezahlt werden müßten.
Unbedingt ſei der heutige Zuſtand, wo der Staat
den Schutz der Kunſt übernommen habe, dem
früheren vorzuziehen, wenngleich in der gegen
wärtigen Finanznot die urchführung dieſes
Schutzes w22 ſei. Bei dem mit viel Lärm
bekämpften „Abbruch“ der zwei Denkmäler im
Park von Sansſouci handele es ſich tatſächlich nur
um eine Umſtellung.

Miniſterialdirektor Rentwig verteidigt u. a.
die Broſchüre Keſtenbergs. Trotzdem er mit
Keſtenberg nicht einer politiſchen Anſicht ſei, müſſe
er daß Prof. Keſtenberg mit großem
Jdealismus und großer Sachlichkeit ſeine Arbeiten
durchführe.

Abg. Dr. Klamt (W. Vgg.) meint, die Muſik
ſei eher die r Kluft zu überbrückenals die iſſenſcha t. uſik könne aber nicht für
jeden ſein. (Sehr richtig! rechts.) Die Künſtler
wehren ſich mit Recht gegen den Standpunkt des
Miniſters, der die Kunſt einfach in den Dienſt des
Volksganzen ſtellen will, anſtatt die Künſtler in-
dividuell arbeiten zu laſſen. Der Redner pole-
miſiert dann gegen Prof. Keſtenberg, der als
Muſikreferent in Hamburg niedrige Anwürfe
gegen die Soliſten vorgebracht habe.

Die dDichterakaöemie

habe bisher ihre Tätigkeit auf Proteſte gen
Beſchränkung der Geiſtesfreiheit beſchränkt. Was
man aber heute vielfach leſe und ſehe, vertrage
eine ſolche Beſchränkung durchaus. Die Dichter
akademie ſollte ihre eigenen Mitglieder lieber
veranlaſſen, ſo zu ſchreiben, wie es heute erwünſcht
iſt. Das literariſche Niveau ſei heute ſo ge-
ſunken, daß die Jnſzenierung Jeßners nicht mal

verrückt empfunden würde. Widerſpruch
links.)

Abg. König-Swinemünde (Soz.) betont, es
ſcheine bei Deutſchnatidnalen, Deutſcher Volks-
pärtei und Herrn Dr. Klamt neuerdings wieder
Uebung zu werden, die Schriften von Miniſterial-
referenten auf politiſche Bemerkungen hin durch-
uſehen. Dies werde bewieſen durch die viel-ſeitig Kritik der Beethoven-Schrift des Pro

feſſors Keſtenberg. Der heute von den Rechts
parteien ſo bekämpfte Muſiklehrererlaß gehe auf
eine Forderung der Deutſchen Volkspartei zurück,
die einſtimmige Annahme im Landtag gefunden
habe und die die Kunſt und die künſtleriſchen
Lehrer gegen unlauteren Wettbewerb ſchützen
wollten. Die von der Rechten ſo ſtark an
gegriffenen Staatstheater hätten heute Welt-
geltung, während ſie früher h be
deutungslos waren (Sehr wahr! links, Wider-
ſpruch rechts.)

Abg. Baecker (Dnat.) erkennt die Bedeutung
Jeßners an, wendet ſich aber gegen die „Vergewal-
tigung“ der der Weltliteratur, wie ſie ſich
in Jeßners Jnſzenierung von „Hamlet“ zeige.
Es ſei auch nicht nötig, daß im ſtaatlichen Schiller-
theater Stücke wie „Razzia“ aufgeführt und

dadurch die
Theatern würden.

Abg. Dr. Schuſter (D. Vpt.) erklärt, daß ſeine
uſikerlaß ſelbſt angeregt und ihn

nie verleugnet habe Sie habe aber immer auf die
Mängel in der Ausführung aufmerkſam gemacht
und eine Nachprüfung auf Grund der praktiſchen

Fraktion den

Erfahrungen gefordert.
Abg

des A
kritiſcher Beurteilun
„Abg. Meyer“ zurü

Staatsbühnen zu unmoraliſchen

r. Bohner (Dem.) weiſt die AngriffeBuchhorn gegen das Heriament ler
des von Buchhorn verfaßten

Der Opernhausumbau ſei

ein Notbehelf.
Ausgaben für die Reichshauptſtadt leiſten. Dem
h auf Einſtellung von 100 000 M. für Volks
muſikſchulen ſtimme er zu. Die Volksbühne
und der Bühnenvolksbund hätten Vor-

geleiſtet, die ſtrenge Kritik einzelner
edner ſei nicht zu verſtehen
Damit ſ r die allgemeine Ausſprache zum

Abſchnitt „Kunſt“.
Dienstag 12 z Einzelausſprache. Kleine

Etats und kleine Vorlagen.
Schluß 5 Uhr.

Handball.
Die ſüddeutſche Mannſchaft.

Nachſtehend geben wir die Mannſchafts
aufſtellung der ſfüddeutſchen Mannſchaft, die am
kommenden Sonntag gegen Mitteldeutſchland auf
dem 96er Platz um den D. S. B.-Handballpokal
kämpft, bekannt.

Eckert (Sp. V. Fürty),
Kemmather (Franken Nrbg.), Roſen (Sp. V.Fürth), Hauſchild, Gebhardt, Gellinger 8 V.

Fürth), Meyer, Frigt Jeſchke, Knoll (Sp. V.
Fürth), Müller (Lapo Nrbrg.).

S

SV. Beuna 1. gegen VfL. Merſeburg 2.
w. Die Sportgemeinde von Beung war

abermals dem Rufe der Handballer gefolgt
und zahlreich zum Spiel Beung 1. gegen
VfL.- Merſeburg 2. erſchienen. Beuna ſtellte
abermals unter Beweis, daß der Sieg gegen
Neumark 1. am vergangenen Sonntag kein
Ueberraſchungsſieg war, und ſchlug die ſonſt
ſpielſtarken VfL.er mit 8:3 (7: 1).

Die Mannſchaft des SV. führte in der
erſten Halbzeit ein flottes Kombinationsſpiel
vor, daß der VfL. in der erſten halben Stunde
direkt in ſeine Spieſhälfte zurückgedrängt
wurde, was das Ergebnis 7: 1 beſagt. Die
Tore fielen in gleichmäßigen Abſtänden durch
Mitſching, Viereckel, Rammelt, Jahr. Das
VTor für VfL. fiel kurz vor Halbzeit durch
13-Meterwurf.

Jn der zweiten Halbzeit ließ Beung etwas
nach, ſo daß Merſeburg in kurzer Zeit zwei
nicht vegelrechte Tore aufholen konnte. Beuna
verſuchte aber, ſeinen Sieg zahlenmäßig höher
zu geſtalten, was ihm auch gelang. Noch ein
mal mußte der ſonſt gute Torwart von VfL.
den Ball aus den Maſchen holen. Dann pfiff
der Schiedsrichter beim Stande von 8:3 für
Beuna ab.

Frühſahrswalölauf im Saalegau.
Wie wir bereits ſchon einmal an dieſer Stelle

berichteten, nimmt am kommenden Sonntag nun
auch die Leichtathletikſaiſon 1927 ihren Anfang

Den Auftakt bildet wie alljährlich der Früh-
jahrswaldlauf, welcher diesmal auch wieder an zwei
Stellen ausgetragen wird. In der Dölauer Heide
ſtarten die Vereine aus Halle und näherer Um-
gebung, ſowie die geſamte AKlaſſe. Start und
Ziel befindet ſich in der Nähe des Heideparkes. Jn
Merſeburg werden auf dem VfL.Platz die Merſe
burger und Geiſeltalvereine der neuen Saiſon ihre
Huldigungsgrüße darbringen. Das bis jetzt vor
egende Meldeergebnis iſt durchweg erfreulich aus-
gefallen. Zahlreich ſind die Meldungen der Land
vereine. Desgleichen ſind unſere ſämtlichen Ruder-
pereine vertreten. Von den Vereinen der A- Klaſſe
haben Halle 96 41, VfL. Merſeburg nahezu 100.
Sportverein 98 155, 99 Merſeburg 105 Meldungen
abgegeben. Auf die genauen Zahlen und Aus-
ſichten der einzelnen Klaſſen kommen wir im Laufe
der Woche nochmals zurück.

1b- und unterklaſſige Vereine.
Jn Erweiterung unſeres geſtrigen Berichtes

b.ingen wir noch folgende Reſultate:
Halle 1910Sportvereinigung Thale 1904 1:1.

1910 weilte in Thale und lieferte gegen obigen
Verein, der in der 1aKlaſſe des dortigen Gaues
eine achtbare Rolle ſpielt, einen offenen, ſpan-
nenden Kampf. Bei Halbzeit führte Thale 1:0.
Jn der 30. Minute gelingt 1910 nach gutem
Durchſpiel das Ausgleichstor zu erzielen, und ſo
mit mit einem 1:1- Reſultat einen anſprechenden
Erfolg zu verzeichnen. Ein faires Spiel liefer-
ten ſich

Nietleben--Komet Diemitz 3:1 (2:1).
Die eifrigen Kometer zwangen die Leute von

der Heide zur Hergabe ihres ganzen Könnens, doch
allmählich ſetzte ſich die größere Spielerfahrung
Rietlebens zu ihren Gunſten durch, und ſo ſiegten
ſie verdient 3:1.

Braunsdorf Salzmünde 0:3 (0:0).
Auch in dieſem Spiel bewies Salzmünde wie

der, daß ſie auf heimiſchem Boden einen gefähr-
lichen Gegner abgeben. Dies mußte Braunsdorf
mit einer 3:0- Niederlage bezahlen. Auch die
II. von Braunsdorf unterlag mit 10 Mann 2:3
gegen die II. von Salzmünde.

ZſcherbenMerkur Volkmarſteſtdt 3:7 (1:4).
Gegen die ſpielſtarke MerkurReſerve konnte

Zſcherben nicht beſtehen, und mußten eine hohe
3:7- Niederlage einſtecken.

VfR. Reideburg fuhr nach Merſeburg
und mußte ſich der dortigen VfL.-Reſerve mit
1:4 beugen. Jn jeder Beziehung waren ſie den
Merſeburgern ein ebenbürtiger Gegner, am
meiſten gefiel der gute Jnnenſtürmer der Raſen-
ſportler. Gegen die ſpielſtarke VfL.-Reſerve
jedenfalls ein achtbares Reſultat. 24 Capablanca 138 Punkte,

SV. ViktoriaOsmünde
vereinigte ſchon am Sonabend alle erſchienenen
Sportler zu einem gemütlichen Kommers als
Anbeginn ſeines erſten Stiftungsfeſtes. Am
Sonntagvormittag um 389 Uhr nahm der ſport-
liche Teil des reichhaltigen Programms ſeinen
Anfang: Als erſte Begegnung Vitoria I gegen
FC. Harzgerode 1913 I 5:0, ſomit qualifizierte ſich
Osmünde mit dieſem hohen 5:0-Sieg für die
Endrunde. Jn der 2. Vorrunde trafen SC. Cröll
witz und Meerane 07-Reſerve aufeinander, wel
ches Rennen Cröllwitz nach hartnäckigem Kampf
mit dem knappſten aller von 1:0 für ſich entſchied.

Jm Entſcheidungskampf trafen ſich nun die
alten Rivalen

Viktoria I--Eröllwitz J 2:1 (1:1).
Sofort begann ein harter Kampf, nach langem

Hin und Hertaſten gelang es Osmünde in der
20. Minute mit 1:0 in Führung zu gehen. Mit
aller Macht verſucht Cröllwitz den Ausgleich, wel
cher ihnen auch bis zur Halbzeit gelingt. Jn der
2. Hälfte ein aufgeregter Kampf unter Anteil-
nahme des einheimiſchen Publikums, welches die
Jhrigen immer wieder zum Erfolg anfeuern.
20 Minuten vor Schluß, unter toſendem Beifall,
gelingt Osmünde das Führungstor und auch der
endgültige Sieg. Jmmer wieder verſucht Cröll-
witz den Ausgleich, doch alles ſcheitert an der
guten Hintermannſchaft von Osmünde. Beim
Schlußpfiff von 2:1 für Osmünde wollte die Be
geiſterung kein Endenehm en, der Revanchekampf
war geglückt, und der wertvolle Pokal blieb in
den Händen der gaſtgebenden Viktorianer. Ein
großer Erfolg für den jungen aufſtrebenden
Verein.

Das Damen-Handballſpiel Boruſſia I--98 1
konnte Boruſſia mit 1:0 für ſich entſcheiden.

Erwähnenswert wäre noch das Troſtſpiel zwi
ſchen den beiden Verlierern Meerane 07--Harz-
gerode 1913 12:1!!, welches Meerane nach glat-
tem, überlegenen Spiel hoch mit 12:1 für ſich
entſcheiden konnte.

Jm Juniorenfſpiel unterlag Viktoria I
gegen 98 II Halle mit 1:3, während im Knaben-
ſpiel Viktoria I-- Cröllwitz J 8:0 recht deutlich die
Ueberlegenheit der Osmünder Knaben ausdrückte.
Somit braucht Osmünde um ſeinen Nachwuchs
nicht bange zu ſein.

Das gut verlaufene Stiftungsfeſt brachte dem
Jubilar auf der ganzen Linie einen vollen gan
zen Erfolg. Nur weiter ſo und der Erfolg bleibt
nicht aus.

7

Sportring Mücheln I. lieferte mit Erſatz für
Torwart und rechten Verteidiger in Beunag ein
keineswegs überzeugendes Spiel, das aber trotz-
dem mit 1:0 knapp gewonnen werden konnte. Das
einzige Tor des Tages fiel bald nach dem Anpfiff.
Die beiderſeits mäßigen Stürmerreihen brachten
dann nichts mehr zuſtande. Die II. Mannſchaft
ließ den gaötigen Torſchuß vermiſſen und verlor
gegen Beuna II. mit 1: 4. Die Handballer
blieben in einem 40-Minutenſpiel in Neumark
mit 3 0 ſiegreich.

Der Eintrachtproteſt abgelehnt!
z der geſtrigen Sitzung des Gaugerichtswurde u. a. auch der Proteſt Eintrachts gegen

das Spiel 99 Eintracht (3: 1) verhandelt. Be
kanntlich glaubte ſich Eintracht durch die Art der
Elfmeterausführung, die zum zweiten Tor führte,
benachteiligt. Das Gaugericht ſchloß ſie indes
den von den Hallenſern angeführten Gründen
nicht an und lehnte den Proteſt nach längerer
Verhandlung ab, in der u. a. noch einmal die
Frage der friſtgerechten Hinterlegung der Gebühr
behandelt wurde. Das Gaugericht, das in der
Beſetzung Dr. La ue (96) als Vorſitzender, Ha a s
(Sportfr.) und Ellinger (Preußen Merſeburg)
als Beiſitzer entſchied, kam zu dem ablehnenden
Standpunkt vor allem deswegen, weil das vorn Verlaufen von Einttachtſpielern einen

egelverſtoß bei h des Elfmeters be
deutet und dieſe e widrigkeit nicht der eigenen
Partei zum Vorteil gereichen dürfe. Außerdem
war die Ausſage des Schiedsrichters Fiſcher
(Spfr. Leipzig) derart präzis, daß ein Zweifel
an ſeiner rechtmäßigen Entſcheidung nicht auf-
kommen konnte.

Damit iſt die Abſtiegs frage in der Saale
gauligag endgültig zuungunſten Eintrachts
entſchieden.

Der Deutſche Luftfahrertag 1927
findet vom 16. bis 21. Juni in Barmen ſtatt. An
läßlich der Hauptverſammlung wird eine Gedenk-
tafel für die gefallenen Flieger enthüllt werden.

Keuyorker Schachturnier.
In der 19. Runde wurde nur die unregelmäßig

eröffnete Partie Capablanca--Nimzowitſch zu
Ende geführt. Sie ergab Remis. Vidmar und
Marſhall ſowie Aljechin und Spielmann kamen
in fünfſſtündiger Sitzung noch zu keinem Ergebnis
Der Stand des Turniers iſt nunmehr folgender:

ljechin 10 (1), Nimzo

Eigentli V das Reich dieſe witſch 10, Vidmar 9 (1), SpielmannMarſhall 5 (1). et St h
Fußball am nächſten Sonntag.

Der Sportverein 99 empfängt am nächſten
Sonntag Fortuna Magdeburg auf eigenem lag
während VfL. in Cöthen 02 weilt.

Vorausſagen für Le Tremblay, 23. März.
1. Cyllène Laſſie--Parſifal; 2 Séſame--Roh

Roy; 3. Ligaiſon--Polly Flinders; 4. Zoro-Suc.
rier; 5. Ravageur--El ſo; 6. Grimouchau--
Caderouſſe.

Kurze Sportſchau.
Der RNiederländiſche Fußballbund macht gr

Anſtrengungen a Ermittlung der beſten Fuß-
baller für das o e Turnier. Es ſind bereits

nationale Teams gebildet worden, die im
i gegen die erſtklaſſige engliſche Profeſſional-

mannſchaft Newcaſtle United ausprobiert werden
ſollen. Die beiden Spiele finden am 22. und
26. Mai in Deventer bzw. Tilburg ſtatt.

Herbert Heinrich, der bekannte Leipziger Fr
ſtilſchwimmer, plant am 27. März einen Angrif,
auf den Rekord im 400-Mtr.-Freiſtilſchwimmen,
e er ſelbſt im Herbſt 1925 mit 5:16,8 aufgeſtellt

t

Zum IV. Küſtenſegelflug Wettbewerb in Roſ-
ſitten iſt die vorgeſehene Mindeſtzahl von Mel
dungen eingegangen. Flugveranſtaltung
findet nun endgültig ſtatt.

Freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt der be
kannte Herrenreiter und frühere Fennſta rege
Oskar Hantke. Finanzielle 787 veranlaßken
den Dresdener, der ſich 83 i urnierſport be
tätigte, zu dem ſchweren Schritt.

Das Bremer Schachturnier wird am 13. April
ſeinen Anfang nehmen. Als teilnehmer ſind die
beiden v er Rubinſtein und Reti aus-
erſehen, die ſich mit den Amateuren Wagner,
Krüger, Schöne, Hamburg, Brinkmann, Kiel,
Carls und Hülſe, Bremen, meſſen werden.

Amtliches aus dem Saalegau,.
Saalegan.

(Verbindlich.)
Spielverbot am Sonntag, dem 27. März.

Infolge des am Vormittag ſtattfindenden Wald
lauſes und des am Nachmittag 3,30 Uhr auf dem
Platze des VfL. Halle 96 ſtattfindenden Handbal

beſteht für Halle den ganzen Tag
pielverbot für Fußball und Handball.

Jn Merſeburg beſteht für Vormittag wegen
des Waldlaufes ielverbot.

Buſ Großmann.
Saaleganu.

(Verbindlich.)
Spielplan am Sonntag, dem 27. März

g t T. ger Klaſſe 4 Uhr VfL. M. 96
(Zſchäge-Pr.

Nr. 974. 2a- Klaſſe 1 Uhr 99 M. III. Wacker
III. (Preuß. M.).

Nr. 975. 3b- Klaſſe 1 Uhr Preuß. M. III.
Neumark III. (99).

Buſch Biebach.
t

Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.
Saalegau im V. M. B. V.

Amtliche Mitteilung Nr. 47.
1. a) Zu dem am Sonntag dem 27. März, nachm.

3,30 Üühr, ſtattfindenden DSB.-Pokalſpiel ſor
VfL8. 96 für ordnungsmäßigen Aufbau des Spie
feldes, ſtellt Kaſſierer, Ordner und Bälle

b) um 3,10 Uhr melden ſich bei Th. Körner im
96er Klubhaus folgende Linienrichter. Thieme
(Dölau), Koch (Böllberg), Zwanzig (98), Hayn
(Wacker).

2. Am 27. März beſteht für den ganzen Tag
Spielverbot.

3. Am 2. gen finden a Fauſtballſpiele
tatt: 5 Uhr V. I. Pol. I. (96), 5,30 Uhr
SV. II.--Pol. M. I. (96).

Bormann. Th. Körne r.
u

Stand der Spiele nach Beendigung der Runden.
Klaſſe 2a Gruppe I.

geſp. gew. un verl. Tore Punkte
enth.

Schkeuditz 16 13 1 3 684 14 27 6
örbi 16 12 23 2 67 17 236ietleben 16 11 1 668 37 SLettin 16 11 1 4 46 28 33 9]Salzmünde 16 s 4 7 23 49 14Dölau 16 6 0 10 29 34 12 29Paſſendorf 16 4 3 9 31 41 11 21

Landsberg 16 1 21 74 4Bennſtedt 16 2 0 14 20 85 4 238
Klaſſe 2b Gruppe I.

geſp. gew. un verl. To Punkteeniſch F.Mücheln 12 8 3 1 29 16 18 55NeuRöſſen 12 8 1 3 40 19 17 7
Braunsdorf 12 8 0 4 51 36 16 8Querfurt 13 4 1 7 26 25 9 165Beuna 12 3 2 7 21 40 8 16öſchen 5 e 7 29 41 Segwitz 2 s 7 16 859 7

Klaſſe 3a Gruppe II.
geſp. gew. un berl. Tore Punkte

entſch. 7wacker IV. s 7 1 4 26 14 3VfL.-M'bg. IV. 8 6 0 2 20 18 12 4Boruſſia IV. 8 4 0 4 s 16 s 8Halle 96 IV. 8 2 0 6 14 13 4 1498 IV. 8 0 0 8 58 28 0Klaſſe 34 Gruppe II.
geſp. gew. un verl. Tore Punkte

entſch.

Lauchſtodt I. 10 8 0 2 33 13 16 4
Ne ö en II. 10 7 0 3 16 18 14 6Mücheln II. 10 6 0 4 16 17 18 8Br. creb. II. 10 4 0 6 12 25 8 12Querfurt II. 10 3 0 7 9 29 6 14Beuna II. 10 0 0 10 28 12 0Klaſſe 4a Gruppe II.

geſp. gew. un verl. Tore Punkte
entſch.

Cröllwitz II. e o 189 t 0Eisdorf II. 6 2 0 4 14 4 4 68Amsdorf II. 6 1 0 5 6 16 2 10Schkend'tz II. 6 1 0 5 4 14 2 10Bia n sd if I. 10 4 0 6 12 25 688 182
Klaſſe 4b Gruppe II,

geſp. gew. un verl. Tore Punkte
entſch.

Preußen-M. v. 9 0 81 7 12Sfa-Mibg. 3 1 9 16 26 7Beuna III. 6 1 1 e 190 16 63 9Röſſen III. 6 1 0 6 W 33 3 106
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Elbe und Saaleſchiffahrt.
Die Umſchlagtätigkeit in Hamb urg, die monate

(ang nur noch relativ geringer Bedeutung war, hat
ſich in den letzten Wochen erfreulich ausgedehnt, und
war in einem Maße, daß zeitweiſe eine fühlbare Ver
geiſung der Elbfrachten zum großen Mißbehagen der
ader eintrat. Hierzu kam noch, daß wiederholt
Rangel an Kahnraum auf der Unterelbe feſt
zuſtellen war.

An Bergfrachten: ab Hamburg mußten be
willigt werden: Für komplette Kahnladungen erſtklaſſiges
Schwergut nach Magdeburg 25 Pf., Schönebeck 27; Barby
2; Aken 39; Wallwitzhafen 30, Klein Wittenberg 34;

Forgau 39; Rieſa 40; Dresden 43; LaubeTetſchen 4,80
pnen;Aſſig 50 Kr., nach Berlin Kohlen etwa 36 Pf.
Fetreide et a 41; Breslau ſchwere Futtermittel 58;
Schwergetreide 68; Halle a. d. S. (tranfito) 60 Pf.
für 100 Kilogramm ausſchließlich Bugſierlöhne.

die Finanzierung des Rußlandexports
Die Friſt für die Ausnutzung des Ruſſenkreditsvon 300 Mill. RM. läuft am 31. re ab und

braucht vorausſichtlich nicht verlängert zu
werden. Wie ſich nach dieſem Zeitpunkt die Finan
erung des deutſchen Exports nach Rutzland geſtalten
wird, iſt noch ungewiß. Jedenfalls ſcheint Rußland
nicht geneigt zu ſein, einen Antrag auf Fortſetzung

Kreditgarantieaktion der Reichsvegierung zu
tellen.

Stettiner Portlandgementfabrik. Wie wir
kürzlich mitgeteilt haben, wird die Verwaltung
vorſchlagen, die Dividende von 8 auf 10
Prozent zu erhöhen. Außerdem beſtätigt
die Tagesordnung unſere kürzliche Jnfor-
mation, mit der wir eine Kapital-
erhöhung von 2,4 auf 4 Mill. M. ange
kündigt haben. Wie wir hören, ſollen die
euen Aktien im Verhältnis von 322 zu
135 Proz. (Tageskurs 191 Proz.) zum Be
zuge ausgeſchrieben werden.

„Miag“ Mühlenbau-s und Jnduſtrie- A.G.
in Frankfurt a. M. Jn der Aufſichtsrats
ſitzung wurde die Bilanz genehmigt und be-
ſchloſſen, der auf den 8. April nach Frankfurt
a. M. einberufenen Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende von 10 Pro-
zent auf die Stammaktien und 7 Proz. auf
die Vorzugsaktien (beides wie im Vorjahr)
vorzuſchlagen.

gnduſtriewerke A.-G., Plauen. Der Auf-
ſichtsrat hat nunmehr beſchloſſen, bei der Ge
neralverſammlung zu beantragen, daß 9 Pro-
zent Dividende ausgeſchütlet werden.
Außerdem ſoll, wie die Verwaltung mitteilt,
um die in den vergangenen beiden Jahren
durch Neubauten und Erweiterungen aus den
Betriebsmitteln entnommenen Summen zu
fundieren, eine Kapitalerhöhung von
900 000 M vorgenommen werden. Die Aktien
ſollen einem Konſortium überlaſſen werden
mit der Verpflichtung, dieſelben im Verhältnis

von 4 zu 1 zu 112 Prozent zum Bezuge
anzubieten.

Leipziger Feuerverſicherungs Anſtalt in Leipzig.
Der Aufſichtsrat ſchlägt der zum 12. April einbe

rufenen Generalverſammlung aus einem Reinge-
winn von 299 904 M. (i. V. 199 249 M.) die Ver
teilung von 12 Proz. Dividende (i. V. 10Proz.) vor. Außerdem wird eine Kapitals

erhöhung um 1 Mill. Mark auf 5 005 000 M.
beantragt. Der Ausgabekurs beträgt 350 M. für
die mit 25 Proz. einzuzahlenden neuen Aktien über
je 1000 M. gleich 110 Proz. Auf nominell 2000
an. voll eingezahlter oder auf 4000 M. mit 25 Proz.
zingezahlter Stammaktien entfällt eine neue mit
25 Proz. einzuzahlende Aktie über 1000 M.

Der NRichtpreis e Aluminiumhalbfabrikate. Der
Aluminiumwalzwerk Verband Köln teilt mit, daß der
Kichtpreis für Aluminiumhalbfabrikate un ve rändert
bleibt. Der Grundpreis beträgt demnach 255 RM. je
100 Kilogramm.

Preiserhöhung für Stahlbohrer. Die im Deut
ſchen Spiralbohrerverband, e. zuſammen
geſchloſſenen Firmen haben mit Wirkung vom

März ab eine Preiserhöhung von 10 Prozent
für Werkzeugſtahlbohrer und von 15 Prozent für
Schnellſtahlbohrer eintreten laſſen.

voonnnoonnnvoo on .ÄÜÄA—O.:,,eLLAALL
Die Einfuhr im reinen Warenverkehr iſt
im Februar gegenüber dem Vormonat
nahezu unverändert geblieben; ſie zeigt
eine unweſentliche Erhöhung um 1 Mill.
Reichsmark gegenüber dem Vormonat. Da
n hat die Ausfuhr die ſchon im vorigen

onat begonnene Abwärtsbewegung fort
geſetzt.

Bei der Einfuhr zeigen die Lebensmittel
einen Rückgang um 27 Mill. RM. Dagegen

die Einfuhr an Rohſtoffen und
ertigwaren um je 14 Mill. RM. ge

ſtieg en. Bei der Warenausfuhr iſt eine
Abnahme um 43 Mill. RM. feſtzuſtellen. Da
von entfallen 8 Mill. auf Lebensmittel, 13 Mill.
auf Rohſtoffe und 22 Mill. auf Fertigwaren.

Jm einzelnen iſt folgendes zu berichten:
Die Einfuhr an Lebensmitteln und

Getränken weiſt dem Vormonat
eine Abnahme von 26,7 Mill. RM. auf. Zurück
gegangen iſt die Einfuhr an Kaffee, Fiſchen,
Kakao, Fleiſch, Speck uſw. und Schmalz, ge
ſtiegen iſt dagegen die Einfuhr an Butter,
Mais, Hülſenfrüchten und Eiern.

Die Einfuhr und halb-fertigen Waren zeigt eine Zunahme um
14,4 Mill. RM. daran ſind die Tertilrohſtoffe
mit 9,8 Mill. RM. beteiligt (geſtiegen iſt die
Einfuhr an Seide. Wolle, um 17,9 Mill.
Reichsmark, die Einfuhr an Baumwolle iſt
dagegen um 13,5 Mill. RM. zurück
gegangen). Zunahme zeigen ferner Felle zu
Pelzwerk (um 9,9 Mill. RM.), Eiſenerze,
Kupfer.

Bei der Ausfuhr an Lebensmitteln
und Getränken iſt gegenüber dem Vor-
monat eine Abnahme um 8,2 Mill. RM. feſt

lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 267—270 Viktorigerbſen 42,00-—59,00
Roggen, märk. 246--248 Kl. Speiſeerbſen 30,00-—32,00
Sommergerſte 214242 22,00--23 00
Wintergerſte 192--205 Peluſchken 20,00 22,00
Hafer, märkiſcher 198--206 Ackerbohnen 20,00 22,00
Mais, loko Berlin 178--180 Wicken 22,00-24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 13,50--14,50

100 Kilogr. 34,25——36,60 Lupinen, gelbe 15,00-16, 00
Roggenmehl Seradella, neue 21,50-24,00

100 Kilogr. 33,25-—-35,265 Rapskuchen 15,50 15,70
Weizenkleie 15,50 Leinkuchen 20,30-20,40
Roggenkleie 16,00 Trockenſchnitzel 11,90--12,10
Raps Soya-Schrot 18,90 19,40Leinſaat e Kartoffelflocken 29,80-30, 30

Metallpreiſe in Berlin vom 21. März.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche eltrolnirupſergeetig

Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.
Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

OriginalHüttenrohzink im freien Verkehr

128,00

Remelted-Plattenzink 0,575—0, 586
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10

Vorkurse der

e
an n on edie er ehe Ka 5e e e ehe aeet J4 u c n h 7 h

339 Millionen Paſſivität im Außenhandel.
Nur zwei Drittel der Einfuhr durch Ausfuhr gedeckt. Weiteres Sinken

der Ausfuhr. Steigende Rohſtoffeinfuhr.
zuſtellen. Die Ausfuhr an Zucker iſt um
5,9 Mill. RM. zurückgegangen.

Die Ausfuhr an Rohſtoffen und
halbfertigen Waren zeigt eine Ab-
nahme um 12,7 Mill. RM. von entfallen
5,8 Mill. RM. auf Koks, 4,0 auf Ammoniak
und 3,9 auf Eiſenhalbzeug.

Auch die Fertigwaren weiſen einen
weiteren Rückgang auf, und zwar um 21,8 Mill.
Reichsmark. Abnahme zeigen Walzwerks-
erzeugniſſe und Eiſenwaren um 19,3 Mill.
Reichsmark, Farben und Firniſſe um 5,7 Mill.
Reichsmark. Zugenommen hat dagegen die
Ausfuhr an Textilfertigwaren, und zwar um
13 Mill. RM.

Die Börſe zieht ungünſtige Schlüſſe aus
dieſer Entwicklung der Außenhandelsbilanz.
Bei näherem Zuſehen iſt
die Außenhandelsbilanz doch ni o ungünſtiwie es auf den rer ltp S kis

Die Geſamteinfuhrziffern ſind zwar im Ver-
gleich zu der bisherigen Entwicklung recht hoch.
Die Ausfuhrzahlen zeigen der Saiſon entſprechend
naturgemäß ein Sinken gegen die Vormonate,
ſind aber, mit dem Jahr 1925 verglichen, durch
aus normal, ſogar als h 5 zu bezeichnen. Die
Lebensmitteleinfuhr iſt ſtets erheblichen Schwan
kungen unterworfen. Die Rohchoffeinfuhr hat ſeit
November eine ſtarke Aufwärtsentwicklung zu
verzeichnen, die im Februar weiter anhält. Die
Rohſtoffeinfuhr in dieſem Monat war die höchſte
ſeit Februar 1925. Die Paſſivität hängt offenbar
erheblich mit dieſer Entwicklung zuſammen.
Unſeres Erachtens iſt die Lage ſo, daß die ſtarke
Rohſtoffeinfuhr die Bilanz verſchlechtert hat, daß
dieſer Umſtand ſich aber in den nächſten Monaten
günſtig auswirkt.
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Berliner Produktenbörſe vom 21. März. Amt do. in Walz- oder Drahtform (99 Pro 14Reinnickel 95 Prozent) x

Antimon (Regulus) o 1,00--1,05FeinSilber, ca. 900 fein 7 J 76,25 77,25

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 21. März.
Auftrieb: 450 Rinder (68 Ochſen, 146 Bullen, 197 Kühe,
39 Färſen), 299 Kälber, 669 Schafe, 1934 Schweine, zuſ.
3352 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
22 Rinder, 12 Kälber, 65 Schafe, 261 Schweine. Preiſefür 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen1 56-591 Kühe 3132-39 32-39Schafe

do. 252-56 do. 425-3126-31] do.
do. 3 42-52 do. do.do. 4 38-42) Färſen158 do.
do. 532-37 do. 245 571Bullent 54-56 53 55 gaben
do. 2 48-5348-521 do. 270-73 70-76
do. 340-4738-471 do. 3160 69 60-69
do. 41 do. 445 5952 59 7

Kühe 150-521 do. 540-4440 51do. 240-49 40- 48 chafe 1
Beſte Kälber über höchſte Notiz

Geſchäftsgang: Schweine mitltelmäßig, ſonſt langſam.g

Ueberſtand: 21 Rinder, 70 Schafe, 10 Schweine

22.8759, Kriegsanleihe
166,75Allg. Dt. Credit

Werte

Bergmann El.
Bin.-Karlsr, Ind.,
Berl. Masch.
Bingwerke 40,
Bochumer Guß
Buderus
Busch Waggon
Charl, Wasser
Chem. v. Heyden
Conti Caoutch.
Daimler Motor
Dessauer Gas 201,00
Dt. Atl. Telegr.
D. Luxemburg
Dt. Erdol
Dt. Kabelwerke
Dit. Kaliwerke
Dit. Maschinen
Dt. Eisenhandel
Dyoamit Nobel
El. Licht-Kraft
El. Lieferung
Essen Steink.
Fahlberg-List

Barmer Bankv.
Bayr. Hyp. Bank
do. Vereinsbank
Berl. Handels
Commerzbank
Darmstadibank
Deuitsche Bank
Diskontoges.
Dresdner Bank
Mitteld. OCredit
Oesterr. Credit
Reichsdank
Wiener Bankv.
Schultheiß
Accumulator
Adlerwerke
Allg. El. Ges.
Aschaffenbur
Augsb.-NUrnb.

Basalt i

Hackethal

Harpener
Hartmann

Farbenindustrie
Feldmühle Pap.
Helten-Guille
Gelsenk. Berg.
Ges, el. Untern.
Goldschmidt

Hbg. El. Werke
tlammersen
Hansa Lloyd

rg
Msch.

Hirsch Kupler
Hoesch Stahl
Hohenlohe
Holzmaan
Ilse Bergbau
Kali Aschersl.
Karlst. Masch,
Klöcknerwerke
Köln-Neuessen
Gebr. Körting
Krauß 6 Co.
Lahmeyer

N.Laurahütte
Linke-Hofmann
Ludwig Loewe
C. Lorenz
Mannesmang
Mansfeld Bg.
Metallbank
Motor Deutz
Nationale Auto
Nordd. Wolle
Ohberbedart
Oberschl, Koks
Orenstein 129,
Ostwerke 37Phönix Berg
Pöge Elektro
Polyphon
Rhein. Braunk, 26
do. Elektro
Rheinstahl
Rh.-Wstt. Elektr.,
do. Spreng
Rhenanie
Riedeck Montan

Rütgerswerke
Sachsenwerk
Salzdetfurth
Sarotti

LTentil

Sehneider, Hugo
„Salzer 399,50

Schuckert El.
Siegen Solingen
Siemens-Halske
Stettin Vulkan
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas
Leonhardt Tietr
Transradio
Verein. Glanzst, 546,00
Ver. Sechuhlfabr.
Ver, Stahlwerke
Vogel Telegr.
Westeregeln
Zell Walcdhot171 50

Hallische Börse vom 22 März
In Reichsmark-Prozenten.

heute Vortag heute VortagAllg. D. Cred 166 165 G Glauz. Zuck. 122 b 121 G
Hall. Bankv. 164b 164 Halle Mal 145 145 G
Gew. ulidlsb 93 G 83ebG Halle Hettst. 80 B. 80B
Candcredito 110 G o HalieMasch. 190 b 188
Zörb. Bankv 91,25b do. Röhren 78 B 7ä b Gr
ſcrügershal 1820 mlävr Mi 720 786Mansfeld 47,25 145,6 b Moritz ſah 2350 36 b Gr
Prei. Brnx. 231 G 235 G füb. ſentzsch, 78, 756 b 79 G
Riebeck Mo., 166 O 1685, 25 b Ksb Schmied 99 Gr 04 G
Wersch W 228 G 228 Körbisdorf?!Bruckd. Ntl. 6500 B 6500 B Kyffh. Hütte G zs806
Ammencd. Pp 249 bBr 249 B. G. Lindner 68 b 868,25
Cröuiw. Pap. 15301 169 G SchraplKalk 660 63 bCönn. Malz 140 G 140 G Stm. Alsleb 102b 102 G
Eilenb. Katt. 90 G 90 G Vester 59bür 687,5 G
Eis Brunner 40eb o 306B Wegelin H. 1230 121,50
Engelhardt 20501 205 G ZeitzMasch.. 175 G S
F.Zimmerm. 130 13v0r Zucker taſie 970 93,5 G

Die Halliſche Börſe zeigte zu Beginn der neuen
Woche ein freundliches Ausſehen. Geſucht waren
beſonders Maſchinenfabriken. Wegelin K Hübner
waren 12 Proz. höher, ohne daß nennenswertes
Material an den Markt kam. Halle Maſchinen
gewannen 2 Proz. bei anſehnlichem Geſchäft. Jn
demſelben Ausmaße ſtiegen auch Ei nwerk
Brünner und mußten ſcharf repartiert werden.
Kyffhäuſerhütte waren zum alten Kurſe gefragt.
Nachfrage r ſich auch nach Zuckerwerten.Glauziger u er wurden 1 Proz. höher gehandelt,

Halle Zucker a von 93,5 auf 97 Proz., ohne
daß Material herauskam. Montanwerte waren
behauptet, Mansfeld waren 134 Proz. höher ge-
fragt, Krügershall 2 Proz. niedriger. Banken
waren unverändert. Adca plus 1. Jm Frei-
verkehr wurden Cäſar S Loretz mit 11 Prozent,
Portlandzement Saale mit 160 Proz. gehandelt.

Halliſche Produktenbörſe.
Amtliche Notierungen vom 22. März 1927.
Weizen 258—263 ſtetig (am 19. März ebenſo),

Roggen 250--258 (do.) ruhig, Braugerſte 249 bis
269 (do.), Wintergerſte, 220-—-225 (do.), Futter-
gerſte 192—200 (do.), Hafer 218—-224 (216--222),
Mais 184 (do.), Viktorigerbſen 46—48 (47--49),
Weizenkleie 14—14,50 (14,50--14,75), Roggenkleie
14--14,50 (14,50-14,75), Malzkeime 12,90 13,60
(do.), Trockenſchnitzel 12,25——12,75 (12-12,50).

k37

Uneinheitlich.
Berlin, 22. März. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe iſt bei geringerer Publikumbeteiligung
ruhig und auf der ganzen Linie uneinheitlich.

e

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 22. März.
Hafer, gut 226-—234, mittel 217—-225; Gerſte,

gut 244—260; Wintergerſte, gut 225--235, Futter
weizen 275-—285; gelber Platamais, loko 180--184;
Kleiner Mais 188--193; Ackerbohnen 280--234;
Wicken 285--290; Roggenkleie 159—-163; Weizen-
kleie 159—-163; Weizen, März 285,5, Mai 281,
Juli 280; Roggen, März 253, Mai 255, Juli 247.

Amtliche Deviſenkurſe vom 21. März 1927.

Geld Brief Geld Brie1 Dollar 4.2095 4.21965 1 Pfund Sterl. 20.441 20.493
100 holl. Guld. 168.49 168.91 100italien. Lire 18.99 19.03
100ftanz. Fris. 16.48 16.52 100ſpan. Peſet. 73.83 74.01
100 ſchweiz. Fr. 80.95 81.15 1 argentin. Peſo 1.778 1.782
100 Belga 658.53 58.67 100 finniſche

Kr. 12.462 12.502 Markka 10.595 10.635
100 bulgar. Leva 3.042 3.052
1 japan. Den 2.07 2.074
1 braſil. Milreis 0.497 0.499
100 jugoſl. Dinar7.397 7.417
100 portug. Esc. 21.555 21. 605

Werſbeständige Anleſhen. Berlin, 21. Märx.
G Anh. Roggen. I.-3. Asg 10,26 10, Pr. Pfdbrtbk. G-Pf 40 108,25
5 Bad. Ld. -Elektr. Kohl. do. do. Em. 38 108,0055 Berl. enw. 1923 Em. 41 104,75Bresl. Kohſenw. -A. Em. 42 102.255 Eiektr. Mitteld. Kohle 4,60 69, Em. 45
79 Ev. Ldk. Anh. Roggw. 69.
5 Groß krliannov. Kohl. T Pr. Lds. Pfdb. A. R

Kur udNeumärk. Rogg. 9,88 65 do. do. K
8 ich CntrerBosg. 8, R5 Meckl-SchwReggw- A.
Oldenbur
5, Pr. Cnirbd. Rogg. Pf.
55, do. Roggen Komm. 6
5 Preus. Kaliwert-Anl. 6
59, PreußRoggenw.-Anl. 8

le

5

I

3

6

6, do. do. R. s10h Pr. Sgehs. jäsch. G. P 1
S do. do. do. i
55 Sächs. Pr. -V. G. IIu. 12
50 Schles. ldsch. Rgg. Pf. 68,64

5 Pr. Sachs Ldsch. Rgg. 8 59 Thür. ev. K. Roggw.! 9,60
5, Roggenrtbk Berl. III o. Westt. Prov Kohl. 1923] 12,09

Magdeburger Zuckermarkt vom 21. März. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung Lieferung
April 34,00, Mai 34,25, Juni 34,50. Tendenz: Ruhig.

Berliner Börsenkurse
vom 21. März.

Die Notlerungen für Aktien und Anleihen versteht sleh in
„Relchsmark für 100 Reichsmark““; für aut Papiermark lautende
Arten und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““

(gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleſhen Bankaktien

Disch. Steinzeug 215,00
do. Tel. u. Kad, 127,00
do. Ton- u. Stz. 180,00
do. Werke
do, Wollwaren
do. Eisenhdl.
do. Metallhäl.

Dommitzsch Ton 129,00
Donnersmareckh.
Doering&Lehrm. 100,50

Bochum Guß
Gebr. ler
orna unk.Ferde Waltw.

Braunk. u. Br. Ind.

Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
Busch Opt. Ind.

D red. An ſ68, 00
Berl. Handelsges. 255, 00

do. riyp. Bank 260,00

21. 3. 19. 3.
6Dt. Goldanl, f.32)1
do. do f.35 99,75

do do. t.35 100,50
Darmset. Nat.-B. 280,00

ſpchuld einschl.
FAuslosungsr.

1--30 000 320, 00
30 001--60 000 320, 50

do. ausschlietl.
Auslosungsr. 23,20

M. Schutzg.- An

Disk. Command. 181,37
Dresdner Bank 183,75
Hall. Bankverein 163,87

Reichsbank 186,Sachsische Bank 1785, 25

Com.- u. Privatb. 210,00 2089,50

Deutsche Bank 187,62 166, 00

175,25

Busch Lüdensch. ,00
Busch, Waggon.

Calmon Asbest 656,75
Capito Klein
Caroline Braunk. 242,00
Carton, Loschw. 134,25
Chem. F. Buckau
Chem. F Grünau
Chem. v. Heyden 136.

do. Milch 79,00
do. ind. Gels. 103,

Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk. 208, 62
Eisenb.-Verk. M.
Eisen Velbert
Eisenmatthes
El. Licht u. Kraft 196,
Eschw. Bergw. 171,

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling 124,50
Excelsior Fahrr. 130,00
Faber Bleistift 128,62

Elsendahnaktien
A G. L Verkehrsw 2189,00 213, 00
Ailg. D. Kieind. 97,75 96,50
Brschw. L.-Eis. 82,25 82,00
Dt. Eisenb. -Betr 93,00
Elektr. Hochbahn 90,00
fialb.-Bib. A. O 650, o0
Halle-Hettst. 76,00Niederlaus. Eb. 42,00

hantungbahn 10,37

Schlitadrtsaktien
Deutsch-Austr SHamb Pachketk, 1489,75
Hamb. -Südam. 200,00
Hansa, Dampfsch 224,25 222,00
Kosmos, Dampis..
Norddtsch. Lloye 143,50
Ver. Elbschitfahri] 689,50

Brauerelaktlen
Engeſhardd 207,00 207,00owenbrauerei e S

Schulth. Patzenh.a Rieec 08. o 162,80

Industrieakiien
Akkumulatoren 166,00
Adl. Portl.-Zem. 168, 00
Adler Oppenh.
Adlerhütte Glas 146,00
Adlerwerke 130,00
Alexanderwerk
Aiig.Elektr. Ges.

do. do. Vrr.
Ammendi. Papier
Angſo-Guano II
Anh. Kohlenw.
do. do. V2-A

Angseb. Nbg. Mib. 1 42,75

Bachm. Law. 180,25

Berſin-Gub. Hutf. 204,
do. Holzkont. 106,60
do. Karir. Ind. 100,75
do. Masch. F.

0 Conmt. Caoutch

j98,25 AokerwerkeA. G. 188, 00 188, 00
Annabg. Sieingut, 63,00 84,00 do. G. u. Spg.ſ5se2 Zur

Chrom. Najork
Concord. ch. Fab.
do, Spinnerei

Fahlb. Saccharin 148,75
FalkensteinGard.

O. Farbenind. 298,25
Feldmühle Papier 213,00
Felt. Guilleaume 166,
FleuderBrückenb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kall
Friedrichshütte
R. Frister Co. 100,00
Fröbeln Zucker 110,25

u QOaggenau178,07 178,87 Sebhiardt Co. 2
187,25 188,00 Gebhardi& König 123
66,00 54,00 Gelsenkirch. Berg
24,67 23,00 do. Gub

Oenthin Zucker
GermaniaPortiC. 232,00
Ges. i. elekt. Vnt. 246,00
Gildemeister .117,00

Corona Fahrr.
Cröllwitz Papier 153,00

Daimler Motoren
Deimenh. Lin. 262,50 260,00
Dessauer GOas
Ditsch. Atl. Telgr.

do. We 164,00
do. Niedl. Tel.

184,00

12,87* 12,87

do. Wdo. Babcock

ute-Sp. 143,00 141
bel

Kaliwk.
Lin.- Hansa
Maschinen

Post-u. Eis
do. Schachtbau
do. Spiegeigia

84,00 2Olockenstahlw.
147,50 147,50
84,0079,

Glauzigerzucker 122,00 1209,00Fs do 00
Gebr. Ooedhardt 116,00 112,75

50 T. Goldschmidt i 49, do 146, 60

Köln. Gas 117,50

Halleseche Masch.
Hammersenu. Co.
Hannov, Masch.
Hansa Lloyd
Harburg. Eisen 112,60
Harb. Gummi
Harkort Bergw
Harpen Bergbau 223,00
Hartmann Masch.
Heckmann A. G.
Hedwigehütte 147.,50
Hiidebrd. Mühten, 80,00

do, Holzind.
Hilgers Verzk. 104,00
Hilſewerke
Hilpert Masch.
Hirsch Kupker .113,00
Hirschb, Leder 120,50
Hoesch Stahlw. 195,75
Hoffmann Stärke 96,00 95,60
Hohenlohewerke
tlotelbetriebsges. 207,00
HubertusBraunk, 180,75
HumboldtMasch. 52,12
Humboldt Mühle 112,00 113,50
L. Hut id& Co.
lise Bergbau 331,00
Industriebau 126,00
Max füdel Co. 188,00
Julich Zucker 70,00
Kahla Porzellan 126,50 124,50
C. A. F. Kahlbaum 261,00 265,60
Kaliw. Ascherslb. 200,25 1899,00
Kalker Masch. 80,00
Karlesruh. Masch. 45,25
Kassel, Federet.
Klöckner-Konr. 179,87
Köln-Neuess, B. 294,75

Leipz. PianoZim.
Leonhard Braun
Leopoldsgrube
Lind. Eismasch.
Lindbg. Stahlw.
Lindström A. G.
Lingel Schuulbr.
Lingner- Werke
Linke- Hoffmann 86,00
L. Loewe b. Co.
Luckau u. Steffe
Udensch. Met. 00

Lüneb. Wachsbl. 132,00 123,50
Magdeb. Oas 104, 0072100 48 Berger 178,00

do. AMüuhlen 137,00
Mannesmannröh. 213,67 209,67
Mansfeld A.-G. 148.25
Maschfb. Buckau 163,60 164,00

Kappe! 15,00*
MeeraneKammg. 64,00
Niederlaus. Kohl. 213,00
Nordd. Wollkam 223,00
Oberb. Ueber Z. 116,00
Obsch.-Eisb. Bd. 116,50

229,50 124,50o. Se 97.25Oeking. Stamm 63100
Orenst, Koppel 131,00
Oenabr. Kupler 70,00
Ostwerke 369,00
hönix Bergbau 134,37
do. Braunk. 128,50

Jul, Pintach 152,50
Pittler 141,75

z S elaueg Spitzen 00do. Stickerel 128,76
Plauen Tull u. G. 94,75 690,
Page Elektr. 133,26

0,

Raihgeb. Wagr. 106,00
Rauchw. Walter 78,60
Ravensb. Spinn.

66,75Reichelt Metail
Reisholz Papier 299,75 296,
Reis G Marun 75,00n.

Körbisdort Zuck.
Gebr. Körting 00
Körtings Elekt. 136,75
Kytthöuserhbtie 83,00 62, 00

Lahmeyer Co. 173,90
Laurahiütte 94,00 82,25Leipz. Immobil. 185,00 151, 00
Leipa, Lasdkrat 116,50 116, 00

hein. Braunk. 230, 00 288,00 C. Tack 21,00 112, o
hein. Chamotte 90,0090,00 I1afelglas 29,75 128,60
do. Elelctrizitat 174, 60 174,25 Teichgräber e 7
do. Maschinen 50,00 46, 00 Telefon Berliner 20,00 100, 00
do. Spiegelgi. 190,00 205, 25 Teutonia Misb. 203,50 203, 60

Rheinstahl 225,50 221, 00 Thür. Bleiweißfb. 80,50 89,75
Rh.-Wsttk. Kalkw 182,00 180,50 do. El. u. Gas 145,50 145,60
do. do. Sprgst. 11475 113,00 Oas Leipzig 183,12 182, 00
do. do. ni 1so, o 160, 00 do. Zucker
Rheydt Elektech. Titel Krüger 194, 87 183,80A. Riebeck Mont. 188, 00 166, 50 Trachendg. Zuck. 9,87 89, 00

d c a t in r 96,75 94,00oh- Werke lllabri öha 12 re 338 z üiilabrik Flöhe 125,00 122,50
ombacher Ver. Olanz oft 553,00 555, 00h. Rosenth. Pr. 143,00 145,00 Gothaniawerb 167, 00 167, do

Rositzer Braunk. 143.00 144,50 rarrerPorti. C 137,00 132,00
Rositzer Zucker 103,00 101,25 o. Jutesp. Lit. B. 97,00
ütgersw. A. G. 138, 25 77 do. aus. Glas 158,75 158, 00

3 iSachsenwerk 128,00 127,50 z Perl a re
SächsCarionn. M. 62,25 61,25 Schimischov 223, 00 226,00
SicheGube ten. 162. 50 152.50 sehuhthern 7225 7225
Zalzdetfurth 259,00 255, 12 a. Lmyrha.t ös do 19
Sangeri. Mazch. 157,00 157,50 40. S. 271460
Sarotti- Schokol. 216,00 215,00 er. Thür Meta 66,87 63.50
SauerbreyMasch. 125,50 Vogel Tel. Drai tiiie o
Zaxonia-Zement 155, o 155, 00 Vogti. Maschinen 114,75 109,87
Scheidemandel 24.00 24.50 Vogt. Tun 92,00 90,60
Schneider. Hugo 117,50 115,75 o Pr. 64.00 E3 do
àchölier, Eitori Vorwhi. Portl. Z 215,00 206.25e e

önebeck Met. 102, 9. aude erke 9 2Schubert &Salzer 301,75 294,75 Verden n 2
Schuckert Co. 174,50 172,50 Wegelin S Hühn 2300 12200
Siegen-Solinger 71,50 70,09 wWech. Wetdent. 233 00 23060
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Für
b

Anzeigen
Das Wort koſtet nur 3 Pfenntge,

Ueberſchriftsworte 6 Pfennige. Schluß der
Anzeſgen Annahme 10 Uhr vormittags

ginn du Wenn

Offene Stellen
Erſtklaſſige, leiſtungsfähige Wäſche und

Tapiſſeriefabrik ſucht tüchtige, redegewandte
Herren, auch Damen, als

Vertreter
bei hoher r Gefl. Offerten erbeten an

ed. Volkmer, Generalvertretung,
chmalzerode (Kreis Sangerhauſen).

Zuverl. Chauffeur
welcher in der Lage iſt, einen Wagen
zu pflegen (Autoſchloſſer S zu
geſucht. Offerten mit

ſt
Lohnanſprüchen unter

V 22851 an die Exp. d. Ztg.

Einen tüchtigen

Hoſenmacher
außer dem Hauſe ſucht

L. Helfrich, 5chneidermeiſter,
mmendorf, Langeſtraße 1a.

Reiſender
zum Beſuch von Ho
tels und Wirtſchaften
gegen Proviſion ge-
ſucht. Off. unt. C 1479
an die Exped. d. Ztg.

Jüngerer
Dienſtknecht

welcher mit Pferden
umzugehen weiß, ge-
ſucht. Blöſien 24.

Ehrl. intelligenter
Bäckergeſelle

der ſich vor keiner
Arbeit ſcheut, kann m.
ſelbig. tauſchen. Aug.
erbet. an Alfred Kern,
Troitſchendorf, Kreis
Görlitz.

Suche zum 1. April
einen
ſtramm. Burſchen

welcher Luſt hat,
Schweizer zu lernen.
Meldung an Ober-
ſchweizer Hermann
Warzin, Wegwitz bei
Merſeburg.

Vorwärtsſtrebende
Herren ſ. ausw. gr.
Tuchfirma z. Beſuch
d. gut. Privat und
Beamten Kundſch.
m. la Herren und
Damen
Gtoffkollektion.

Angeb. unt. B R 62
an Rudolf Moſſe,
Bremen.

Junger
Burſche

der mit Pferden um-
gehen kann, f. Land
wirtſchaft ſofort geſ.

Otto Bertholdt,
Nebra a. d. ünſtrut.

Kräftigenf

e eSchmiedelehrling
ſucht zu Oſtern

Schmiedemeiſter
Schmidt,

Röglitz bei Raßnitz.
Bureaulehrling

zum 1. April d. J.
geſucht. Univerſitäts-
kuratorium Halle, An
der Univerſität 10.

Graveur- Lehrling
Sohn anſtändiger Eltern, der Talent zum
Zeichnen beſitzt findet Aufnahme.

Osk. Breitter, Graveuranſtalt,
Halle a. S., Gr. Steinſtraße 13.

Suche einen geſunden, kräftigen und begabten
Jungen als

Gärtnerlehrling
auch von auswärts.

Willi Zeiſing, Gärknerei
Halle (Saale), Reilſtraße 29. Tel. 280 40.

Suche
einen
Gärtnerlehrling

aus guter Familie.
R. Träger, Garten-
baubetrieb, Gatter-
ſtedt b. Querfurt.

Suche für Oſtern
Sohn anſt. Eltern a.

Sattler und
Polſterlehrling

Hugo Holter,
Sattlermeiſter,

Beeſenſtedt, Bez.
Halle a. d. S.

zu Oſtern Jung. kräftiges
Mädchen

als Anrpiung ge
ſucht. alle, ernburger Straße 3 II.

Junges Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
ſucht zur Erlernung
des landwirtſchaftlich.
Haushalts, ſchlicht um
ſchlicht, bei häuslich.
Familienanſchluß
Frau Gutsbeſ. 82
Hübitz, Poſt iers

leben.

Gutſchein
über 10 Worts

30 Pfennige.
Gegen Einſen dieſes Scheines

nd Adsnnementsquittung für den
erfolgt die koſtenlsſe
Kleinen Anzeige dis

Jedes weitere Wort

laufenden Mowag
Kufnahme einer

a 7578 Pfg.Ziffern gelten als Worte z fetigedruckte

Ueberſchriftswerte koſten 6 Pfg. Der
evtl. Mehrbetrag wird der achheit
halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlamt der Anzeige

Die
wird nicht
geſchäftlichen

und g
Varkäufern.

vorſtehende
ewährt

ne
nhalts von Bermitllern

igen Käufern oder

Suche z. 1. 4.
„Ausmädchen

nicht unter 16 Jahr.,
aus achtb. Familie,
v. Lande, f. Pfarr-
haushalt m. Kindern
u. Garten. Wird wie
ein Familienglied ge
halten, daher Ehren-
haftigkeit Bedingung.
Frau Paſtor Krüger,
Büſchdorf b. Halle.

Suche zum 1. oder
15. April

Mädchen
Küche und Haus.

Frau Oberamtmann
Meyer, Domäne

Friedeburg a. S. bei
Könnern.

Suche z. 1. April
ein tüchtiges, ehrlich.

Hausmädchen

im Alter von 15 bis
17 Jahren.
Paul Voik, Gaſtwirt.

Braunsroda bei
Eckartsberga. Tel.
Eckartsberga Nr. 38.

Wirtſchafterin
einfache arbeitsfreu-
dige, od. Köchin, die
ſich des ganzen Haus-
haltes annimmt, ge-
ſucht für 1. April od.
ſpäter von ält. Ehe-
paar für Landvillen-
haushalt. Ang. mit
nur längeren Zeugn.,
Bild u. Lohnforo. an
Fabrikdirekt. Nötzold,

BröthenHoyrs-
werda, ſchleſ. Landſitz. b

Suche zum 1. oder
15. April ein fleißig.,
geſundes, nicht zu
junges

Hausmädchen

vom Lande mit Koch
kenntniſſen.

rau R. Bürger-
meiſter, Konditorei u.
Café, Sangerhauſen.

Ordentliches
Dienſtmädchen

für Landwirtſchaft z.
1. April geſucht.
Kerkamm, Frößnitz.
Ehrlich. ſleihig.
Mädchen v. L.,

das ſchon in beſſer.
Hauſe in Stell. war.
zum 1. 4. geſucht.
Frau Maurermeiſter

Höhne, Höhnſtedt.
Ehrliches

Mädchen

welches Oſtern die
Schule verläßt oder
bis 15 J. altes, findet
gute Stellung bei
Frau Becker, Möllen-
dorf b. Mansfeld.
Wegen Verheiratung
meiner Köchin ſuche
zum 1. Mai zuver-
läſſige, erfahrene

Köchin
mit guten Zeugniſſen,
die auch Hausarbeit
m. übernimmt. Haus-
mädchen vorhanden.
Frau Fabrikbeſitzer
Bothmann, Gotha

h
Hindenburgſtr. 3b.

Suche z. 1. April
eine durchaus zuver
ſäſſige einfache

ötütze
die kochen, backen u.
nähen kann, f. 3-Perſ.
Haushalt. Hausmäd-
chen vorhanden. Ang.
mit Zeugn., Bild u.
Lohnanſprüchen an
Frau Fabrikbeſitzer

Frieda Miliſch,
Apolda, Bahnhof
ſtraße 58, 1 Tr.

Jüngeres
Hausmädchen

für 2 Perſon. Haus-
halt in angenehnte
Stellung für baldigſt
eſucht. Angeb. mitV und Anſprüchen

ſowie Zeugisabſchr,
erbeten an

M. Endesfelder,
Lichtenſtein-Kallen

berg (Sa.).
Für Pfarrhaus auf

dem Lande wird ein
älteres, durchaus
kinderl. Fräulein
oder unabhäng. Frau
geſucht, das 3 Kinder
mit beſorgen hilft u.
kleinere Hausarbeiten
übernimmt. Ang. m.
Gehaltsanſpr. unter
A 13568 an d. Exp.
d Ztg.

Suche zum 1. April
oder ſpäter zuverl.

einfache Stütze

mit Kochkenntniſſen
herrſchaftl. Land

aushalt bei Erfurt.
Gehalt 40 bis 45 M.
monatlich. Hausmäd
chen vorhanden. Ang.
mit Zeugnisabchrift.
erb. unt. A 13584 an
die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. April
tüchtiges

Hausmädchen
nicht unter 20 Jahr.
Angeb. mit Zeugn.
an Frau Polizeimaj.

Scharfe, Halle,
Kohlſchütterſtr. 1.

Gewiſſenhafte
Kinderpflegerin

für 2 Kinder (74 und
314 J.) für 1. April
geſucht. Angebote m.
Zeugnisabſchriften u.
Ausbildungsgang er-
beten unter P 22867
an die Exped. d. Z.

Geſucht für 1. April
Stubenmädchen

u. ein Hausmädchen,
1 unverheirateter

Geſchirrführer
ſowie lediger

Hofarbeiter
Zeugnisabſchr. erbet
Rittergut Gütterlitz

bei Auma,
Landkr. Gera, Thür.

Ebendaſelbſi wird
ſofort ein
Schweinefütterer

zu etwa 20 Zucht-
ſchweinen u. 50 Maſt-
ſchweinen geſucht.

Suche z. 1. April
zwei ordentliche

Hausmädchen
nicht unt. 18 Jahren.

Rittergut Leimbach
Salzungen, Thür.

Hausdame
tücht. Wirtſchafterin,
geſ. Alt., ſucht Ver
trauensſtell. i. frauen-
loſem Haush. Ang.
erb. unt. A 13561 an
die Exp. d. Ztg.

Geſucht für 1. April
in Haushalt von drei
erw. Perſonen chriſt-
lich geſinntes, jünger.
fortbildungsſchulfr.

Mädchen
aus guter Familie,
das mögl. ſchon in
Stellung war, für
alle Hausarbeit. Es
muß durchaus geſund
kräftig, arbeitsfreud.
und von freundlichem
Weſen ſein. Lohn
nach Vereinbar. Gute
Behandlung zugeſich.
Zeugniſſe. und Licht-
bild erbeten an

LandgerichtsratFrau

Elſterſtraße 29,

ein tücht., ehrl., jüng.
Mädchen

für Geſchäftshaush.
Angebote an

Frau M. Fink,
Dorndorf

b. Dornburg a. S.
Tüchtiges

Mädchen
nicht unter 20 Jahren
geſucht. Angeb. mit
Lichtb. an Erholungs-
heim, Luxenburg,
Bad Salzungen in
Thüringen.

Tüchtiges, älteres
Alleinmädchen

welches in beſſerem
Haushalt tätig war,
für ſofort geſucht.
Frau M. Rirdorf,

Apolda i. Thür.
Suche zum ſofort.

Antritt tücht., ehrliche
Wirtſchafterin

in frauenloſen, mittl.,
landwirtſch. Haush.
Offerten ſind einzu-
ſenden unt. A 13573
an die Exp. d. Ztg.

Geſucht z. 1. April
ält., in Wäſchebeh.,
Servieren
1. Hausmädchen
für mittelgr. Guts-
haushalt. Zeugniſſe,
Bild, Gehaltsford. an

Frfr. v. Carnap,
Annenhof,

Poſt Genthin,
Bezirk Magdeburg.
Solides, ehrliches

Mädchen als
Stütze

für Gechäft
hofswirtchaft) für
1. April geucht. Off.
unt. A 13583 an die
Exp. d. Ztg.

Suche per ſofort od.
z 1. April 1927 ein
ehrliches, ſauberes

Hausmädchen
nicht unt. 19 Jahren.

Burkhardt,
Bleicherode a. Harz,

Reſtaurant
Deutſcher Kaiſer

Tüchtiges
Hausmädchen

zum baldigen Eintritt
f kleine Fremdenpen-
ſion geſucht.

Hetzheim, Greiz i. V.,
1 Tr.

Ich ſuche z. 1. April

er

Wegen Verheiratuung deszum 1. Mai beſſ. fleißiges

einfache Stütze
nicht unter 20 Jahren, welches im Haushalt

erfahren iſt.und Kochen
Zeugnisabſchriften u.

Frau Apotheker M. Stöber,
Schraplau bei H

Löwen-Apotheke.

d
e

u

u z

i lam
jetzigen ſuche

ädchen oder

Angebote mit
Gehaltsanſprüchen an

alle a. d. Saale,

Suche für ſofort
junges, ehrliches, fleißiges

Mädchen
nicht unter 20 Jahren, welches alle Arbeiten
mit übernimmt und
hat, für Geſchäftshaushalt bei Halle.
Behandlung u. Verpflegung u. Hilfe vor-

Offerten unter
Expedition dieſer Zeitung.
handen.

oder 1. April ein

Kochkenntniſſe
Gute

gute

u 22872 an diag

Tüchtige
ſafort od. ſpäter bei 40 Mk. Gehalt geſucht.

Richard Gürke,
Leipziger Straße 33.

Friſeuſe
Gera i. Thür.

Zum baldigen Antritt geſucht

gewiſſenhoſte

die flott ſtenographieren und korrekt
ſchinenſchreiben kann.
formen und Allgemeinbildung wird großer

BewerbungenWert gelegt.
oder perſönlich unter
niſſen erbeten.

„Allgemeine Zeitung“, Halle, Haupt
verwaltung, Gr. Brauhausſtr. 16/17

Buchhalterin,
Ma-

Auf gute Umgangs-

ſchriftlich
Vorlegung von Zeug-

Jung. Mädchen
nicht unter 18 Jahren, für leichte häusliche

ſich nachmittags
ſchäft anlernen will, ſofort geſucht.
Arbeiten, welches

Geſchw. Wolff, Halle,

im Ge
Leipziger Straße 37.

Zum 15. April ältere,
im Kochen, Backen,
Geflügelzucht erfahr.
Mäuuimſell oder
Wirtſchaftsfräul.

geſucht. Gehaltsanſpr.
u. Zeugnisabſchriften
an

Frau v. Breitenbuch,
Rittergut Bucha

hei Wiehe, Unſrruttal.

Suche tüchtige, ge
ſunde, muſikal.

Haustochter

nicht zu jung, zu ſo
fort. Mädchen vorh.
Schlicht um ſchlicht
od. Taſchengeld. Aus-
führliche Angeb. mit
Bild erbeten.
Frau v. Breitenbuch,
Burg Ranis i. Thür.

Suche zum 1. April
zuverläſſige u. erfahr.

Mamſell
Zeugniſſe u. Gehalfs-
anſprüche erbeten an

Frau G. Körner,
Stadtgut Stößen,

Wegen Erkrankung
meines jetzigen ſuche
ſofort oder 1. April
ſauberes ehrlich. fleiß.

Mädchen
für Gaſtwirtſchaft und
Gartenarbeit

Kr. Weißenfels a. S.

auf. A
ſucht Beſchäftigung gl
als Aushilfe.
mann, Halle, Delitzſch

e

Gefl. Zuſchriften an F. Neu

Gaſthaus Aſendorf.

ageſtellter
eich welcher Art Auch

er Straße 14, I. r.
Suche zu ſofort oder
ſpäter Stellung als

2. Beumter
in gr. Betrieb oder
olleiniger Beamter in
mittl. Betrieb. 25 J.
6 Jahre Praxis, zwei
Semeſter Schule, gt.
Zeugniſſe z. Verfüg.,
Angeb. an Th. Golde,
Berlin Wilmersdorf,

Brandenburgiſche
Str. 73, Amt Pfalz-

burg 367.

Abgeb. Beamter m.t
groß. Bekanntenkreis
ſucht Uebernahme ein.

Vertretung
„Abzahlungsgeſchäft)

f. Eisleben). Off. u.
N 22865 an die Exp.
dieſer Ztg.

Väckergeſelle
22 Jahre, ſucht ſofort
Stellung, auch in
Oſternarbeit erfahr.,
Off. unt. Qu 22868
an die Exp. d. Ztg.

Stud. phil.
22 J., 4 J. l. Pr., alle
Arb. perfekt, ſucht auf
mittlerer Wirtſchaft
Stellung als
beſſerer Knecht

Ausführl. Angeb. an
R. Neumann,

Leipzig, Wurzener
Straße 121 III.

Oberſchweizer

mit allerbeſten, lang-
jährigen Zeugniſſen,
garant. erſtkl. Melker,
ſucht dauernde Stel
lung, wo Verheirat.
möglich.

Albert Altherr,
Rittergut Werchau,

Poſt Schlieben,
Bez. Halle a. d. S.

Barbier
ſucht Gelegenh., ſich
auf größerem Dorfe
ſelbſtänd. zu machen.
Angebote an

Penſion Schilling,
Bad Liebenſtein, Th. Zehmen, Pol Rötha.

Aelterer
Barbiergehilfe

ſucht bei beſcheidenen
Anſprüchen baldigſt
Stellung in kleinerem
Ort.

Otto Jllhardt,
Ebeleben, Thüringen,

Schulſtraße 9.

Junger Mann
27 Jahre alt, Ober-
realſchulbildung, ver-
traut mit all. Bureau-
arbeit., auch i. Land
wirtſchaft tätig ge
weſen, ſucht Stellung
gleich welcher Art,
wenn auch als Haus-
diener, Hofarb. uſw.
Angeb. unter B 2631
an die Exp. d. Ztg.

Akadem. gebild.

Landwirt
23 J., 2 J. Prarxis,
ſucht Anfangsſtellung
zum 1. April. Größ
Gut bevorzugt. Ang.
an Knote, Neunkirchen
(Saar), Hochſtr. 2.

Filiale
zu übernehmen geſ.
Kaution kann geſtellt
werden. Offert. unt.
J 5151 an die Exp.
d. Ztg.

Junger
Schuhmacher-

geſelle

19 Jahre alt, Voll
waiſe, ſucht ſofort oo.
ſpäter Stellung. An
gebote an Hermann
HKönig, Braunſchwende
(Poſt Wippra).

Hausdiener
mit guten Zeugniſſen
ſucht baldigſt Stellg.
Off. unt. X 22875 an
die Exp. d. Ztg.
Suche für m. Sohn,

eineVehrſtelle

in Landwirtſchaft od.
Gärtnerei bei Fam.-

bei

nut

ütrrerfüttiſttig

Vertreter
übernimmt noch den
Vertrieb ſtaubfreien
Fußbodenöls Offert.
unt. „Staubfrei“ poſt
lagernd Rothenburg
a. d. Saale.

Kaufmann,
25 J., ſ. ſof. od. ſp.
Stellung gleich w.
Branche. Evtl. Ver
treter einer nur leiſtf.
gut eingef. Fa. Gute
Zeugn. u. Refr. erſt.
Firmen zur
Off

Schmiedegeſelle
21 J., ev., ſ. Stellg.
in Stadt od. Land-
betrieb. Karl Görcke,
Kl.Kayna-Veſta bei
Merſeburg.

Suche 6tellung
für meinen
Beamten

Dipl. Landwirt, 26
Jahre alt, unverh.,
7 J. Prarxis, entwed.
als landw. Beamter,
Verſuchsringleit. od.
in ähnl. 1andw. Be-
ruſsorganiſ. Er iſt

beſitzt gründl. prakt.
u. theoretiſche Kennt-
niſſe, iſt ſehr fleißig
u. zuverl. u. befäh.,
ſelbſtändig zu wirt-
ſchaften.

H. Hartwig,
Zerrin bei Bütow,
Bez. Köslin, Pom.
Tücht. 20jähr.
Päckergeſelle

guter Ofearbeiter, in
Kond. nicht unerf.,
ſucht ſofort od. ſpät.
Stellung, um ſich zu
verändern. Ang. an
Fritz Kohl, Bäck. u.

Cond. Haaſe,
Ammendorf,
Hauptſtr. 32.

Aelteres, bürgerlich.
Ehepaar, kinderlos,
arbeitſam und zuver
läſſig, ſuchen

Hausmanns-
poſten

oder ähnliche Stellg.
W. Off. unt. A 13571
an die Exp. d. Ztg.

19jähriger
Fleiſcher

der am 1. März aus-
elernt hat, ſucht

Stellung als ſolcher
geringem Lohn.

Offert. unt. A 13574
an die Exp. d. Z.

ſeit 222 J. bei mir,

Hausdiener
21 Jahre alt, ſucht
zum 1. April Stellg.
Werte Zuſchr. unter
A 13563 an die Exp.
dſr. Ztg.

Junger ſtrebſamer

Ingenieur
mit einjähriger Kon-
ſtruktionspraxis, im
Elektro Maſchinenb.,
guter Jnſtallat., ſucht
ſofort Stellung gleich
welcher Art. Gefl.
Angeb. Erfurt, Berg-
ſtraße 17 pt. erb.

Oberkutſcher
verheirat., fährt alle
Spannart., 1909 aus-
gebild. als Chauffeur,
ſucht Stelle. Ange
bote an

Weippert,
Schloß Amerdingen
(Schwab., Bayern).

Hotel
Hausdiener

geſund und kräftig,
ſucht zum 1. April
oder ſpäter Stellung.
Gute Zeugniſſe vor
handen. Werte An-
gebote unter A 13565
an die Exp. d. Ztg.

Suche Stellung als
Vorſchnitter

mit 15--20 Leuten.
Leute nach Wunſch.
Beſ. langj. gt. Zeugn.
19jähr. Sohn, Motor-
flugf., bin vertraut m.
all. landw. Maſſch.,
auch Dreſchmaſchine.
Ang. an Peter Dypa,

Buchholz Loos,
Poſt Steinhöfel,

Fürſtenwalde Spree.

Gärtner
25 J. alt, 334
ſelbſtänd. Gutsgärtn.
eleitet, erfahr. in all.
weig. ſeines Berufs,

beſonders Gewächs-
hauskultur, Obſt- und
Gemüſebau, Treiberei
u. Parkpflege, ſucht,
geſtützt a. gute Zeug
niſſe u. Empfehlung.,
zum 1. 4. oder ſpäter
Stellung in Guts- od.
Herrſchaftsgärtnerei,

wo ſpät. Verheiratung
mögl. iſt. Gefl. An

Ernſt Schulz,
Anſchl. Offert. unt. gebote erbeten an
C 1484 an die Exped. Karl Bartſch, Emden,
d. Zig. Der Magdeburg

Chauſeur,
Meiſterſohn, 22 Jahre,
gelernter Schmied und
Schloſſer, Führer
ſchein Klaſſe 3b, ſich.
Fahrer, gut. Wagen-
pfleger, ſucht per ſo
fort Stellung. An-
gebote ſind zu richten
an G. Teege, Halle
a. S., Merſeburger
Straße 97, 3. Etage.

pflegerin
mit voller Ausbildg.

in Heimleitung, Er-
ziehung und Pflege
durchaus erfahren,
ſelbſtändige Tätigkeit
nachweisbar, Vier
zigerin, ſucht Stelle
als Leiterin in Heim
oder Anſtglt. Off. erb.
hauptpoſtlag. Nürn
berg 28.

Zeſſer. Mädchen
18 Jahre, ein Jahr
ſchneid. gelernt, ſucht
ſof. angenehme
Stellung in beſſerem
Haushalt. R. Müller,
Gundersleben, Poſt
Hohenebra b. Ebeleb.

(Thür.).

Suche für meine
Tochter, 21 J., Stel-
lung als

Kochlernende

Paul Teichmann,
Bad Liebenſtein, Th.

Junge
Friſeuſe

ſucht per ſof. Stellg.
Am liebſten Koſt u.
Logis im Hauſe. Off.
u. J, 5148 an d. Exp.
d. Ztg.

15jähriges
Mädchen

ſucht zum 1. oder
15. April Stellung in
Privathaushalt. An-
gebote bitte zu richt.
nach Wolferſtedt 86
bei Allſtedt i. Thür.

Geb. Frau
alleinſteh., 30 Jahre,
ſucht Stellg. in frauen
loſem Haushalt. Gute
Zeugn. vorhand. Zu
ſchrift. an Fran Erna
Haeſeler, Deſſau (An-
halt) Zerbſter Str. 58.

Jnfolge Auflöſung
des von mir geleitet.
Betriebes ſuche ich,
48 Jahre, evang., z.
1. April andere

rTätigkeit
in groß. Gutshaus-
halt, großem Privat-
Landh., Erholungs-
heim, Sanatorium
oder dergl. Bin mit
allen hausw. Arbeit.,
Küche, Wäſche, Rind-
vieh-, Schweine- und
Geflügelz., Gemüſe-,
Obſt- u. Gartenbau
vertraut. Mit land-
wirtſch. Buchführung
vertraut. Lehrgang
für Rinderleiſtungs-
zucht bei der Landw.
Kammer Breslau ab
ſolviert. Beſte Refe-
renzen zur Seite.
Angebote an

Maria Meißner
bei Direktor Karve
in Bad Warmbrunn

in Schleſ.
Suche für meine

15jährige Tochter, im
Haushalt und Weiß-
nähen nicht unerfahr.,
zum 1. April od. ſpät.
Stellung als

Haustochter
in beſſerem Haushalt
bei Famil.Anſchluß.
Frièdr. Bauersfeld,
Oberverw.Sekretär,
Gotha, Bismarck-

ſtraße 24a, 2 Tr.
Suche für meine

Tochter, 17 J., Lyz.
Schulbild., Stelle als

Haustochter
Voller Fam. Anſchluß
und Taſchengeld er
wünſcht. Mädch. muß
vorhanden ſein. Be
vorzugt Landpfarr-
haus oder Förſterei.
Steuerinſp. Münch,
Zerbſt in Anhalt,
Schloßfreiheit 3 I.

Geb. junges Mädchen
ſucht Stellung als
ſtütze der Haus-

J. frau o. Haustocht.
mit Familienanſchluß
in Halle.

ouiſe Allroth,
Luckenau bei Zeitz.

Holſteinerin, i. Haus
halt ſow. Schneiderei
erfahren. mit beſtem
Zeugnis, 24 J., ſucht
angen. Stellung
evtl. i. frauenl. Haus
halt. Gefl. Angebote
mit Gehaltsang. an
E. Hameiſter, Wed-

ſchreiben uſw. firm,
be
dieſer Zeitung.

Kontoriſtin
in Buchführung. Stenographie, Maſchinen,

langjährige Tätigkeit,
zum 1. April eyventl. ſofort Stellung
Offerten unter V 22873 an die Exped

22jähriges
ädchen

m. Näh n. Kochkennt
niſſen ſucht Stellung.
Eliſabeth Klutentreter,

Helbra.

Junges Mädchen
17 J, ſucht Stellung
zur weit. Ausbildung
in Küche u. Haushalt
bei Famil.Anſchluß.
Etw. Taſcheng. erw.
Ang erb. u. A 13585
an die Exp. d. Ztg.

Mädchen
welches Oſtern die
Schule verläßt, ſucht
Stellung, am liebſten
bei Kindern. Offert.
unt. L 22863 an die
Exped. d. Z.

Suche für meine
Tocht., 14jähr., groß,
kräflig u. kinderlicb,
zu Oſtern paſſende
Stellung als

Hausmädchen

Werte Angebote an
Rich. Kahl, Kranich-
feld (Jlm), Thüring.,

Auenweg.

Zum Erlernen der
Wirtſchaft ſucht

Mädchen
19 Jahre alt, Stellg.
in beſſerem Haush.
Franke, Granſchütz,

Grube Guſtav.

m

Suche zum 1. Mai
für meine 17 J. alte

Tochter

Stellung in beſſer
Haush. Frau Bäcker
meiſter Götze, Trebitz
bei Könnern.

Suche für m. 16jähr.
Tochter, muſtkaliſch,
Weißnähen
liebevolle

Aufnahme
in gutem Hauſe zur
Erlernung d. Haus
halts f. 1. Mai. Zahle
evtl. etwas zu. Off.
unt. B Z 3637 an die
Exp. d. Ztg.
unges Müdchen

16 J. alt, vom Lande,
welch. ſchon in Stellg.
war, ſucht z. 1. oder
15. April Stellung in

be xliſabeth Becker,
Höhnſtedt

bei Teutſchenthal.
Beſſeres

Mädchen

1818 J., ſucht Stellg.
zur Erlernung des
Haushalts, am liebſt,

Beamtenhaushalt.
Famil.Anſchl. und
Taſcheng. erw. Werte
Offert. erb. unt. W
22874 an die Exp.
d Ztg.

Suche für meine 15-
jährige

Tochter
Stellung in kl. beſſer.
Hauhalt.

Herm. Bangert,
Helfta bei Eisleben,

Erdeborner Weg.

Mädchen

26 J., ſucht Stellung
in Privat. War ſchon
in Stellung und be
ſitzt gute Zeugniſſe.
Frau Roſa Müller,
Helbra, Voigtſtr. 10.
Gebild. Fräulein
48 J., im Kochen u.
allen and. häusl. Ar-
beiten, auch Nähen u.
Ausb. gründl. erf.,
mit nur gut. Zeugn.,
ſucht Stellg. z. Füh
rung eines Haush.
Elfriede Rathenow

Berlin-Karlshorſt,
Dewetallee 20.

Suche
Aufnahme

in guter Familie!
Erfahren in Haus,
Garten, Kleintierz.,
Fam. Anſchl. Gebr
W. Gutacker, Rem-
ſcheid, Erdelnerſtr. 42.

Einf. gebild. Mädchen
ſucht Stellung als

tütze

in beſſ. Haushalt, a.
Geſchäftshaushalt.

Erfahr. in Kochen u.
allen häusl. Arbeit.
Off. ſind zu richten
u. T 22871 a. d. Exp.
d. Ztg.

Geb. Frau, Mitte
30, ſucht Stellg. als

Wirtſchafterin
in frauenloſ. Haus-
halt. Angeb. unterM K 10 hauptpoſtl.
Eiſenach (Thür.).
16jähr. Mädchen
ſucht Stellung zum
15. April. Jn jetzigerStelle 2 J. of unt.
Nr. 4 an Herrn Karl
Kanold in Udeſtedt
(Thür.).
Jung. Mädch., 19 J.
alt, in allen Haus
arbeiten und etwas
Nähen erfahren, ſucht
Stellung als

Hausmädchen

Werte Angeb. an
Marie Schädlich,

Ebeleben (Thür.).

Kinder u. 6äug-
lingspflegerin

22 J., ſucht Stellung,
auch zur Mithilfe im
Haushalt.

M. Jakob,
Naumburg a. d.

Bahnhofſtr. 7.

III
18 Jahre alt. ſucht
Stellung z 15. April
oder ſpäter zur Er
lernung der Küche u.
des Haushaltes auf
größ. Gut bei Fam.
Anſchl. Am liebſten
nach Thüringen. Näh
kenntniſſe vorhanden.
Angebote an Jlſe
Gebhardt, Schackſtedt

S.,

b. Sandersleben in

Kinderpflegerin
165 J., ſucht Anf
Stellung zu Klein
kindern, mögl. mit
Fam.-Anſchluß. J
Säuglingspfl Umg.
mit Kindern, Nähe
u. Hausarb bew. Gefl,
Angeb. erbeten unte;
B. 2619 an d. Exp.
d. Ztg.

Beſſere junge Frau
ohne jeden Anhang
ſucht Stellung als
Wirtſchafterin

bei einzelnem Herrn,
auch ſehr gern bei
Witwer mit kleinen
Kind, od. älter. Ehe
paar, wo ich event.
im Geſchäft u. Haus-
halt 1ätig fein kann,
Angeb. erbeten unter
B 2622 an die Exp.
5. Ztg.
Suche zum 15. 4. od.
1. 5. für m. Tochter
ev., 19 J., im Haus-
balt gut angel., zur
weiteren Ausbildung
Aufnahme als

Haustochter
in nur beſſer. Hauſe,
wo Mädchen vorh.
bei voll. Fam.Anſchl,
ohne gegenſ. Voergüt,
Frau Fritz Marten,

Buer-Erle,
Bismarckſtr. 177.

Zum 1. April oder
ſpäter ſuche ich für
meine Tochter, 16
Jahre alt, Stllg. als

Haustochter
auf Gut od. größerer
Wirtſchaft. Selbige
hat Weißnähen erl
und möchte ſich im
Haushalt ausbilden,
Familicnanſchluß und
Taſcheng. erwünſcht,
Werte Offert. unter
E V Heldrungen a. d.
Unſtrut, (Thüringen),

Teichweg 53.

17jähriges
ädchen

erfahr. in all. häusl
Arbeiten, ſucht per
ſofort oder ſpäter
Stellung. Angebote
erb. unt. A 13536 au
die Exp. d. Ztg.
Fleißiges Mädel
23 Jahre, ſucht Stell.
in beſſer. Haushalt.
Offert. unt. B 2602
an die Exp. d. Ztg.

Suche Stellung als
Stütze od. Köchin
bei Familienanſchluß.
Bin 26 Jahre, gue
Zeugniſſe vorhanden.

Berta Heſſe,
Trebra (Südharz).
Tüchtige

odiſtin
ſucht auch als Ver
käuferin Stellung,

G. Geisler,
Nordhauſen a. Harz,

Friedrichſtr. 2.
Anſtändiges Mäd-

chen, 15 Jahre alt,
ſucht Stellung in
kleinerem Haushalt
oder als
Kinderwädchen.

Off. an F. Bujock,
Siersleben,

Str.

erlernt, 9
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Meru o n
der Luftverkehr Berlin Wien eröffnet.

Geſtern morgen um 9.15 Uhr eröffnete die
geutſche Luft-Hanſa den regelmäßigen Luftver-
kehr auf der Strecke Berlin--Dresden-Prag--
Wien. Für den Erſtflug gelangte das dreimoto
tige JunkersGroßflugzeug „D 876* zum Einſatz,
z bereits eine hiſtoriſche Vergangenheit hat, da
es auch das erſte Flugzeug auf der Linie Ber
lin Paris war. An Bord der „D 876“ gingen
ein Vertreter des tſchechiſchen Miniſteriums und

ſchinen,
ätigkeit,

tellung.
Exped.

1. Mai
J. alte

ein Vorſtandsmitglied der Deutſchen LuftHanſa
Trebitz ſowie einige Paſſagiere, die ſich bereits vor Mo
r naten für dieſen Flug hatten vornotieren laſſen.
italiſch n Dresden ſtiegen Vertreter des ſächſiſchen Staa
erlernt, N tes, der Handelskammer und der Stadt Dresden

zu. Jn Prag und Wien wurde das Flugzeug
feierlich empfangen. Das Gegenflugzeug der
geſterreichiſchen Luftverkehrsgeſellſchaft traf nach
mittags 3.10 Uhr in Tempelhof ein.

Zwiſchenlandung in Dresden.

Das Junkersflugzeug, das geſtern morgen
vom Zentralflughafen Tempelhofer Feld zur
erſten Fahrt Berlin Dresden Prag--Wien ge-
ſtartet war, iſt 6 Minuten nach 3311 Uhr auf dem
Dresdener Flugplatz glatt gelandet und hat
Minuten nach 11 Uhr die Fahrt nach Prag fort-
geſetzt.

Die Prager Eröffnungsfeier der Luftlinie
Berlin--Wien.

Geſtern mittag um 12 Uhr 30 am in Prag
auf dem Flugplatze das früh in Berlin geſtartete

liebſt, Junkersflugzeug D 876 an. Zum Empfang hatten
shalt. ſich u. a. der deutſche Miniſter für öffentliche

wenn Arbeiten, Dr. Spina, General Fejfar, der deutſche
nt. V eſandte Dr. Koch und der öſterreichiſche Ge

e Exp. ſandte Dr. Marek eingefunden. Die Teilneh-
mer an der Fahrt äußerten ſich ſehr befriedigt.

gerin Kurz darauf traf das von Wien aufgeſtiegene
Flugzeug der Deutſchen Lufthanſa D 1017 ein.

gen Um 1 Uhr 30 flogen beide Flugzeuge nach ihren
l. mit Beſtimmungsorten weiter.

J

i die Einbrecher mit der Angelrute.
4 mit das Schaufenſter eines Juweliers ausgeplündert.

d. Exp. Jn einem Juweltergeſchäft in der Schlüter-
ſtraße in Berlin wu n der vergangenen Nacht

e Frau von unbekannten Tätern ein großer Einbruch ver
nhang übt. Das Schaufenſter iſt durch ein Maſchengitter

als geſichert, das jedoch von ihnen unberührt gelaſſen
erin wurde. Sie ſtießen vielmehr ein Loch in die
Herrn, I Sheibe und warfen alle Scherben durch den

rn bei Roſt in den Keller. Der Juwelier pflegte vor-
kleinen ſichtshalber die wertvollſten Sachen ganz hinten in
ereet die Auslage zulegen nur die weniger wertvollen
Haus lagen vorne. Das müſſen die Verbrecher gemerkt

u kann, haben. Anſcheinend haben ſie ſich mit einer lan
gen Angelrute gerade die beſten Sachen von

e Er. Pfinten herausgeholt: drei Platinherrenuhren, drei
T goldene Herrenuhren, vier Herrenplatinringe mit
Tochter Brillanten, 13 goldene Herrenringe mit fünf Per-
Haus len, mehrere Chotelaines ſilberne Sektquirle und

iiduns goldene und ſilberne Bleiſtifthalter, im ganzen für
etwa 8000 Mark.

er e eHauſe, Dr. Luther bei öer Taufe eines Freiballons.
a Bei der Taufe und erſten Fahrt des neuen
zergüt Freiballons des Ortsvereins Gelſenkirchen, Sek-
darten, on Jnduſtrieverband des deutſchen Luftfahrt-
in „erbandes, nahm Reichskanzler a. D. Dr. Luther,

als Gaſt, an den Feierlichkeiten teil. Oberbür-
l oder Y germeiſter Zimmermann-Buer begrüßte Dr.

r Luther als beſonders intereſſierten Befürworter
g. als und Förderer der deutſchen Luftfahrt im
er Induſtriegebiet aufs herzlichſte. Dr. Luther wies
ößerer in ſeinen Dankesworten darauf hin, daß, wie es
Selbige ehedem geheißen habe „Seefahrt tut not“, heute
n erl das Mahnwort unſeres ſchnellebigen Zeitalters
tet der Technik geworden ſei: „Luftfahrt tut
ß un not, und insbeſondere deutſche Luft-
ünſcht, fahrt tut not.“ Ohne Raſt, unbehindert von
unter Fehlſchlägen und Eindämmungen von außen,
n 5 müſſe die deutſche Luftfahrt ihre techniſche, in der

z. Welt anerkannte Höhe behaupten und ſich weiter
hin im internationalen Luftverkehr eine führende
Rolle ſichern.

än. der Freiſpruch gegen Landgerichtsdirektor
päer Jürgens rechtskräftig.
9 au Die Friſt für die Erlangung der Rechtskraft
g. des Urteils im Jürgensprozeß lief am Montag-

abend ab. Oberſtaatsanwalt Jordan, Stargard,

Der Prozeß um das abgehackte Bein.
Der Wiener Jngenieur Marek vor Gericht War es Zufall oder Abſicht? Es geht um die

Verſicherungsſumme von 28 Milliarden Kronen.
Heute beginnt vor dem Landgericht in Wien

der Prozeß gegen den Jngenieur Emil Marek,
deſſen Vorgeſchichte ſeit ungefähr zwanzig Mo
naten die Wiener Oeffentlichkeit
Mare wohnte mit ſeiner um ſechs Jahre älteren
Frau in Mödling bei Wien und widmete ſich dort
allerlei Erfindungen. Jnsbeſondere hatte er ſei-
nerzeit eine auto matiſche Puppe kon-
ſtruiert, die durch Einſchaltung in den elek-
triſchen Strom gehen, tanzen und ſich ſelbſt an
und auskleiden konnte.

Marek ging es materiell nicht gut, er und
ſeine Familie mußten ſich allerhand Einſchrän-
kungen unterwerfen. Eines Tages hatte er die
glückliche Jdee,

die Elektrifizierung des Burgenlandes
durchführen zu wollen. Zu dieſem Zweck arbeitete er
ein bis ins kleinſte Detail gehendes Projekt aus,
90 Gemeinden des Burgenlandes ſollten mit elek-
triſchem Licht- und Kraftſtrom derr werden.
Er trat mit der burgenländiſchen Regierung, die
ſich durch einen Abgeordneten vertreten ließ, in
Beziehungen, und die Verhandlungen nahmen
einen überaus günſtigen Verlauf.

Die Landesregierung war bereit, 50 Milliar-
den im Elektrizitätswerk zu inveſtieren, wenn
Marek in der Lage wäre, eine Kreditgaran-
tie von gleicher Höhe beizubringen, Zu dieſem
Zweck wandte ſich Marek an eine Verſiche
rungsgeſellſchaft, die ihm, wie er angibt,
die gewünſchte Garantie durch ihre Londoner
Hintermänner beſorgen wollte. Gleichzeitig hätten
ihn aber die Vertreter dieſer Geſellſchaft bewogen,

beſchäftigt.

eine Unfallverſicherung einzugehen,

und, um keine Mißſtimmung aufkommen zu lafſ-
ſen, hätte er ſich nach wonatelangem Drängen
beſtimmen laſſen, eine auf 28 Milliarden Kronen

168 000 RM.) lautende Unfallverſicherung
einzugehen. Die Prämie hierfür betrug 60 Mill.

Während nun Marek auf die Londoner Kre
ditgarantie wartete, die ihm die Geſellſchaft be
ſchaffen ſollte, ſtieß ihm am 12. Juni 1925, als
er im Garten ſeiner Villa damit beſchäftigt war,
einen Block harten Holzes mit einer ſcharfen
Hacke zu behauen, ein furchtbares Unglück zu. Er
gibt an, daß

die Hacke plötzlich abgeglitten ſei, ihm in das
linke Bein gedrungen wäre und das Bein bis
auf die Sehne durchſchlagen- habe.

Marek wurde in das Krankenhaus gebracht und
befindet ſich ſeither ununterbrochen in Behand
lung. Nun behauptet die Unfallverſicherung. daß
Mare ſich ſelbſt den Fuß abgehackt
habe, um die große Unfallverſicherungsprämie zu
erhalten.

Die Dauer der Verhandlung iſt mit ſechs
Tagen bemeſſen, allein man glaubt, daß der dop-
pelte Zeitraum nötig ſein wird, um die einzelnen
Details genau zu prüfen. Man ſieht in Wien
dieſem ſenſationellen Prozeß mit großem Jntereſſe
entgegen, um ſo mehr, als in den letzten Monaten
auch die Frau des Marek, ſeine Schwägerin und
ein Arbeiter wegen angeblicher Vorſchubleiſtung
mit angeklagt worden ſind.

kanntlich gegen ihre Verurteilung Reviſion recht-
zeitig angemeldet worden iſt.

Ein Gattenmord nach 11 Jahren geſühnt.

Vor den Geſchworenen erſchien geſtern in
Düſſeldorf der aus dem Zuchthaus vorgeführte
60jährige Waldarbeiter Wilhelm Gerritz unter
der Anklage des Gattenmordes. Er ſoll im Juni
1916 ſeine Frau ermordet haben. Die Leiche wies
47 Stichwunden auf. Schon damals wurde Ger-
ritz feſtgenommen, mußte aber aus Mangel an
Beweiſen wieder freigelaſſen werden. Jnzwiſchen
hat ſich ein triftiges Motiv gefunden. Jn den
letzten beiden Jahren wurde Gerritz wegen ſitt
licher Verfehlungen an ſeinen eigenen Töchtern
zu insgeſamt 7 Jahren Zuchthaus verurteilt, die
er jetzt verbüßt. Zeugenausſagen in dieſem Straf-
verfahren rechtfertigen den Verdacht, daß Gerritz
ſeine Frau damals als läſtige Mitwiſſerin ſeiner
ſchweren Verfehlungen beſeitigt hat. Jn der heu-
tigen Schwurgerichtsſitzung beſtritt Gerritz ganz
energiſch ſeine Schuld.
verwickelte er ſich jedoch in Widerſprüche. Gerritz
wurde vollkommen überführt und zum Tode- und
zum dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte verurteilt.

Ohrenleiden werden durch Sturzflüge
geheilt.

Ein amerikaniſcher Spezialarzt für Ohrenkrank-
heiten will feſtgeſtellt haben, daß man durch
Sturzlandungen mit einem Flugzeug aus
beträchtlicher Höhe gewiſſe Ohrenleiden heilen
könne.

Vier Monate Gefängnis, weil er das E. K. mit
Füßen trat.

Jn der ſchleſiſchen Stadt Strehlen hatte ein
Angehöriger des Roten Frontkämpfer-
bundes einem 80jähr. Kriegsinvaliden das
Eiſerne Kreuz von der Bruſt geriſſen und
mit Füßen getreten. Der Täter wurde
jetzt wegen Beleidigung in Tateinheit mit Nöti-
gung zu der gerechten Strafe von vier Monaten
Gefängnis verurteilt.

Das Märchen eines Reichswehrſoldaten.
Aus Berlin wird gemeldet: Ein Obergrenadier

des Ausbildungsbataillons in Hanover, der vor
der kleinen Kaſerne am Wildgarten Poſten ſtand,
wurde in der Nacht zum Sonntag von zwei Un-
bekannten aus dem Dunkel angeſchoſſen und ſchwer
verletzt, ſo daß er ins Krankenhaus gebracht wer
den mußte. Das Attentat hat jedoch überraſchend
ſchnell au fgeklärt werden können. Die Polizei
ermittelte, daß es ſich um ein erdichtetes

Bei ſeiner Vernehmung

Eröbeben auf Neuſeeland.
Aus Wellington auf der Jnſel Neuſeeland

wird ein heftiges Erdbeben gemeldet, das haupt-
ſächlich auf dem ſüdlichen Teil der Jnſel zu ver-
ſpüren war.

er zuletzt lacht
Von der Rache eines Seehundes, die an

die bekannte Geſchichte vom Elefanten und dem
Schneider erinnert. wird aus Paſſau berichtet.
Auf dem dortigen Bahnhof ſtand ein Seehund
in ſeinem Behälter zum Weitertransport bereit.
Ringsum natürlich eine Menge NReugieriger.
Einer von dieſen machte ſich den Spaß, dem Tier
ein paar kräftige Züge Zigarrenrauch ins Geſicht
zu blaſen. Der Seehund tauchte im Waſſer-
reſervoir ſeines Käfigs unter, um bald darauf mit
„Munition“ wieder zu erſcheinen, die er in voller
Ladung dem überraſchten Störer ſeines Friedens
ins Geſicht ſpie, ſo daß dieſer über und über naß-
geſpritzt unter dem Gelächter der Umgebung das
Weite ſuchen mußte.

Freiherr von Lützow fordert eine Million
Schadenerſatz.

Nachdem das freiſprechende Urteil gegen Dr.
Freiherrn von Lützow der bekanntlich wegen an-
geblicher Verfehlungen an Schülern ſeiner Er
ziehungsanſtalt angeklagt worden war, rechts-
kräftig geworden iſt, hat von Lützow den Antrag
auf eine Million Schadenerſatz für ſeine unſchul
dig erlittene Unterſuchungshaft von 138 Jahren
geſtellt. Von Lützow gibt an, daß ſein Land
erziehungsheim in Zoſſen infolge ſeiner
langen Unterſuchungshaft völlig ruiniert
worden ſei.

Unterſchlagungen in Paſewalk.
Futtermittelſchiebungen beim Heeresverpflegungsamt

Beim Heeresverpflegungsamt in Paſewalk hat
man große Futtermittelſchiebungen aufgedeckt. Jm
Zuſammenhang damit iſt der Inſpektor des Heeres-
verpflegungsamtes Paſewalk ſeit einigen Tagen
ſpurlos verſchwunden. Wie verlautet, ſoll
die unterſchlagene Summe ziemlich erheblich ſein.
Vom Wehrkreiskommando Stettin iſt die Unter
ging eingeleitet worden. Auch beim Poſt
amt II in Stettin hat man Unterſchlagungen ent-
deckt. Bisher hat ſich ein Fehlbetrag von 10 000
Mark herausgeſtellt. Es wird vermutet, daß
mehrere Beamte an den Unterſchlagungen be
teiligt ſind.

Seltſame Heilige.
Aus Buenos Aires wird über das Trei-

ben einer Betrügerbande berichtet, die ſich als
eine Geſellſchaft falſcher Prieſter aufgetan hatte.
Der „Klerus“ ſetzte ſich insbeſondere aus Grie
chen zuſammen, zählte aber auch einige Jtaliener
und Franzoſen. Die Verhaftung konnte jetzt auf

eurdpäiſchen Völker. An anderen Orten verfing

beſonders ihre Angabe, ſie wollten gegen die zu
nehmende Gott loſigkeit der europäiſchen
Großſtädte ankämpfen. Sie trieben ihre Frech-
heit ſogar ſo weit, in den Kirchen Meſſen zu
leſen.

die dame mit den 25000 dollar

Jn der Juwelenabteilung erſcheint eine
elegante Dame und wählt eine prachtvolle
Perlenſchnur: ſie koſtet 25 000 Dollar. Die
Dame nimmt n ihr Täſchchen und zählt
25 000 Dollar in Banknoten auf den Tiſch. Man
ſieht ſie verlegen an, ſagt, man müſſe die Scheine
in der Kaſſe nachzählen: ſie wartet eine Weile,
wird dann ungeduldig, will die Perlenſchnur jetzt
nicht mehr, verlangt das Geld zurück!der Verdacht verſtärkt ſich ſofort: die Banknoten
ſind. wahrſcheinlich fa l ſch! Man läßt ſie aber
jetzt nicht weggehen, ſie iſt den Tränen nahe; end
lich wird aus der ank telephoniert: die
Scheine ſind echt! Große Entſchuldigung
ſie will aber von dem Schmuck abſolut nichts mehr
wiſſen, nimmt das Geld und rauſcht davon: nie
mehr werde ſie ein ſolches Geſchäft betreten, wo
man ſo behandelt werde! Am nächſten Tag iſt ſie
wieder da: es ſei unerhört von ihr, ſie ſei das
r Geſchöpf unter der Sonne, daß ſie
noch einmal hierherkomme aber ſie habe
nirgends eine ſo ſchöne Schnur gefunden. Man iſt
entzückt, entſchuldigt ſich vielmals, ſie zahl die
25 000 Dollar, man nimmt das Geld, ſchickt es in

die Bank die Noten ſind diesmal falſch!

Ein Räuberdrama im Herzen Madrids.
Jn Madrid drang ein Unbekannter mit Re-

volver und Stecheiſen bewaffnet in einen Juwe-
lierladen mitten in der Stadt ein. Er tötete den
Ladeninhaber durch Revolverſchüſſe und verletzte
einen Angeſtellten, der ihn feſtzuhalten ſuchte,
ſchwer, worauf er den Laden verließ. Vor der
ihn umzingelnden Menſchenmenge beging er dann
Selbſtmord.

Von der Lokomotive überfahren. Geſtern mor-
gen bemerkte der Lokomotivführer des Zuges 6504
beim Oelen ſeiner Maſchine auf dem Fürſtenwal-
der Bahnhof Fleiſchteile und Kleiderfetzen im
Getriebe. Nachdem die Strecke abgefucht war,
wurde feſtgeſtellt, daß bei Fangſchleuſe ein Mann
überfahren und bis zur Unkenntlichkeit zermalmt
worden iſt.

Schwere Operation Hans Ludwig Roſegers.
Wie Graz meldet, mußte ſich der Sohn Roſeggers
der Grazer Schriftſteller Dr. Hans Ludwig Ro-
ſegger, einer ſchweren Operation unterziehen, bei
der ihm ein Bein unterhalb des Knies abgenom-
men wurde.

Ein Student erſtochen. Jn der Nacht zum
Sonntag wurde in Sternberg (Mecklenburg)
nach einem Wortwechſel der 28jährige Student
Bruno Quitſchora aus Danzig von dem Arbei-
ter Lange durch einen Meſſerſtich in die Bruſt
getötet. Der Täter iſt verhaftet worden.

Die Schwarzenkopfhütte abgebrannt. Die im
Rote Wandgebiet in 1314 Meter Höhe liegende
Schwarzenkopfhütte, die erſt am 23. Oktober 1926
als Ski- und Berghütte der bayeriſchen Landes-
polizei mit einer Bolegsmöglichkeit für 140 Mann
eingeweiht wurde, iſt nach einer Meldung aus
München in den Abendſtunden des Sonntags
innerhalb zwei Stunden völlig niedergebrannt.
Man vermutet, daß ſie durch Funkenflug in Brand
geſetzt worden iſt. Der Schaden wird auf 500 000
Mark geſchätzt.

Ein Seeſoldatentag. Jn Wilhelmshaven
wird vom 6. bis 8. Auguſt d. J. vom Verein
ehemaliger Seeſoldaten ein Seeſoldaten- Appell
anläßlich des 75. Jubiläums der Gründung
der Marine-Jnfanterke abgehalten werden,
wobei die ehemaligen Angehörigen der Scee-
bataillone und Jnfanterieregimenter ein
Wiederſehen feiern werden.

Bluttat einer Mutter. Während der Ab-
weſenheit ihres Mannes brachte ſich in Ham-
burg die Ehefrau Luiſe Schreiner, ebenſo
ihrem vierjährßgen Kinde, ſchwere Schnitt
wunden und Stichverletzungen bei. Die Frau
gab bei ihrer Verhaftung an, daß ſie wegen
ihrer unharmoniſchen Ehe ſich und das Kind
töten wollte.

Tödliches Motorradunglück. Ein Aachener
Kraftwagenführer hatte vorgeſtern mit einigen
Kollegen einen Kraftradausflug in die Eifel ge-
macht. Auf der Rückfahrt fuhr der Kraftwagen-
führer gegen einen Baum, wobei ihm und ſeiner
Frau, die auf dem Soziusſitz Platz genommen
hatte, der Schädel zertrümmert wurde.

Großes Schadenfeuer. Jn der Sonntagnacht
brach in Wagrein im Salzburgiſchen Großfeuer
aus. Die Kirche, ein Gaſthaus und vier weitere

a Attentat handelt. Der Soldat hat ſich den Grund von Athener Jnformationen in Braſilien Anweſen wurden ein Raub der Flammen. Eineüdel ä m. W ein m Schuß ſelbſt beigebracht, um ſeiner Militärpflicht erfolgen. Jn Rio de Janeiro haben ſie im letz 25jährige Kellnerin kam in den Flammen um.
halt ſprehende keit hege den Land erichtsdirektor zu entgehen. Rach ſeiner Verletzung verbreitete ten Monat über 600 Peſos unter dem Vorwande Der Schaden iſt ſehr groß. Der Brand war nach
2602 Fürgens wurde damit rechtskräftig. während er die Mähr von einem Ueberfall durch Ein-erhalten, es handele ſich um ein mildtätiges. einer Theatervorſtellung in dem Gaſthaus aus-
g. ſeitens der Verteidigung der Frau Jürgens be brecher. Werk für die in das Nachkriegselend geſtürzten gebrochen.
g, als
chin
hluß.

guke
nden.

rz). p WEFAAARh A. a JIhre Zufriedenheit ist unser Erfolg
Ver Von jeher war unser Grundsatz, für einen möglichst billigen Preis die beste Zigarette herzustelſen.
g. Als Beweis hierfür bringen wir unsere beliebte Marke Jasmatzj Pteo in noch wertvollerer, wundervoll
darz harmonisch abgestimmfer Mischung, ganz dem Geschmackeoharakter der heutigen Zeit angepast.

Diese Zigarette wird Sie von unserer auber ordentlichen beistungsfähigkeit erneut überzeugen
Näd-al

n Jasmatzi ITEO zu Pfg.jock Allein echt von der G. A. Jasmatzl A. G. Dresden.



i d. Die glückliche Geburt ihres
v zweiten Töchterchens geben

hiermit bekannt

Richard Schauer t
n Kgl. Pr. Hauptmann a. D. ha Frau Susanne geb. Bater
4 Merseburg, den 21. März 1927. 3

Todesfälle:
riedrich Dreſe, 74 J., Weißenſels.
riedrich Auge, 83 J., Weißenfels. (Ein-
äſcherung Dienstag nachm. 4 lihr.)

Paul Kloppe, 73 J., Weißenfels. (Beerdi
ung Dienstag nachm. 3 Uhr.)

Caroline Lieberoth geb. Benemann, 81 J.,
Zur (Beerdigung Mittwoch nachm.
2 ihr.

Walter Stoye, Starſiedel.
Bertha Schiller geb. Schneutzer, 81 Jahre,

Schadendorf. (Beerdigung Mittwoch nachm.
3,30 Uhr.)

Aus anderen Zeitungen.
Bekanntmachung.

Beglaubigung der Unterſchriften
auf den Rentenquittungen am 1. April 1927.

Wir weiſen alle Rentenempfänger (Jnvaliden-,
Alters, Witwen, Unſallrenten pp.) darauf hin, daß
die Unterſchriften auf den Rentenquittungen in Zu
kunft nur noch beglaubigt werden, wenn ſie in
Gegenwart des beglaubigenden Beamten geleiſtet
ſind. Jeder Rentenempfänger muß daher per önlich
im Polizeibüro erſcheinen und dort die Quittung
unterſchreiben.

Die außerhalb Arbeitenden können, damit ſie ihre
Arbeit nicht verſäumen müſſen, ihre Unterſchrift am
Sonntag, den 27. d. M., vormittags von
/29 bis 210 Uhr im Rathauſe, Erdgeſchoß (früherer
Kaſſenraum) beglaubigen laſſen.

Lützen, den 12. März 1927.

Die Polizeiverwaltung.
Bad Lauchſtädt. Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch, den 23. März, abends 7 Uhr: Prufun

De Konfirmanden in Bad Lauchſtädt. Superintend.
intzel.

Uberseereisen

Regel mäßige Personen und Fracht-

diente nach Nordamerika Mittel
amerika Südamerika,Ostasien,

Australien und Afrika

Vergnügung-- und Erholungsreisen,

wie Fjord- und Polartahrten, Keisen
um die Welt, Westindien-Reisen

Interessenten erhalten Auskünfte
und Prospelcte kostenlos durch die

Ausſchneiden! Aufbewahren!
Der Kampf gegen die Geſchlechtskrankheiten

gehört zu den wichtigſten ſozialen Aufgaben der Gegenwart denn die Verbreitung dieſer Seuchen iſt ins
Ungeheure geſtiegen, ſo daß die Volksgeſundheit ernſtlich bedroht iſt.
deshalb über die naturgemäße, giftfreie unſchädliche Heilweiſe inſormieren. Dr. med. Ludwig hat vier

Jeder Geſch!chtskranke muß ſich

Schriften verfaßt, in welchen er ein ſehr erfolgreiches, giftfreies Berfahren beſchreibt.

1. Heilung der Syphilis durch erprobtes ungiftiges, naturgemäßes Verfahren ohne
inſpritzungen, ohne Queckſilber, ohne Salvarſan.

2. Warum werden ſo viele Gonorrhöekranke nicht wirklich geheilt
3. Die Heilung der Mannesſchwäche.
4. Warum leiden ſo viele Frauen an Weißfſluß

Ungezählte beglaubigte, freiwillige Anerkennungs ſchreiben aus Patientenkreiſen weiſen dankbar auf dieſes
Um allen Kranken, welche noch nicht geheilt ſind, dieſe

Sch.iften zugänglich zu machen, hat ſich der mediziniſche Verlag Dr. Matton G. m. b. H., Berlin
SW 61, Blücherplatz 3/026 die Broſchüren bis auf weiteres zum Vorzugspreiſe von
à 30 Pf. portoftei in geſchloſſenem Brief ohne Aufdruck zu verſenden.

ärztlich glänzend begutachtete Heilverfahren hin.

wendiq. Man ſchreibe aber ſofort, da die Auflage bald vergriffen iſt.
Angabe des Leidens iſt nor

Zur Rübenbeſtellung

empfehlen wir den neuen Volldünger
der J. G. Farbeninduſtrie

Nitrophoska I
17 Stickſtoff 12 Phosphorſäure,
21 Kalt,

Nitrophoska II
15 Stickſtoff, 10 Phosphorſäure,
26 Kali
ab Lager. Stets vorrätig ſind

Futterſaaten
Luzerne, Rotklee, Eſparſette, Rüben-
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Na Hamburg Amerika Linie
HAMBIRG 1 4 ALSTERDAMM s

und
die Vertretungen an allen gröeren
Platacao des In und Auslandes-

Vertretung in
Halle a. d. sanle: Georg
Sehultze, Bernburgers r 32
und Halliesches Verkehrs-
büro' Roter Tarm, Markt-
platz

Wo
inſeriert der
Geſchäftmann

TAPETEN

Neuheitenl927
in anerkannt grober Auswahl zo billigsten Preisen

von 25 Pfennigen an

Walter Sommer
LINOLEUM

Halie, Leipziger Strabe 32 G Fernruf 23 362

Die neue Karte muß jed. Kunde sehen!
mit Erfolg

7

Jm Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4
Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101

Für ein ſehr leicht verkäufliches

Laden
nur in beſter Geſchäftslage,
modern ausgebaut, mit mindeſtens 3 großen Schaufenſtern,
per bald reſp. 1. September zu mieten geſucht.

Ausführliche Angebote mit Skizze und Mietspreis an
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 19 unter J. S. 2430.

Futtermittel
ſchon ſeit ca. 25 Jahren eingeführt, wird
für den Regierungsbezirk Merſeburg

Geuneralvertreter
geſucht. Zur Uebernahme des Lagers
ſind 1500, Mk. erforderlich, oder es muß
entſprechende Sicherheit geſtellt werden.
Schriftl. Angeb. unt. 553/27 an die Exp. d. Bl.

IIIIIIIVIIIIIIIffGemütliches möbliertes

Zimmer
leicht heiſbar und mit elektriſcher Beleuchtung,
in gutem Hauſe geſucht. Gefl. Angebote
mit Preisangabe unter 552/27 an die Exped
d. Blattes.
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Alle Sorten
Drußtgeflecht

verkauſe
außergewöhnlich billig.

Otto Bretſchneider,
Eiſenwarenhandlung.

S 7

Im Handelsregiſter A
Rr. 414 iſt bei der Firm.
WismarerSchneckenirieur
und Korantgeräte Fabrik
Richard Korant, Fweig-
niederlaſſung Merſeburg
eingetragen, daß an Stelle
des verſtorbenen Kauf-
manns Richard Koran
eine Witwe, Frau Anna
Korant geb. Füiſchel in
Berlin Wilmersdorf al
leinige Inhaberin der
Firma iſt.
Merſeburg, d. 18. März 927

Das Amtsgericht.

Wohnungstauſch.
Billige kleine 4-Zimmer-
wohnung mit Bad, BVer.,
Keller und Bodenrgum
gegen größere Wohnun
zu tauſchen geſucht.

Offert. unter 557/27 an die
Geſchäftsſt. d. Bl.

Blühende
Topfpflanzen,
Sämereien, Gemü cpflanz.

billigſt

kerne, PferdezahnSaatmais, Saai
erbſen, Wicken, Ackerbohnen

Landw. Konſum-Verein
e. G. m. b. H.
Merſeburg.

r Eigene Anfertigung
elegant. Speiſezimmer

Herrenzimmer
Schlafzimmer

ſow. Reuanfert. geichmackv. einf. Möbel,

Küchen v. 150 RM. an
bei günſtigen Zahlungserleichterungen

3 Rich. Huffziger Möbeltiſchl rei
Halle che Straße 73

Der gute Strumpf
trägt die Marke

„LBO
Er stellt zufrieden, nicht allein daurch seine
Quulitat, sondern auch durch seige diskrete
Eleganz und die Schönheit und Trag fähigkeit

seiner Parben,

Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkauf für Halle und Umgegend ber

Schnee Xachfl.
Halle a. S.

n TTTTITT I

d TT

ür. Steinstr. 84.

o Anzahlung
O0O9O 18 Monatsraten O

So vorteilhaft
liefere ich überallhin frei Haus preiswwerte

M V BE LSpeiſezimmer
errenzimmer
chlafzimmer

einfache und moderne Küchen ſowie
alle Einzelmöbel und Polſterwaren

Naumburger Möbelhaus
Jnh. Otto Richter

Naumburg a. S., Gr. Reuſtraße 42
Eigenes Geſchirr, Katalog u. Preisl grat.

Alte, führende
Verſicherungs Geſellſchaft

beabſichtigt ihre

hguptAgentur
für Merſeburg und größeren Bezirk

en zu beſchen,
Perſonen, die neben der Berwaltung eines
größeren Inkaſſos auch für einen regel
mäßigen Geſchäfts -Reuzugang Sorge
tragen wollen, belieben ausführliche Be
werbungen unter A. R 474 an Rudolf
Woſſe, Magdeburg, einzureichen.

Rittergyt Gärtnerei
riegſtedt.

md2nß J
Nebenverdienſt.

Für den Verkauf eines
gangbaren Artikels

auf Teilzahlung
uche ich einen verheirate-
ten Herrn, der in Arbeiter
kreiſen gut bekannt. Das

Kaſſieren der Raten-
ahlungen muß mit über
nommen werden. Kleines
Muſter ager wird geſtellt.
29 Verdienſt. Offerten

Wirgewähren unſeren bewährten Mitarbeitern
außer höchſter Proviſion, Gehalt und Speſen-

Wir ſuchen zum direkten Verkauf unſerer
erſtklaſſigen Erzeugniſſe

an Private auch gegen Zahlungserleichterung
zut empfohlenen rührigen

General-Vertreter.

uſchuß. Herren aus der Branche, welche
Erfolge nachweiſen können, werden bevorzugt.

Broderig Tap ſſerie-, Leinen- und
Baumwolwaren- abrikation,

m. Angabe des Alters u
der bish. Tätigkeit an d.
Jeſchäſtsſtelle d. Zeitun
unter 556/27.

DresdenA., Reichsſtr. 1.
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